— 


(mit Ausſchluß Meiningens) 


Ale Sofanftalten nehmen Betelung auf diefes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Beitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 

Murtions Gebühr für den Raum einer fehötheiligen 
Wetitzeile 14 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Breslauer Zeitung. 


London, 25. Oktober. Fraukreich und Rußland 
wollen nach Berichten der engliſchen Preſſe Preußen auf⸗ 
ern, die gegen Dänemark eingegangene Verbindlich⸗ 
keit zu erfüllen und dadurch die ſchleswigſche Angelegen⸗ 
beit zu beendigen. Geſtern war engliſcher Miniſterrath 
über das Begehren, ſich dieſer Forderung anzuſchließen. 
Die Times behauptet eine ruſſiſch⸗franzöſiſche Beſetzung 
des Mheins und Schleſiens. Der Globe: England könne 
eruſte Maßregeln dieſer Mächte ſchwerlich bindern. 


Telegraphiſche Korreſpondenz 


für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 
Hamburg, 25. Oktober. Börſe flau. Berlin⸗Hamburger 

87%. Köln⸗Minden 953,. 

Roggen ausgeboten. Oel p. Oktober 24½, p. Frühjahr 

92 Kaffee 5% zu haben. Zink 2000 Etnr. loco 


Ip 

Stettin, 25. Oktober. Roggen 35 ½, p. Frühjahr 39 bez., 
Br. und Gld. Rüböl 12% Gld., p. Winter 11%, bez. 
Spiritus p. Oktober 21¼, p. Frühjahr 29%, Br. 

Frankfurt a. M., 25. Oktober. Nordbahn 40 /. 
Wien 98 ¼. 


ueberſicht. 

Breslau, 26. Ottober. Der neueſte Staats-Anzeiger veröffent⸗ 
licht das Protokoll der Sitzung des Fürſtenkollegiums vom 22. 
d. M. Daſſelbe enthält den Proteſt Preußens gegen die Ratifi- 
kation des däniſchen Friedens Seitens mehrerer deutſcher Regierungen 
in Frankfurt „als im Namen des deutſchen Bundes und 
durch denſelben“ vollzogen. Das Kollegium beſchließt einſtimmig 


dieſem Proteſt beizutreten, und ſpricht den Wunſch und die Hoffnung 


aus: „daß baldigſt unter allen betheiligten Regierungen eine Ver⸗ 
ſtändigung über die zur Herſtellung eines gerechten und dauerhaf⸗ 
ten Friedenszuſtandes in den Herzogthümern Holſtein und 
Schleswig erforderlichen Schritte werde erzielt werden.“ — In der⸗ 
ſelben Sitzung des Fürſtenkollegiums gingen die Erklärungen von 
Oldenburg, Braunſchweig und den thüringiſchen Staaten 
über die preußiſchen Vorſchläge, die 
Union betreffend, ein. Sie ſind im Allgemeinen zuſtimmend, doch 
Heilen fie die Bedingung: daß die Ausführung der Unions-Berfafjung 
ſich auf die vorliegende Geſtalt der letzteren ſtützen müſſe. 

Der Staats⸗Anzeiger publizirt ferner 3 Geſetz-Entwürfe über 
die Vollſtreckung der Erkenntniſſe, über den Gerichtsſtand, 
und über die Ausſtellung öffentlicher Urkunden in den 
Unionsſtaaten betreffend. * 

Die Nachrichten über die Truppenbewegungen längs der 
ganzen kurheſſiſchen Grenze häufen ſich heut noch mehr als 
geſtern, und wir müſſen, da ſich eine überſichtliche Darſtellung aus 
dieſen unvollſtändigen Notizen nicht geben läßt, den Leſer auf die be— 
trefienden Artikel ſelbſt verweiſen. (S. Berlin, Münſter, Wetzlar, 
Frankfurt a. M., Gießen, Fulda, Stuttgart, Aus Franken, 


Hadamar, Eiſenach und aus dem Gottingenſchen.) 


Von Seiten des preußiſchen Kriegsminiſteriums find alle Maß⸗ 
regeln getroffen, um ſich zu vergewiſſern, auf wieviel dienſtfähige 
Mannſchaften man bei einer allgemeinen Mobilmachung rechnen könne. 
— Daß die Baiern wirklich am 23. Oktober in Kurheſſen ein— 
rücken sollten, ſcheint unzweifelhaft zu ſein; eben jo wahrſcheinlich ift 
es, daß die entſchiedenen Befehle, welche dem kommandirenden General 
v. d. Gröben ertheilt wurden, die Veranlaſſung waren, daß ihnen 


von Frankfurt aus Gegenbeſehl zugeſchickt wurde. Sie blieben des⸗ 


halb an der Grenze ſtehen und erwarten vielleicht auch noch die 
öſterreichiſchen Reſervetruppen. Vor allem aber wird man die 
Ergebniſſe der Konferenzen zu Warſchau abwarten, ehe weitere ent- 
ſcheidende Schritte gethan werben: 

In Kaſſel ſollen, wie man aus Eiſenach berichtet, die Landeskolle⸗ 
gien und das Offizierkorps aufgelöſt worden fein. (Direkte Nach- 
richten aus Kaſſel ſind uns heute nicht zugekommen.) — Von War⸗ 
burg aus (wo General v. Tietzen kommandirt) ſollen bereits Fouriere 
nach Kaſſel geſchickt worden fein, um die Quartiere für preußiſche Trup⸗ 
pen zu beſtellen. — Von hannoverſchen Truppen ſtehen nur unge⸗ 
fahr 800 Mann an der kurbeſſſchen Grenze. Von dieſer Seite alſo 
iſt keine Intervention zu erwarten. 

Furſt Thurn und Taxis iſt am 24. Oktober nach jeinem Haupt- 
Quartier bei Aſchaffenburg abgereiſt, nachdem er vorher verſchiedene 
gepnetengen mit dem öſterreichiſchen Bevollmächtigten Grafen Thun 
h . hatte. Am ſelben Tage ſind die baierſchen und öſterreichiſchen 
2 ger Abtheilungen von Frankſurt nach Aſchaffenburg abmarſchirt. 

In Würtemberg ſoll eine Brigade den Beſehl zur Marſchbereit⸗ 
baten haben, ebenſo ſollen ſaͤch ſiſche, würtembergiſche und 

1 ſche Stabsoffiziere in Wien ſich einfinden. 


einer Erklärung der Han 6 
N Erkle noverſchen Ztg. geht hervor, da 
das alte Miniſtertum wirkli hr P 


Die däniſche Armee in 
zu beabſichtigen. Am 
fattgefunden. 


ch abgetreten iſt. . 
8 Schleswig ſcheint einen allgemeinen Angriff 
24. Oktober hat ein Vorpoſtengefecht bei Kropp 


. 


Preußen, 

Berlin, 25. Oktbr. Se. Majeftät der Kin ; 
Inädigft geruht, den Legations⸗Sekretären v. re 25 
fen v. Perponcher den Charakter als Legationsrath * 
und den Kreisrichter Krüger zu Iſerlohn zum Stadt⸗ ar 

eisgerichtsrathe in Magdeburg zu ernennen. 

Angekommen: Der königl. ſchwediſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter, Freiherr v. Hoch ſchild, 
von Wien. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Frie⸗ 
drich zu Schleswig⸗Holſtein⸗Noer, nach Breslau. 

386 Berlin, 25. Oktober. Das heute vollzogene Protokoll der 

8. Sitzung des proviſoriſchen Fürſten⸗Kollegiums ent: 

dalt in ſeinem $ 250 Folgendes über die Ratifikation des Frie⸗ 

— vom 2. Juli d. J. durch die in Frankfurt a. M. 
elten Vertreter mehrerer deutſchen Regierungen: 


Der Vorſitzende äußert: Der kgl. preußiſche Miniſter der 


auswärtigen Angelegenheiten habe unter dem 21. d. M., aus 


Anlaß der in Frankfurt a. M. von den dort verſammelten Ver⸗ 
tretern mehrerer deutſchen Regierungen am 3. d. M. beſchloſſenen 
Ratifikation des Friedensvertrages mit Dänemark vom 2. Juli 
d. J., das folgende Schreiben an ihn gerichtet: 


Ew. Hochwohlgeboren wird bereits durch die öffentlichen Blätter das 
amtlich veröfſenklichte Protokoll der Sitzung der in Frankfurt verſam 
melten Bevollmächtigten mehrerer deutſchen Regierungen vom (. d. M. 
bekannt geworden ſein, in welchem der Beſchluß dieſer Regierungen 
über die Ratifikation des Friedenstraktats mit Dänemark vom 2. Juli 
d. J. niedergelegt iſt. er j 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die k. Regierung dieſen Akt nicht als 
einen gültigen Bundesbeſchluß anſehen kann, ſondern nur als eine don 
einer Minderzahl deutſcher Regierungen in ihrem eigenen Namen und 
für ſich ſelbſt ausgegangene Willenserklärung. Als eine ſolche iſt ſie 
bereit, ungeachtet der der Wirklichkeit nicht entſprechenden Formen und 
unter Verwahrung gegen jede aus letzteren hervorgehende irrthümliche 
Auffaſſung oder Verletzung ihrer eigenen Rechte, jenen Akt vom 3. d. M. 

elten zu laſſen, und ſie erkennt demnach darin die Ratifikation des 
Friedens vom 2. Juli durch die Regierungen von Oeſterreich, Sach⸗ 
ſen, Baiern, Hannover, Württemberg, Kurheſſen, Helfen 
Darmſtadt, Niederlande für Luxemburg und Limburg, Med: 
lenburg.⸗Strelitz, Liechtenſtein, Schaumburg tippe und 
Heſſen⸗ Homburg, ganz in derſelben Weiſe, wie die Mehrzahl der 
deutſchen Regierungen bereits vorher ihre Ratifikation ertheilt und durch 
Vermittelung Preußens die darüber ſprechenden Urkunden hat auswech⸗ 
ſeln laſſen. : \ . 

Die kgl. Regierung hat es für ihre Pflicht gehalten, dies dem kgl. 
däniſchen Gouvernement 5 — Verzug auszusprechen; und ich habe zu 
dem Ende an den kgl. Geſandten in Kopenhagen die in Abſchrift an⸗ 
liegende Inſtruktion gerichtet. 1 

Ich erſuche Ew. Hochwohlgeboren, das proviſoriſche Fürſten Kollegium 
von der Anficht der kgl. Regierung in Kenntnip zu ſetzen und demſelben 
die erwähnte Inſtruktion offiziell mitzutheilen. Ew. Hochwo lgeboren 
wollen dabei zugleich den Wunſch der igl. Regierung aussprechen, daß 


die verbündeten Regierungen, welche ſich in dieſer Angelegenhtit ſämmt⸗ 


lich in gleicher Lage, wie Preußen, finden, die Auffaſſung und das 

Verfahren der tgl. Regierung billigen und fi darüber durch ihre Be 

vollmächtigten innnerhalb des Fürjten-Kolegiums erklären mögen. 
Berlin, 1 Oktober 1850. v. Nadowitz. 


n 
den Vorſitzenden im proviſoriſchen Fürſten⸗ 
Een ꝛc., Herrn geh. Legations⸗Rath 
von Sydow, 
Hochwohlgeboren. 

Der darin allegirte Erlaß an den kgl. Geſandten zu Kopen⸗ 
hagen von demſelben Tage lautet, wie folgt: 

Nach Abgang meines letzten Schreibens an Ew. zc. vom IZ. d. M. 
iſt das amtlich veröffentlichte Protokoll der Sitzung der in Frankfurt 
verſammelten Bevollmächtigten deutſcher Regierungen vom 3. d. M., 
in welchem der Beſchluß über die Ratifikation des Friedens Traktates 
vom 2. Juli d. J. niedergelegt iſt, zur Kenntniß der kgl. Regierung 
gekommen. - 3 

Die Formen, unter welchen dieſer Beſchluß gefaßt iſt und welche den 
Anſpruch enthalten, daß dieſe Ratifikation als im Namen des deutſchen 
Bundes und durch denſelben geſchehen angeſehen werde, machen es der 
gl. Regierung zur Pflicht, ſich, dem kgl. däniſchen Gouvernement ge⸗ 
genüber, über die Bedeutung dieſes Aktes auszuſprechen, und ich er⸗ 
5 ar daher, dem kgl. däniſchen Minifter die folgende Erklärung zu 
übergeben: : 

Die tgl. Regierung kann nicht umhin, die von ihr wiederholt aus: 
geſprochenen Grundſätze über die rechtliche Ungültigkeit und Nichtigkeit 
aller von den in Frankfurt verſammelten Bevollmächtigten gefaßten 
Bundesbeſchlüſſe als ſolcher auch auf dieſen Fall in Anwendung zu 
bringen, und ſie Ing! daher hiermit feierlich Verwahrung dagegen ein, 
daß der am 3. d. M. in Frankfurt geſchehene Akt als ein rechtsgültiger 
Beſchluß einer wirklichen Bundes⸗Plenar-Verſammlung betrachtet werde, 
da eine ſolche ohne die Theilnahme Preußens und der übrigen in 
Frankfurt nicht vertretenen Regierungen nicht exiſtiren kann. 

Indem aber die kgl. Regierüng den aufrichtigen Wunſch nach einem 
wirklichen und vollſtändigen Frieden in dieſer Menke allen übri- 
gen Rückſichten voranſtellt, nimmt fie keinen Anftand, zu erklären, daß 
ſie, ungeachtet jener, der e nicht entſprechenden Formen, den 
in Frankfurt geſchehenen Akt als eine gültige und bindende Willens- 
Erklärung der einzelnen dase ae Regierungen über die Ra⸗ 
tififation des Friedens vom 2, Fun 9 und in demſelben mithin 
dieſe Ratifikation als von 8 b Regierungen von Oeſterreich, 
Sachſen, Baiern, Hannover, Wür Kg Kurhe en, Heſſen⸗-Darm⸗ 
ftadt, Niederlande für Luxemburg und um ud, ecklenburg⸗Strelitz, 
Liechtenſtein, Schaumburg-Lippe und Heſſen⸗Homburg vollzogen erblickt. 

Dieſer Auffaſſung gemäß, zweiſelt die kal. Regierung auch nicht, daß 
das kgl. däniſche Gouvernement in der durch we Regierungen geſche⸗ 
aan Ratifikation, in Verbindung mit den ſpa 8 Vermittelung 

reußens übergebenen weiteren Urkunden, an kichenung erblicken 
werde, welche laut der zu Protokoll gegebenen Erklärung des konigl. 
däniſchen Geſchäftsträgers vom 6. Sept. 1850 als erforderlich bezeichnet 
wurde, um die Ratifikation des Friedens⸗Traktats durch die Geſammi⸗ 
DENE den deutſchen Bund bildenden Staaten 10 W 

ie köni i üpfi n an Diele Erklärung den 
Aucdruc ihrer Poffnung, daz baldigt eine Verſtändigung über die 
weiteren zur Herſtellung eines friedlichen Zuſtandes zu thuenden Schritte 
7 allen betheiligten Regierungen eintreten werde. 
Be unſererſelts dazu immer bereit. 1 Kabb wi 
„den 21. Oktober 1850. (gez.) " 


* n 
den königl. Geſandten ꝛc. Herrn Freiherrn 
von Werther 
Hochwohlgeboren 
u 
2 Kopenhagen. u 

Der Vorſitzende knüpft FR dieſe Mittheilung den Antrag, 
daß das proviſoriſche Fürſten⸗Kollegium fein vollkommenes Ein: 
verſtändniß erklären möge, ſowohl mit der von der kgl. preußi⸗ 
ſchen Regierung geltend gemachten Anſicht von der Bedeutung 
der in Frankfurt a. M. beſchloſſenen Ratifikation des Friedens⸗ 
Vertrages vom 2. Juli d. J., als mit dem von der kgl. preu⸗ 
ßiſchen Regierung in Kopenhagen zu erkennen gegebenen Wunfche 
und der Hoffnung, daß baldigſt eine Verſtändigung über die wei⸗ 
teren, zur Herſtellung eines gerechten und dauerhaften Friedens 
zuſtandes in den Herzogthümern Schleswig und Holſtein er⸗ 
forderlichen Schritte unter allen betheiligten Regierungen ein⸗ 
treten werde. N! \ 

Es wurde hierauf einſtimmig 

beſchloſſen: 


1) Das proviſoriſche Fürſten⸗ Kollegium erklärt fein volles Ein⸗ 
verſtändniß damit, daß die in Frankfurt a. M. von den 
dort verſammelten Vertretern mehrerer deutſchen Regierungen 
am 3. d. M. unter dem Namen des Beſchluffes einer 
Bundes⸗Plenar⸗Verſammlung erfolgte Ratifikation des Frie⸗ 
densvertrages vom 2. Juli d. J. als ein gültiger Bundes⸗ 

beſchluß oder überhaupt als ein Akt einer deutſchen Bundes⸗ 
Autorität nicht zu betrachten, vielmehr lediglich als die Er⸗ 
lärung der Regierungen von Oeſterreich, Sachſen, Baiern, 
annover, Württemberg, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, 
der Niederlande für Luxemburg und Limburg, von Medien: 


$$ Berlin, 25. Oktober. [Wem iſt die Einmiſchung 
Rußlands in die deutſchen Angelegenheiten zuzu⸗ 
ſchreiben! — Das Telegraphen⸗ Bureau verweigert 
die Verſendung der eriegeriſchen Nachricht aus der 
N. Pr. Ztg.] In dem gegenwärtigen Augenblick, wo abermals 
die Angelegenheit Deutſchlands vor das Schiedsgericht des ruſ⸗ 
ſiſchen Czaren gebracht worden, fäut uns gerade ein Artikel ein, 
den das Journal des Débats gelegentlich der erſten, im ver⸗ 
gangenen Frühjahr abgehaltenen Warſchauer Conferenz brachte. 
Dieſer Artikel ſchloß mit der für Deutſchland traurigen Sentenz: 
Deutſchland iſt nahe daran, ſeinen Protektor gefunden zu haben; 
der Meinung des Journal des Débats nach aber ift das Pros 
teftorat die moderne Form der Fremdherrſchaft. Je mehr die 
auswärtige Preſſe in den deutſchen Angelegenheiten feindſelig ge⸗ 
gen Preußen auftritt, deſto dringender iſt die Pflicht, denjenig 
welche den Abſolutismus genug haſſen, um das ruſſiſche Pros 
tektorat demüthigend zu finden, zu erklären, wem ſie denn . 
lich jenes trojaniſche Geſchenk zu verdanken haben, daß es nicht 
das vielfach angefeindete Preußen, ſondern ihr ver⸗ 
hätſcheltes Oeſterreich iſt. Wir unſererſeits glauben uns 
um ſo mehr dazu berufen, als wir nicht in den Verdacht kom⸗ 
men können, beſondere Verehrer der auswärtigen Politik unſers 
Kabinets zu ſein. Das in die Erſcheinung tretende ruſſiſche 
Protektorat datirt von dem Tage, wo die ruffifchen Bajonette in 
Ungarn einrückten. Das ſtolze Haus Habsburg war verloren, 
wenn der ruffifche Czar ihm nicht ſeine Armee zur Disposition 
geſtellt hätte. Ein Volk ruft nicht ungeſtraft die Hülfe eines 
fremden Volkes an. Die Geſchichte lehrt, daß der Preis dafür 
ſtets die Unabhängigkeit des hülfsbedürftigen Volkes war. Dieſe 
Erſcheinung hat auch angefangen, ſich bei Oeſterreich zu bewähren. 
Seit Unterdrückung des öſterreichiſchen Aufſtandes thut das 
Wiener Kabinet nichts ohne den Beirath — wir wollen kein für 
Oeſterreich herberes Wort gebrauchen — des ruſſiſchen Kaiſers. 
Von Wien aus iſt der Streit mit Preußen zuerſt vor das ruſſiſche 
Forum gebracht worden. Das aber wird man der preußiſchen 
Regierung nicht verübeln dürfen, daß ſie dem Gegner nicht das 
Terrain allein überlaſſen wollte, und da öſterreichiſcher Seits 
Unterhändler nach Warſchau geſandt wurden, daß Preußen ein 
Gleiches that. So war es im Frühjahr und ſo iſt es jetzt. 


burg⸗Sttelitz, Liechtenſtein, Schaumburg⸗Lippe und Heſſen⸗ 
Homburg über deren Gutheißung des Friedens = Vertrages 
anzuſehen ſei. 

2) Das proviſoriſche Fürſten⸗Kollegium theilt vollkommen den 
von der kgl. preußiſchen Regierung ausgeſprochenen Wunſch 
und die Hoffnung, daß baldigſt unter allen betheiligten 
Regierungen eine Verſtändigung über die zur Herſtellung eines 
gerechten und dauerhaften Friedenszuſtandes in den Herzog⸗ 
thümern Holſtein und Schleswig erforderlichen Schritte werde 

erzielt werden. (St. ⸗Anz.) 

[In der 38. Sitzung des proviſoriſchen Fürſten⸗ 
Kollegiums] vom 22. d. M. wurden die Erklärungen von 
Oldenburg, Braunſchweig und den thüringiſchen 
Staaten, mit Ausſchluß Sachſen-Meiningens, auf die 
preußiſchen Propoſitionen in Betreff der Zukunft der Union 
übergeben. Dieſe Erklärungen lauten im Allgemeinen zu: 
ſtimmend, enthalten aber zugleich durchweg den Vorbehalt, 
daß die künftige Ausführung der Unions⸗Verfaſſung ſich 
auf die vorliegende Geſtalt der letztern ſtützen müſſe. 
Die Erklärung von Meiningen wird in der nächſten Sitzung 
erwartet. 

Der herzoglich naſſauiſche Bevollmächtigte deim Fürſten-⸗Kolle⸗ 
gium, Präſident Vollpracht, wird während ſeines Urlaubs 
durch den herzoglich braunſchweigiſchen Bevollmächtigten, Lega⸗ 
tionsrath Dr. Liebe, vertreten. Auch hat der Bevollmächtigte 
der freien Stadt Lübeck, Syndikus Dr. Elder, für den Fall 
ſeiner Abweſenheit in den nächſten Sitzungen, den Syndikus 
Dr, Banks von Hamburg und im Falle der eigenen Verbin: 
derung des letztern, den großherzoglich mecklenburgiſchen Lega⸗ 
tionsrath v. Schack ſubſtituirt, welcher auch in letzterm Falle 
den Hamburgiſchen Bevollmächtigten vertreten wird. (C. C.) 


D Berlin, 25. Oktbr. Das Betreten der kurheſ⸗ 
ſiſchen Etappenſtraßen durch die preußiſchen Trup⸗ 
pen] iſt vor der Hand auch nur als ein Experimentiren 
mit thatſächlicher Politik Seitens des preußiſchen Kabi⸗ 
nets anzuſehen. In derſelben Kategorie ſteht die drohende Hal⸗ 
tung gegen die baieriſchen Truppen. Die preußiſche Regierung 
giebt ſich bis jetzt noch der entſchiedenen Erwartung hin, daß 
Baiern, welche Bedeutung auch immer die von demſelben zu: 
ſammengezogene Operations⸗Armee haben möge, dieſe Truppen 
nicht in Kurheſſen einrücken laſſen werde. Das großſprecheriſche 
Manifeſt des Hrn. v. d. Pfordten in der Neuen Münchener 
Zeitung hat hier nur das gewohnte ſarkaſtiſche Lächeln erregt, 
und wenn der baieriſche Premier die Verblendung und das Ver⸗ 
trauen auf Oeſterreich ſo weit treiben ſollte, wirklich marſchiren 
zu laſſen, ſo würde dies eine ſehr einfache Prozedur zur Folge 
haben. Auf dieſer Seite liegt weder die Verwickelung, noch die 
Entſcheidung. Die militäriſchen Demonſtrationen Preußens und 
ſeine ſo ſtark gewordenen Truppenbewegungen ſind nur zu einem 
peremtoriſchen Eindruck auf das öſterreichiſche Kabinet berech⸗ 
net. Wie entſchieden ſich auch die preußiſche Regierung über 
die kurheſſiſche Sache nach Wien geäußert, ſo war doch von 
hier aus gerade in letzter Zeit die Verſtändigungsluſt mit 
Oeſterreich ſehr lebhaft accentuirt worden. Die öffentliche Mei⸗ 
nung, die in Hr. v. Radowitz ſchon immer den eigentlichen 
Vermittler mit Oeſterreich geſehen, hat darin ihren richtigen In⸗ 
ſtinkt bewährt. Aber das öſterreichiſche Kabinet ſollte zugleich 
ſehen, daß Preußen zu Allem entſchloſſen ſei, und daß es keine 
Schonung für die neuen (jedenfalls auch nur halb inſtruirten) 
Vaſallen Oeſterreichs kenne. Die baieriſchen Truppen ſollen, 
wie man hört, nicht ſehr begierig ſein, ſich mit den preußiſchen 
bei dieſer Gelegenheit zu meſſen. Die öſterreichiſche Diplomatie 
ſcheint aber das konſequente Weitergehen Preußens in militäri⸗ 
ſcher Hinſicht nicht erwartet zu haben. Auf dieſe Weiſe iſt ein 
neuer Ineidenzpunkt in dieſer Angelegenheit eingetreten, der auf 
die Konferenzen in Warſchau nicht ohne Einfluß auf die 
Lage der großen Kabinette bleiben wird. Nachdem ſich Oeſter⸗ 
reich in formeller Hinſicht langſt mit der Haſſenpflug'ſchen Affaire 
abgefunden und den Urheber dieſer übereilten Exploſion perſönlich 
aufgegeben hat, braucht es ſich nur noch von der Poſition zu⸗ 
rückzuziehen, daß es durchaus in der kurheſſiſchen Sache eine 
unaufgebbare Konſequenz feiner Bundestags⸗Politik feſthalten will. 


Man glaubt, daß es jetzt zu einer Ausſprache und Ausglei⸗ 
chung über dieſe Dinge in Warſchau kommen müſſe. Die 
Hofbeziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen haben 
in neueſter Zeit an nachdrücklicher Courtoiſie nur zugenommen, 
wie dies die Begrüßung beweiſt, welche dem jungen Kaiſer von 
Oeſterreich auf feiner Reiſe nach Warſchau auch durch den Prin⸗ 
zen Karl von Preußen in Koſel zugedacht worden, nachdem 
der Kaiſer ſchon an der preußiſchen Eiſenbahn⸗Grenze in Oder⸗ 
berg durch den General⸗Lieutenant v. Lindheim im Namen des 
Königs von Preußen bewillkommt worden. Es kann nicht feh⸗ 
len, daß man in dem gegenwärtigen Augenblicke, wo auf der 
einen Seite Alles ſo drohend ausſieht, an dieſe Aeußerlichkeiten 
auf der andern Seite Kombinationen anknüpft, welche das Ver⸗ 
meiden jeder thatſächlichen Kriſis in Ausſicht ſtellen. Auch die 
miniſterielle Preſſe beutet die äußerlichen Lineamente der gegen⸗ 
wärtigen Situation aus. Es wird in den Berichtigungen der 
„Deutſchen Reform“ ein großes Gewicht darauf gelegt, in wel: 
cher Eigenſchaft Graf Brandenburg in Warſchau von W 
ruſſiſchen Kaiſer die „herzlichſte Aufnahme“ gefunden habe, x 
perſönlich, oder als politiſcher Repräſenkant a: 1 
Daß gerade dies Letztere der Fall geweſen, wird 7 on 
allem Nachdruck behauptet. Und doch hatte dieſe 5 8 
noch vor einigen Tagen angedeutet, daß die 3 4 G * 
fen Brandenburg nicht ausſchließlich in der r rund 
habe. Der Bericht der deutſchen Wehr⸗Zeitung eu e dor: 
läufigen Vorgänge in Warſchau ſtellt eine ſo 9 nſtige Stim⸗ 
mung des ruſſiſchen Kaifers für Preußen heraus, wie 
dieſe ; ; kreiſen keinesweges e 

ſelbe auch in unſern Regierungs rwartet 
worden zu fein ſcheint. Es gebt „ daß der ruſ⸗ 
ſiſche Czaar, der ſtets das Geheimmißbolle und Ueherrafchende 
liebte, auch aus feiner eigentlichen politiſchen Stellung gem 
maßen bis zur elften Stunde ein Geheimnig gemacht hat. Der 
mit der Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich zu erwartende Ber 
ginn der polftiſchen Beſprechungen in au wird. 
endlich dies und gewiß noch viele andere Geheimniſſe lüften. 
Denn die Reſultate werden uns doch jedenfalls auf ein? oder 
die andere Weiſe berühren und treffen. 


daß es vergeblich iſt — an das Gerechtigkeitsgefühl der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe, daß ſie wenigſtens einſieht, wie es nicht Preußen 
iſt, welches die auch in Frankreich gefürchtete Gefahr des ruſſi⸗ 
ſchen Protektorates über den Weſten { 
Andererſeits wird es aber an Herrn v. Radowitz fein, die 
Scheidelinie zwiſchen einer durch die Umſtände gebotenen Expli⸗ 
kation vor dem fremden Monarchen und einem feierlichen Prä⸗ 
cedens für künftige Interventionen ſehr ſcharf und mit eiſernet 
Conſequenz zu ziehen. — Die Neue Preußiſche Zeitung 
brachte geſtern Abend bekanntlich die Mittheilung, der General 
v. Groeben habe Inſtruktionen des Inhalts empfangen, daß 
er die Baiern, falls fie in Heſſen einrückten, fofort zurückzuwer⸗ 
fen habe. Man erzählt nun heute in der Stadt, verſchiedene 
hieſige Agenten hätten jene Mittheilung geſtern noch ihren aus⸗ 
wärtigen Korrefpondenten auf telegraphiſchem Wege melden wollen, 
das Telegraphen⸗Bureau habe jedoch die Verſendung der betref⸗ 
fenden Depeſche verweigert. Man habe ſich beſchwerend an den 
Miniſter des Handels gewandt, dieſer habe aber das 
Verfahren des Telegraphen-Bureaus gebilligt, indem 
er die Anſicht ausſprach, daß die fragliche Nachricht eine amt⸗ 
liche Verfügung zum Gegenſtand habe, deren Verbreitung auf 
telegraphiſchem Wege die Staatsregierung unter Umſtänden zi 
verhindern das Recht habe. Ueberdem ſei jene Nachri 
nicht einmal richtig. Ich berichte, was man erzählt, ohne 
es zu verbürgen. de 
Die Ueberſiedelung des Hofſtaates Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen Karl von Schloß Glienecke nach der Reſidenz 
Se — . Abweſenheit des Prinzen. Theil des 
ofſtaates befindet ſich bereits hier. > 
Die däniſche Regierung ſoll auf Entlaffung des preuß. Kon⸗ 
ſuls in Flensburg, Hrn. Andreſen, e ee dies⸗ 
feits aber keine Neigung vorherrſchen, dieſem Wunſche zu wil⸗ 
fahren. ö m — C. B.) 
Die geſtern durch die Neue Preuß. Ztg. verbrei⸗ 
5 905 daß an den preußiſchen kommandirenden Ge⸗ 
neral v. d. Gröben die Ordre ergangen fei, falls balriſche Teup⸗ 
pen die heſſiſche Grenze überſchritten, dieſelben zurück 
(l. die geſtr. Nr. der Brest. tg.) macht ein leicht begreiſli 
Auffehen. Wir ſtanden fo in der That an der Schwelle dee 
Krieges, hätte nicht in der zwölften Stunde eine Depeſche 
des Hrn. v. Prokeſch an den Grafen Thun die Kontre⸗ 
ordre an die bairiſchen Truppen hervorgerufen, von wel⸗ 
cher wir geſtern meldeten. — So groß nun auch die Spannung 
erſcheint, welche zwiſchen „Großdeutſchland“ und „Kleindeutſch⸗ 
land“ berrſcht, fo glauben doch alle Beſſeruntertichteten an kein 
ernfitiches Zuſammentreffen. Die diesſeitige Entfehliefung wird 
genügend fein, einen tollkühnen baieriſchen Handstreich abzuwei⸗ 
ſen. — Man meint allgemein, daß Entſcheidendes nicht geſche⸗ 
hen werde, bis der Warſchauer Kongreß feine End⸗ 
ſchaft erreicht haben wird. (C. B.) 
Die Conſt. Ztg. ſagt: „Es darf jetzt als gewiß angenommen 
werden, daß die große Spannung, mit der man hier einer ent⸗ 
ſcheidenden Wendung in den ſchwebenden Fragen entgegenſieht, 
vor dem Eintreffen des Nefultats der Warſchauer Kon⸗ 
ferenz nicht befriedigt werden wird. Insbeſondere wird 
bis zu dem Eintritt dieſes Zeitpunktes auch in Be 
auf Heſſen von keiner Seite ein entſcheidender 
geſcheben, da gerade die heſſiſche und die ſchleswig⸗holſteiniſche 
e die Hauptgegenſtände der Berathung in Warſchau aus⸗ 
machen.“ A . 
Wenn die Vorgänge in den militäriſchen Kreiſen einen Maß⸗ 
ſtab für die Frage über Krieg und Frieden bieten könnten, ſo 
würden die Ausſichten für erfteren nahe liegen. Außer den 
Truppenmärſchen, welche ununterbrochen Preußen durchziehen, iſt 
auch bei den Compagnie⸗Verſammlungen anbefohlen worden de 
Jeder, der ſich krank oder dienſtunfähig fühle, ſich binnen kurzer 
Friſt beim Feldwebel zu melden habe, damit er ärztlich unter⸗ 
ſucht, und nach dem Reſultate dieſer Unterſuchung für invalide 
erklärt, oder in das zweite Aufgebot der Landwehr geſtellt werden 


Wir appelliren deshalb nochmals — ſelbſt auf die Gefahr hin, 


Europas herauf beſchworen. 


als einen der erſten 


könne. Ebenſo ſind die Mannſchaften belehrt worden, nach wel⸗ 
cher Dienſtzeit ſie berechtigt ſind, ins zweite Aufgebot zu treten, 
und ſind ſie angewieſen worden, ihre desfallſigen Anträge zu 
machen. — Das Militair⸗Departement ſcheint alſo feftftellen zu 
wollen, auf welche waffenfähige Macht mit Sicherheit 7 hr 
ei. Mat. ⸗3.) 
An einer Rebiſion der Geſetze über die Aufnahme 
neu anziehender Perſonen und über die Verpflichtung 
zur Armenpflege vom 31. Dezember 1842 wird im Miniſte⸗ 
rium des Innern eiftig gearbeitet. Dieſe Revifion it durch die 
neue Gemeinde⸗Ordnung nöthig geworden. b dieſelbe den 
nächſtens zuſammentretenden Kammern noch vorgelegt werden 
könne, läßt ſich augenblicklich nicht überſehen. (C. C.) 
[Die Zollkonferenz in Kaſſel.] Aus Kajfel am. wir 
über die Zolltonferen;, daß dieſe zwar nah” nn 2 
Inſtruktionen von den M Such eie erjosbelihe Eiuſtimmigkeit 


8 


der ganzen Zolltonferenz bemnächft 
lite Ende var 0 
Am 23. d. Mts. kamen hier 800 Perſonen an und reiften 605 ab 
u efommen: der königlich großbrit. Kab.⸗Kourier Poignaud von 
Er der königlich großbritan ſche Unter⸗Staats⸗Sekretär Merivale 
don Dresden, der Atkachee bei der hieſigen königl. bateriſchen Geſandt⸗ 
N 
„Sekretär on 
er franzöſiſche Kabinets⸗Kourier Guerolt nach Paris, der gl. 
; l O Sullivan nach Brüſſel, der k. öſterr. & 


infter, 22. Okt. 
General des ten Armee⸗Corps, Graf v. d. Gröben, iſt 


enderung des Tarifs ſcheint dagegen noch ſortzubeſtehen. Es iſt über- 
aupt 9 86 eln, ve die drohende Geſtaltung der politiſchen 


ut unter den Generalen v. Bonin, v. Tietzen und Fürſt 
Nadziwil zur eventuellen Beſetzung des Kurfürſtenthums Heſſen 
zuſammengezogenen Corps ernannt worden und hat ſein Haupt⸗ 
quartier in dem Grenzorte Vach, auf der Straße von Eiſenach 
nach Hersfeld, genommen, wohin auch heute der erſte Adjutant 
des 7ten Armee⸗Corps, Major v. Pfuelſtein, abgegangen iſt. 
Der General v. Tietzen hat ſein verſtärktes Corps bereits in 
enge Kantonnirungsquartiere bei Warburg zuſammengezogen 
und erwartet ſtündlich den Befehl zum Vorrücken nach Kaſ⸗ 
ſel, wohin heute vorzugehen die Quartiermacher des 12ten Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments ſchon den Befehl erhalten haben ſollen. Man 
wird die preußiſchen Truppen in Kurheſſen mit Jubel empfangen; 
fo lauten ſichere Nachrichten aus dem Kurfürſtenthum. — Am 
Sonnabend den 26ſten d. rückt hier ein badiſches Bataillon 
Infanterie als Beſatzung ein. Am 10ten k. M. folgen eine 
badiſche Schwadron Dragoner und am Iten 4 Bat: 
terien Artillerie à 4 Geſchützen, welche hier bis zum Abru⸗ 
ſen nach Baden verbleiben ſollen. (Elberf. 3.) 

Wetzlar, 23. Okt. Militäriſches.] Nachdem in ver⸗ 
floſſener Nacht fünf Eſtaffetten hier angekommen und abgegangen 
waren, iſt heute früh das hier und in den Dörfern liegende Mi⸗ 
litär, das 19. und 17. Infanterieregiment, Artillerie und Ula⸗ 
nen, nach Kurheſſen aufgebrochen, um, wie es heißt, von 
Lollar auf der Eiſenbahn direkt nach Kaſſel befördert zu werden. 
»Dieſe Durchmärſche haben den ganzen Tag fortgedauert; nur die 
in Braunfels ſtationirte Garde ſoll, wie es heißt, vor der Hand 
da bleiben. Morgen früh wird das übrige hieſige Infanterie⸗ 
militär denſelben Weg nehmen. Die Mannſchaft war luſtig und 
guter Dinge. (F. 3.) 


Deut ſchlan d. 
; furt, 23. DOktbr. [Die Spannung, mit der 
man hier auf Preußen blickt, iſt unbeſchreiblich.] In 
der kurheſſiſchen Frage erblickt alle Welt den Rubikon. Darum! 
allein, weil weltbewegende Principe auf dem Spiel ſtehen, weil 
es ſich um Preußens Daſein handelt, und Deutſchlands Geſchicke 
von Preußen abhängig ſind, wartet man hier und im weiteren 
üden mit ſo unſäglicher Beklommenheit auf die Entſchließung 
des Berliner Kabinets. Aber geſetzt, dieſe fiel im Sinne der 
Selbſterhaltung aus, der Rubikon würde von Preußen überſchrit⸗ 
ten, dann möchten Oeſterreich und Baiern ihre Heere verzehn⸗ 
fachen! Möge man in Berlin auf die Stimmung in Deutſch⸗ 
land achten; fie giebt die richtige Anleitung zur That. Auf Sei⸗ 
ten der fanatiſchen Reaktion weiß man, was man will und geht 
darnach mit entſchiedener Handlung vor. Die Entwaffnung und 
Auflöſung der kurheſſiſchen Armee iſt vom Klubb in der eſchen⸗ 
heimer Gaſſe vorgeſtern beſchloſſen worden. Zu dieſem Behufe 
hat man die verſchiedenen Truppenabtheilungen ſchon ſeit acht 
en in ihre früheren Standquartiere zurückverlegt. Die Ent⸗ 
waffnung ſoll ſchnell vollzogen werden, um möglichen Widerſtand 


der braven kurheſſiſchen Armee gegen die feindliche Invaſion zu 


verhindern. Der daieriſche Oberbefehlshaber, Fürſt von Thurn 
und Taxis, hat ſich in eigener Perſon die Verwaltungsmaß⸗ 
regeln von hier eingeholt. (Conſt. tg) 
Frankfurt, 24. Ott. [Trappenbewegungen.] Fürſt 
von Thurn und Taxis iſt geſtern früh wieder von hier abge⸗ 
gangen, um ſich nach ſeinem Armeekorps nach Franken zu bege⸗ 
den. Derſelbe wohnte vorgeſtern einem diplomatiſchen Diner bei, 
das der Geſandte Baierns, General v. Kylander, dem Fürſten 
zu Ehren veranſtaltete. Auch ſoll derſelbe eine Konferenz mit 
dem Grafen v. Thun gehabt haben. — Heute Vormittag ge⸗ 
gen 10 Uhr traf das bisher in Kirchheimbolanden garniſonirende 
erſte baier, Jägerbataillon auf der Main⸗Neckarbahn hier ein. 
Unmittelbar darauf brachen zwei Kompagnien des dritten baieri⸗ 
Shen und das ganze öſterr. vierzehnte Jägerbataillon nach Aſchaf⸗ 
auf, wohin ſie über Seligenſtadt in zwei Tagmärſchen 
werden. Sowohl die einrückenden als die ausmarſchi⸗ 
renden uppen wurden von dem Stabe und den Muſikchören 
der verſchiedenen Beſatzungstruppen geleitet. Das erſte und vier 
Kompagnien des dritten daier. Jägerbataillons bleiben vorläufig 
hier in Gauen Sit. 3) 
anal, 2 . (Gerüchte) der verſchiedenſten Art 
durchziehen heute die Stadt. So heißt es, was ich jedoch noch 
bezweifle, der Kurfürst neue Nhe g und Conſorten werde 
in den nächſten Tagen an 1 5 pitze des Garde⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giments wieder nach Kaſſel m. Sodann bezeichnet man 
Ragierungsant des Kurfürſten die Aufhe⸗ 
es unſerer Verfaſſung un Se Detropieung eines neuen 
ahlgeſetzes für eine aus zwe 5 beſtehende Landes⸗ 
Verſammlung, um mit dieſer eine ganz neue Werfaſſung zu Stande 
zu bringen. M (F. J.) 
Wilbelmsbad, 23. Okt. [Unſer Mifterjum] ift 
noch immer daffelbe und befindet ſich nach wie vor in der alten 
Verlegenheit. Das Einrücken baieriſcher Truppen in das Kur⸗ 
fürſtenthum kann für die Dynaſtie und für das eigene Land 
oße Gefahren hervorrufen, deren Folgen nicht zu berechnen 
„ Man ſchwankt deshalb immer noch und ſucht Mittel und 
ge, um eine bewaffnete Intervention zu verhüten. J.) 
Fulda, 23. Okt. Eingegangenen Nachrichten wi 11 
uldai⸗ 


aiern Ty 


hat, 
erhalten, weshalb noch bis 


beute Defterreich an Bafern jährlich 100,000 Fl. Encſchädi⸗ 


gung leiſtet. Je nachdem die obſchwebenden Verwickelungen in 
der deutſchen, beziehungsweiſe kurheſſiſchen Frage gelöſt werden, 
könnte möglicher Weiſe ein Arrangement zu Stande gebracht 
werden, mittelſt deſſen Oeſterteich und Baiern den Vertrag von 
Ried zu beider Zufriedenheit wieder zu Ehre brächten. (F. J.) 


Gießen, 23. Oktbr. So eben rücken hier 3000 Preußen, 
Ulanen und Infanterie, ein, die in Eilmärſchen von Wetz⸗ 
lar über Gießen und die preußiſche Etappenſtraße (Grünberg, 
Alsfeld u. ſ. w.) ſich durchs Fuldaiſche bis nach Vacha auf dem 
Rhöngebirge ausdehnen werden. a 

Abends. Immer aufs Neue ziehen preußiſche Truppen durch 
unſere Stadt. Nachdem heute früh zuerſt Ulanen, dann ein Regiment 
Infanterie, dann ein Artilleriepark (vom 7. Regimente) durchge⸗ 
gangen war, rückte Nachmittags wieder Infanterie nach, von de⸗ 
nen 1600 Mann in der Stadt blieben, und gegen Abend abermals 
Infanterie und Artillerie. Zuerſt ſollten nur die Hausbeſitzer 
Einquartirung erhalten, dann auch die Miethsleute, zuletzt erhiel⸗ 
ten die, welche nut zwei Mann hatten, noch den dritten. So 
liegt nun ganz Gießen und die Umgegend voll Preußen; in 
Gießen ſelbſt der kommandirende General Bonin. Aeußerſt 
anerkennenswerth iſt aber die Präciſion, mit welcher die Preußen 
bezahlen. Schon heute gegen Abend trafen von Ortſchaften die Zahl⸗ 
meiſter hier ein, um, noch ehe die Nacht vorüber iſt, die Koſten 
für die Verpflegung auf den einzelnen Ortſchaften hier an die 
heſſiſchen Behörden auszuzahlen. (F. J.) 

Hadamar, 20. Oktober. [Militäriſches.] Vorgeſtern 
und geſtern lagen dahier 4 Kompagnien preußiſcher Füſi⸗ 
liere vom 17. und 29. Regimente, welche in dem badiſchen 
Feldzuge ihren Zündnadelgewehren ſo große Anerkennung er⸗ 
worben hatten. Ihre Haltung war muſterhaft und zeugte von 
der oft gerühmten hohen Bildung des preußiſchen Soldaten. 
Die genannten Preußen waren auf dem Durchmarſche an die 


kurheſſiſche Grenze und werden ſich mit dem Armee = Corps ver⸗ 


einigen, von welchem dem Vernehmen nach 4000 Mann in dem 
Amte Weilburg liegen bleiben. Nach den Ausſagen Einzelner 
ſind ſie gleich der ganzen preußiſchen Armee von der Hoffnung 
durchdrungen, nöthigenfalls gegen die Feinde Kurheſſens zum 
Kampfe geführt zu werden. Darf man darin den Ausdruck der 
ſo vielfach in Zweifel gezogenen höheren Politik ſuchen, dann 
findet dieſe in allen hieſigen Kreiſen und bei den verſchiedenar⸗ 
tigſten politiſchen Glaubensgenoſſen den freudigſten Wiederklang, 
denn Alle zollen dem mehr als ruhmvollen und wohl einzig in 
der Geſchichte daſtehenden Auftreten des kurheſſiſchen Volkes die 
gebührende Hochachtung, Alle ſehen in dem Erfolge dieſes Ver⸗ 
haltens Das, was Deutſchland wenigſtens für die nächſte Zu⸗ 
kunft zu erwarten haben wird. (Naſſ. Allg. 3.) 
Eiſenach, 23. Oktbr. Eben langt hier die Nachricht an, 
daß die an der heſſiſch-weimariſchen Grenze ſtationirten 
preußiſchen Truppen den Befehl erhalten haben, nach Kaffel 
aufzubrechen. Dort ſollen bereits die Landes-Kollegien 
und das Offizier-Corps aufgelöſt worden fein. Geſtern 
marſchirten noch etwa 2000 Preußen hier durch nach der heſſi⸗ 
ſchen Grenze. Ebenſo ift ſchon vorgeſtern das Zte preußische 
Jäger-Bataillon, von Schleuſingen kommend, in Meiningen ein⸗ 
gerückt, und geſtern an die Grenze zwiſchen Kurheſſen und Baiern 
abgegangen. (D. A. 8. 
Aus dem Eiſenacher Oberlande, 22. Okt. Heute 
find bereits Quartier macher für ein Bataillon Preußen 
angelangt, deſſen nächſte Beſtimmung Dermbach iſt; demſelben 
werden noch mehrere Bataillone, dem Vernehmen nach zwei 
Brigaden, folgen, welche längs der heſſiſchen Grenze aufgeſtellt 
werden. - (F. J.) 


Aus Franken, 22. Oktober. [Baierſche Anſprüche. 
Wie man dernimmt, wird die baierſche Regierung die Ver⸗ 
wirklichung der Münchener Uebereinkunft dadurch erſtreben, daß 
ſie bei der Bundesverſammlung ihre Anſprüche auf die ehemalige 
Grafſchaft Sponheim geltend machen wird. Die rechtliche 
Begründung dieſes Erbanſpruchs ſoll von einem namhaften Ge⸗ 
lehrten, dem Prof. Zöpfl in Heidelberg, bearbeitet werden, der 
ſich durch ſeine Broſchüre über die Legitimität der Königin 
Iſabella von Spanien auf einem ähnlichen Gebiete ſchon früher 
und in neueſter Zeit durch feinen gediegenen Kommiſſtonsbericht 
in der erſten badiſchen Kammer über die Oceupationsfrage aufs 
Vortheilhafteſte bekannt gemacht hat. Sie können wohl be⸗ 
greifen, daß man in Baiern es aufrichtig bedauert, eine ſolche 
ſtaatsrechtliche Notabilität nicht als Zierde einer unſerer Hoch⸗ 
ſchulen zu erblicken. ' (F. J.) 

Stuttgart, 20. Okt. [Militäriſches.] So eben ver: 
breitet ſich hier die Nachricht, daß eine unſerer Brigaden den 
Befehl erhalten hat, ſich mobil zu machen. Sie werden bereits 
erfahren haben, daß von Baiern, Sachſen und Würtem⸗ 
berg Generalſtabsoffiziere nach Wien verlangt worden ſind, von 
hier ſoll zu dieſem Zweck Oberſt Wiederhold, jetzt Adjutant 
des Königs, dahin abgehen. (Von Seite Baierns iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach General v. d. Mark nach Wien geſendet worden.) 

5 (Allg. 3.) 


Stuttgart, 22. Oktober. In 14 Tagen wird die Lan⸗ 
desverſammlung wieder zuſammentreten und ſchon ſpricht man 
von der Wahrſcheinlichkeit einer abermaligen Vertagung. 

Würtemberg, oder vielmehr der Regierung in Würtemberg, 
iſt es vorbehalten geweſen, der erſte der deutſchen Staaten 
zu fein, welche den Regungen der deutſchen Nation für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein entgegentreten. Das würtembergiſche Re⸗ 
gierungsorgan, der „Staats- Anzeiger“, berichtet nämlich aus 
Stuttgart vom 22. Oktober: „Aus guter Quelle können wir 
verſichern, daß das Miniſterium des Innern die in den öffent⸗ 
lichen Blättern für Schleswig⸗Holſtein angekündigte, Kollekte nur 
zum Zweck der Unterſtützung der durch die Ereigniſſe in Schles⸗ 
wig und Holſtein Verunglückten, von Seiten des hierfür nieder⸗ 
geſetzten Comite geſtattet hat, und daß wegen der Art des Ge⸗ 
brauchs dieſer Erlaudniß bereits Verfügung an die Stadtdirektion 
ergangen iſt. 

Aus dem Göttingenſchen, 22. Oktober. Die Auf⸗ 
ſtellung hannoverſcher Truppen] an der heſſiſchen 
Grenze iſt glücklicherweiſe nicht ſo zahlreich geſchehen, als es 
anfangs hieß. Sie beſchränkt ſich auf ein Bataillon des dritten 
Regiments, welches ſeit Mitte September im Oberamte Mün⸗ 
den in den meiſtens unmittelbar an der Grenze liegenden Dör: 
fern einquartirt iſt, und auf das dritte leichte Bataillon, welches 
letztere aber ſchon ſeit dem Sommer als Garniſon unvollzählig 
in Münden lag und alſo auch ohnehin hier fein würde. Diefe 
ganze Macht beträgt höchſtens 800 Mann, kann alfo nur als 
eine ſogenannte Demonſtration ohne den Zweck des etwaigen 
verhängnißvollen Vorgehens nach Heſſen angeſehen mi, 

. J. N.) 

annover, 24. Oktober. (Die Hannoverſche Ztg.] 
Ba folgende Entgegnung: „Die Niederſächſiſche Zei⸗ 
tung, welche noch im Leitartikel der Nr. 246 den wahrſchein⸗ 
lichen Fortbeſtand des gegenwärtigen Miniſteriums mit Freuden 
küßte, liefert in Nr. 248 einen im entgegengeſetzten Sinne 
gehaltenen Artikel über die Verhandlungen zwiſchen Sr. Ma⸗ 
des Wen Könige und den Miniſtern wegen der Vorausſetzung 
des be ebens der letzteren im Amte. Daß dieſer Artikel ein 
Gewe e unwahrer und entſtellter Thatſachen enthält, deren Be⸗ 
richtigung wohl nur aus dem Grunde noch der Oeffentlichkeit 


entzogen wird, daß ein neues Miniſterium noch nicht 


gebildet if, kann keinem unbefangenen Leſer entgangen ſein. 


Wir können jedoch in Beziehung auf denselben hier mittheilen, 
daß das zuständige Gericht bereits zur Einleitung der Unter: 
ſuchung aufgefordert iſt. i 
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Die Zig. f. N. meldet: „Unter den Bedingungen, welche das 
Miniſterium für ſein Bleiben geſtellt hat, ſteht die Forderung der 
Entfernung des Grafen Knyphauſen (Geſandten in Berlin) 
und des Adjutanten Grafen von Platen vornan. Hierüber iſt 
es vor einigen Tagen zwiſchen Sr. Majeſtät und Hrn. v. Ben⸗ 
nigſen zu einer Scene gekommen, in Folge deren die Herren 
v. Schele, v. Kielmansegge, Röſſing und Lindemann 
abermals hierher berufen ſind. Wir hören zugleich abermals von 
Aeußerungen einzelner Miniſter, in denen ſie ſelbſt ihr Verblei⸗ 
ben im Miniſterium für durchaus unwahrſcheinlich erklärt haben.“ 


Schleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 

Rendsburg, 24. Oktbr. Der Feind ſcheint irgend etwas 
zu beabſichtigen; er recognoscirt in dieſen Tagen emſiger als 
zuvor. Unſer kommandirender General aber hat ein wachſames 
Auge auf die feindlichen Bewegungen gerichtet. Nicht nur nach 
Außen iſt er umſichtig und wach; auch nach Innen erſtreckt 
ſich ſeine väterliche Sorgfalt für die Armee; indem er die hieſi⸗ 
gen Baracken heute inſpicirt, um, wo er Mängel entdecken ſollte, 
ſolche beſeitigen zu laſſen. Die Armee lernt täglich mehr ein⸗ 
ſehen und erkennen, nicht nur, welchen tüchtigen Führer, ſondern 
auch, welchen väterlichen Freund ſie in General v. Williſen 
beſitzt. ; 

Diefen Morgen traf ein däniſches Necognoscirungs: 
Detaſchement, aus zwei Zügen Dragonern beftehend, bei 
Kropp auf eine gleiche Stärke unſerer Dragoner. Wir warfen 
den Feind hinter Kropp zurück. Dort wurde ſelbiger von drei 
Zügen und einer Jäger⸗Abtheilung unterſtützt, ſo daß wir ge⸗ 
zwungen waren, uns durchzuſchlagen. Dies geſchah von Seiten 
des ſchon früher ehrenhaft erwähnten Lieutenants Hanſen in 
ſo glänzender Weiſe, daß wir acht däniſche Dragoner zu Ge⸗ 
fangenen gemacht haben. Der Verluſt des Feindes an Todten 
und Verwundeten iſt unbekannt; der unſerige beträgt 7 Mann. 
Lieutenant Hanſen ſelbſt hat zwei feindliche Dragoner vom 
Pferde niedergehauen. Bis auf dieſe Affaire haben die Dänen 
keine weitere Anzeichen des, wie man ſagt, ihrerſeits beabſichtig⸗ 
ten Angriffs gegeben. 

(Bericht vom Generale Kommando.) Geſtern früh iſt 
eine Patrouille des erſten Infanterie-Bataillons auf eine ſtarke 
däniſche Infanterie-Abtheilung bei Hummelfeld geſtoßen und 
hat bei dem Zuſammentreffen drei Mann verloren. — Heute 
Vormittag haben zwei Züge Dragoner zwei Züge däniſcher 
Kavallerie, welche bei Kropp ſich zeigten, angegriffen und zurück⸗ 
geworfen. Hinter Kropp ſtießen ſie auf drei weitere Züge feind⸗ 
licher Kavallerie und eine Abtheilung däniſcher Jäger; ſie wur⸗ 
den umzingelt, ſchlugen ſich jedoch tapfer durch, wobei fie 
7 Mann verloren, die reſp. verwundet den Dänen in die Hände 
gefallen ſind. Nachdem ſie eine Strecke ſich zurückgezogen hat⸗ 
ten, griffen ſie die Dänen von Neuem an und nahmen Kann 
gefangen. Da die Dänen im Gefecht auch eine Anzahl Todter 
und Verwundeter verloren haben, ſo ſtellt ſich ihr Verluſt be⸗ 
deutender als der unfrige heraus. ; (9. C.) 

Deftterreic. 

8 Wien, 24. Oktbr. [Der öſterreichiſch⸗bairiſche 
Vertrag über die Donaufchifffahrt. — Das Gerücht 
von der Trippelallianz. — Militäriſches.] Zwiſchen 
der öſterreichiſchen und baieriſchen Regierung iſt in Betreff der 
Donauſchifffahrt ein Staatsvertrag abgeſchloſſen worden, der in⸗ 
ſofern nicht ohne politiſche Bedeutung erſcheint, als dadurch die 
engere Verbindung der beiden Staaten auf der Baſis der mate⸗ 
riellen Intereſſen angebahnt wird und ſomit den politiſchen Zwek⸗ 
ken einer ſüddeutſchen Bundespolitik in die Hände gearbeitet wird. 
Die Donau iſt der Faden, an dem ſich die Territorialvergröße⸗ 
rung der öſterreichiſchen Monarchie fortzugängeln ſuchen muß, 
um wieder das Rheinufer zu gewinnen und hierdurch gegen 
Frankreich und gegen Norddeutſchland in den Beſitz einer 
feſten Poſition zu gelangen. In der Nachahmung preußiſchen 
Vorgangs beabſichtigt das Wiener Kabinet dieſes Beſtreben nach 

brundung im Süden Deutſchlands in das Gewand national 
ökonomiſcher Tendenzen zu kleiden und die Erwerbung 
langſam, aber ſicher vorzubereiten. Mit der Zollregulirung 
längs des Donauſtrandes ſoll zugleich die Regulirung des 
Flußbettes verbunden werden, damit die Schiffbarkeit des 
Strombetts bis Donauwörth in allen Jahreszeiten ſicherge⸗ 
ſtellt bleibe und nicht wie jetzt von den Launen des Flußgottes 
abhängig ſei. — Auf der Börſe, die durch die Warſchauer 
Konferenzen in die größte Spannung verſetzt wird und das 
Silberagio bereits wieder 20 ½ pet. hinaufgetrieben hat, taucht 
jetzt das ſeit 1 Jahre verſchollene Gerücht von der Trippelallianz 
zwiſchen England, Frankreich und Preußen auf, der ſich 
die Türkei und Piemont angeſchloſſen hätten und die als der 
Träger des Liberalismus den Schildhaltern der abſoluten Herr⸗ 
ſchaft im Oſten offen entgegentreten wollen, um das diplomatiſche 
Uebergewicht Rußlands in Europa zu brechen und den traurtacs 
Zustand der Schwebe zu beſeitigen, der die Staaten des Bi 
nicht zur vollen Entwickelung gelangen läßt. Wir wiſſen ch * 
lich nicht, was an dieſen Angaben ſein mag, aber es iR g 
bezeichnend genug für die jetzige Lage der Welt, daß bien, 1755 
rücht immer wieder kehrt und vielfach für glaubwürdig ** en 
wird, denn gewöhnlich enthalten derlei Gerüchte die 10 2 des 
Volkes von dem, was eben Noth thut, zumal mancherle nzei⸗ 
chen für die Möglichkeit dieſer Kombination ſprechen i m mei 
ſten muß der Umſtand auffallen, das Herr v. Pe 1 der 
bekanntlich der vertrauteſte Freund des Prien iſt und in 
alle Pläne des Eliſee tief eingeweiht iſt, nur 50 onen nach 
London und Berlin empfängt, nie aber Wien. er Peters⸗ 
burg beſucht, wo zuletzt doch auch die ſchwebe 3 55 Differenzen 
geordnet werden können; dies läßt nun aller ein intimeres 
Verhältniß zwiſchen den drei Großmächten, 5 then und was 
die Stellung der Türkei und Piemonts be Ga ſo weiß alle 
Welt, in welchem Verhältniß dieſe Staaten zu Nußland und Hin 
wieder zu England ſtehen und ift folge chf ruppirung keines⸗ 
wegs willkürlich, ſondern auf die nate 46 Baſis geſtellt. — 
Eine vom Grafen Grünne niedergeſebte Kommiſſion zur Vera: 
thung entſprechender Reformen im BI? ungsftande der Armee hat 
den Entwurf über die Gagen der Offiziere von Seite des Finanzmi⸗ 
niſteriums im Einverſtändniß mit dem Kriegsminiſter zur Begutach⸗ 
tung erhalten. Darnach beſtünde fortan die Monatsgage des Lieute⸗ 
nants in 40 Fl., des Oberlieutenants in 60 Fl. und des Haupt⸗ 
manns in 80 Fl. C. M.; wobei jedoch das bisher bezogene 
Naturalquartier, die Holzausmaaß pr. 6 Klafter und der Offi⸗ 
ziersburſche in Wegfall käme. „ eberhaupt iſt in dem genannten 
Entwurfe zur Reform der Armeegebühren der Grundgedanke 
ſpſtematiſcher Vereinfachung mit Entſchiedenheit feſtgehalten wor⸗ 
den, da die feitherige Wuntſcheckigkeit und Verworrenheit der 
verſchiedenartigſten Bez 55 nicht nur die Staatskaſſe unverhält⸗ 
nißmäßig belastete, ſondern die Rechnungs⸗Kontrole ebenſo 
ſchwierig als zeitraubend gemacht. Bei der häufig man⸗ 
gelnden Kaſernwohnung erhält gegenwärtig der Sualternof⸗ 
ſüier ein Quartiergeld pr. 200 Fl. und der Kapitän bt. 
300 Fl. jährlich, was jedenfalls eine lächerliche Verſcht n 
dung iſt, der olzbezug machte viele Plackerei und giebt off: 
ärgften Unterſchgeſſn Veranlaffung, indeß die Wee or 5 
zierburſchen 55 em Gewehrſtand dem Heere ein . nr 
von 30,000 Mann entzieht, das die Bevölkerung 5 055 55 5 
derliche Zahl der eigentlichen Streiter liefern e $ rage 
Müßiggänger zu erziehen, denn gerade die Klaſſe 1050 burier⸗ 
ſchüten zählt die meiften Beſtrafungen, weil das x te Maß 
von Freiheit und der Mangel an Beſchäftigung no hwendig zur 
Ungebundenheit und zu Exceſſen verleiten. 


N. B. Wien, 25, Oktbr. (Ta gesbericht.] Die neuer 
lich ertheilte Verwarnung der Militärbehörde geſtattet es nicht, 
über verſchiedene Bewegungen der Truppenkörper Mittheilungen 
zu machen. Sämmtliche Journale beſchränken ſich auf ferne 
Andeutungen oder Zuſammenſtellungen der in mehreren Blättern 
gefundenen Notizen. In den Straßen der Stadt ſieht man 
ſeit einigen Tagen viel weniger Militär als ſonſt, und in öffent 
lichen Lokalen find die Tiſche nicht durch Offiziere beſetzt. Die 
Lieferanten für die Armee find vollauf beſchäftigt, 
eben ſo die Eiſenbahnen und Dampfſchiffe mit dem 
Transport von Militär und militär. Effekten. — 
Trotz aller geharniſchten Artikel der Regierungsblätter, trob 
Marſchbereitſchaft oder Marſchbefehl, trotz allen Anzeichen ernſten 
Spieles, kann Niemand von den Bewohnern der Reſidenz den 
Gedanken faſſen, daß ein Krieg in Deutſchland bevorſtehe⸗ 
Die Schwankungen der Börſe haben ganz andere Urſachen, und 
die Kriegsgerüchte ſind nur ein Mehr des Diskredits. Mit 
wahrhaft kindlichem Vertrauen, ja gleichſam wie ein religiöſer 
Glaube wird die Anſicht feſtgehalten, daß Preußen und Oeſter⸗ 
reich nicht ihre Feuerſchlünde gegen einander ſpielen laſſen. — 
Geſtern Abend, als Jemand das Gerücht in Umlauf brachte, 
daß eine Depeſche angelangt ſei, Radowitz habe ſich mit dem 
Einmarſch von Bundestruppen in Heſſen einverſtanden erklärt, 
fand es allgemeinen Glauben, ohne eine größere Ueberraſchung 
als daß ſo ſchnell die Harmonie hergeſtellt iſt. Und heute, da 
man die telegraphiſche Depeſche publizirt, Se. k. Hoheit Prinz 
Karl von Preußen ſei Sr. Majeftät dem Kaiſer nach Koſel 
zur Begrüßung entgegengereiſt, findet man auch dies in vollkom⸗ 
mener Ordnung. 
Großmächte Deutſchlands wohl mit einander hadern und ſtreiten, aber 
nicht Krieg entzünden werden. In einigen Tagen kommt der Bürgermei⸗ 
ſter von Peſth, Hr. v. Terezy an der Spitze einer zahlreichen 
Deputation, nach Wien, und zwar in Angelegenheiten der 
ſtädtiſchen Finanzen. — Das italieniſche Landesſtatut ſoll 
noch vor dem ungariſchen im Anfange künftigen Monats er⸗ 
ſcheinen. — Der Bruder des Kaiſers, Mar Ferdinand, tritt 
auf 8 Monate eine Reiſe nach Nordamerika an. — Der 
baieriſche General v. d. Mark iſt von München in beſonderer 
Miſſion hier eingetroffen. — Erzherzog Jofef iſt nach Prag 
gereift und bleibt bei dem Armeekorps in Böhmen. — Der 
Kaiſer überſendet fein Bild, in Begleitung eines eigenhändi⸗ 
gen Schreibens an den Bei von Tunis, deſſen Gefandter, 
Hr. v. Tauſch, ſich hier befindet, und in den Miniſterien 
des Handels und des Aeußeren fleißig arbeitet. — Es wird be⸗ 
hauptet, daß bei der bevorſtehenden Warſchauer Konferenz 
keine neuen Unterhandlungen angeknüpft, und nur die zu Iſch! 
getroffenen Verabredungen definitiv unterzeichnet 
werden. 

* Der Weiterbau der ungariſchen Staatsbahn wird 
mit Energie betrieben. Man hofft, binnen 14 Tagen die Strecke 
bis Köbölkut, und in etwa 4 Wochen nach Neuhäusl fahr: 
bar zu machen. 

Berichtigung. Unter den Begleitern Sr. Majeſtät ſind 
geſtern unleſerlichen Manuſcripts wegen die Namen Werner und 
Schäfel aufgenommen worden; dieſelben find richtig Graf Wrbna 
und Schönfeld zu leſen. 

Prag, 24. Oktbr. (Biſchofswahl. — Preßverord⸗ 
nung.] Um 12 Uhr Mittags langte eine telegraphiſche Nach⸗ 
richt hier an, daß heute der Domkapitular Dr. Tarnoczy (frü⸗ 
her Prof. der Dogmatik) zum Fürſterzbiſchof von Salz⸗ 
burg erwählt wurde. Dr. Tarnoczy iſt gebürtig aus Schwatz 
in Tyrol und zählt gegenwärtig 44 Jahre. — Heute Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr iſt der Redaktion des Conſt. Bl. mittelſt Note der 


* N (Prag. Bl.) 
Mailand, 20. Okebr. Feld⸗Marſchall Radetzky hat 
dem politiſchen Flüchtlinge, dem Franziskaner Mazzochetto, 
die freie Rückkehr nach feinem Kloſter zu Venedig geſtattet. 
Verona, 19. Oktbr. Herr Ritter von Negreltt iſt 
am verfloſſenen Dienſtage nach Ferrara abgereiſt, um einige 
räliminarien, welche den Abſchluß einer zwiſchen den Staaten 
Rom, Modena, Parma und Oeſterreich beabſichtigten 
Convention bezüglich der freien Beſchiffung des Po be⸗ 
treffen, feſtzuſtellen. 


Frankreich. 

>< Paris, 22. Oktober [Tagesbericht.] Meine geſtrige 
Mittheilung findet heute officielle Beſtätigung. Der „Mo⸗ 
niteur“ veröffentlicht zwei Dekrete des Präſidenten der Repu⸗ 
blik, nach denen General Schramm zum Kriegsminiſter und 
General Hautpoul zum proviſoriſchen Gouverneur von Algerien 
ernannt ſind. Ueber den ſo plötzlich erfolgten Rücktritt des Kriegs⸗ 
Miniſters erfahre ich Folgendes: Wie bereits gemeldet, fühlte ſich 


Hautpoul durch den Artikel des „Conſtitutionnel“ uber Chan⸗ 


garnier ſehr verletzt und begab ſich in Folge delſen geſtern nad 
dem Elypſee, um feine Demiſſion einzureichen ai r. Hautpeng 
dachte, es ſei angemeffener, daß er jetzt freuwillig zurücktrete, al 
in einigen Wochen entlaſſen zu werden- uch glaubte er noch 
an ſeinen Einfluß auf den Präſtd reien ein Einfluß, der in der 
That ſehr bedeutend war. Der Keieg minifter hatte ſich nicht 
getäuſcht. Bei den erſten Worten von Demiffion ſchrie der Prä⸗ 
ſident auf; allein die Dinge, nahmen eine andere Wendung als 
zwei Miniſter ſofort die 17 rung abgaben, daß fir ihre Porte: 
feuilles niederlegen, wenn die Demiſſion des Kriegsminiſters nicht 
angenommen würde. der Präſident, der eine Miniſterkriſe in 
dieſem Augenblicke vermeiden will, mußte nachgehen. Die Er⸗ 
nennung Hautpouls zum Gouverneur von Algerien ſtieß auf viele 
Schwierigkeiten, und fie iſt deshalb auch nur proviſoriſch erfolgt. 
Wahrſcheinlich wird der General auch gar nicht nach Algier 
gehen, ſondern einen hohen Geſandtſchaftspoſten erhalten. 
ee. Kriegsminiſter iſt faſt der Altvater unter den Di⸗ 
viſionsgenerälen. General Schramm iſt ein braver Soldat, 
aber ohne politiſche Bedeutung; er wird demnach auch in gutem 
Vernehmen mit dem General Changarnier leben. In der Armee 
gilt er für den am meiſten dekorirten franzöſiſchen General, und 
man ſieht an feinem Kleide ſtets franzöſiſche, ſpaniſche, griechi⸗ 
che und mehre andere Orden. Sein größtes Vergnügen iſt, die 
Bruſt mit allen feinen Orden geſchmuͤckt, in den Salons zu er 
ſcheinen. — Politiſch bringt er keine Kraft in das Kabinet. 
Der Rücktritt Hautpouls wird von den Journalen aller Par“ 
teien gut aufgenommen. In der National⸗Verſammlung hatte 
Hautpoul keine Sympathien, und demgemäß waren alle Journalt 
welche die parlamentariſchen Praͤrogativen vertheidigen, auch gegen 


ihn; ſonderbarerweiſe hatte er aber auch die elyſeeiſchen Jour 


So tief und feſt iſt die Anſicht gewurzelt, daß die 
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acht für ſich, obgleich er der „Günſtling“ des Präfidenten war. 
Welt iſt alſo mit ſeinem Rücktritt vollkommen zufrieden. 
eine Furcht ſcheint die bonapartiſtiſchen Journale zu be⸗ 
ſhiftigen daß man dieſen Rücktritt als einen Triumph Chan⸗ 
ürniers über den Präſidenten betrachten könnte. Einige 
fer Blätter geben ſich daher heute viel Mühe, die Annahme 
Demiſſion Hautpouls aus ganz andern Motiven als aus der 
dültren zwiſchen dem Kriegsminister und Changarnier herzu⸗ 
en. . 
Unter dem Titel: „Manifeſt der militäriſchen Lin⸗ 
en“ bringen heute faſt alle hieſigen Journale ein Aktenſtück, 
bvwelches als der Ausdruck der Pläne Cavaignac's angeſehen 
wird. Das Dokument kündigt im Allgemeinen an, daß Gene⸗ 
ral Cavaignac, nach Eröffnung der Seſſion, in Verbindung 
mit dem General Lamoricière, als abſolute Vertheidiger der 
Konſtitution auftreten, und im Falle die Verſammlung die Ver⸗ 
faſſungsreviſton, ohne Rückſicht auf die vorgeſchriebenen Formen 
dekretiren follte, einen Appell an das Land richten werde. Die 
Hauptſtelle des Manifeſtes lautet: „Der Herr General Cavaignac 
wird die Konſtitution vertheidigen; den Maßſtab feines Reſpekts 
für dieſelbe hat er bereits gegeben, indem er das Wahl Gefeg 
vom 31. Mai bekämpfte. Wenn man das Nevifionswert vor 
dem 29. Mai 1851 ausſpricht, ſo wird er ſich dem widerſetzen, 
indem er auf den Wortlaut der Konſtitution verweiſen und nö⸗ 
thigenfalls den Präſidenten zu Hülfe rufen wird, der geſchworen 
hat, der Konſtitution treu zu bleiben. er Sollte die National 
ammlung die Verlängerung der Präſidialgewalt Bonapartes 
dekretiren, ſo wird der Herr General einen Appell an den Pa⸗ 
Motismus aller Franzoſen richten, und ſich an die Spitze aller 
ürger ſtellen, 2 ih für die Vertheidigung der Verfaſſung 
dom 4. November erheben werden. Er hat ſich hierbei in einer 
eiſe ausgeſprochen, daß keine Zweifel über feine Entſchlüſſe 
obwalten können, und wir glauben uns nicht zu täuſchen, wenn 
wir hinzufügen, daß er hierüber mit dem General Lamoricière 
vollſtändig einig iſt. Herr General Bedeau iſt formell noch 
auf keine Verpflichtung eingegangen; aber nach ſeinen widerholt 
kundgegebenen Intentionen würden wir nicht überraſcht fein, ihn 
gemeinſame Sache mit ſeinen Kollegen machen zu ſehen, um die 
Konſtitution zu vertheidigen, und namentlich, um jede Propoſi⸗ 
tion Betreffs der Verlängerung der Präſidentengewalt zurückzu⸗ 
weiſen. Man kann in jedem Falle darauf rechnen, daß der Ge— 
neral Cavaignac einen ſehr ernſten Feldzug in der nächſten 
Seſſion machen wird. Er fieht die Nothwendigkeit davon ein, 
nicht von dem engen Geſichtspunkte. eines perſönlichen Intereſſes, 
ſondern von dem des Intereſſes der Republik, die man endlich 
mit aller Entſchiedenheit gegen die Männer vertheidigen muß, 
welche ſo offen an ihrem Umſturze arbeiten. r 
Schweiz. 
Uri, 20. Okt. (Meuterei.] In Altorf hat eine nicht un⸗ 
edeutende Militärmeuterei ſtattgefunden. Die Rekruten 
weigerten ſich bei dem ſchlechten Wetter unter Zelten im Lager 
zu kampiren und gingen eines Abends trotz aller Abmahnung 
heim zu Übernachten, Am folgenden Morgen, den 15., trafen 
die Deſerteurs wieder im Lager ein, wie ſie gegangen, und als 
die Offiziere ſich nicht anſchickten, die Manöver oder Inſtruktio⸗ 
nen zu beginnen, ſondern ſich ferne hielten, bildeten die Solda⸗ 
ten einen Kreis, ließen die Trompeter ſpielen und tanzten in bun⸗ 
ten Reigen. Auf erhaltenen Bericht über den Vorfall erſchienen 
r. Landammann A. Muheim und Landeshauptmann V. Müller 
als Deputirte der Regierung, und von dieſen verlangten die Of⸗ 
ſiziere die Beſtrafung der Fehlbaren, und zwar ſofortige Abfaſ⸗ 
ſung der 5 oder 6 Rädelsführer, anſonſt ſie ſich mit ſo unge⸗ 
horſamen und muthwilligen Truppen nicht ferner befaſſen; das 
ganze, aus Konſervativen und Radikalen beſtehende Offizierkorps 
legte Epauletten und Degen vor der Front ab und trat hinter 
dieſelbe. Die Regierungsdeputirten ſchienen anfangs etwas ſchwach 
ſich zu benehmen, doch iſt es nun zu einer Verſtändigung zwiſchen 
Regierung und den renitenten Offizieren gekommen. Letztere 
im Fahnen⸗ und Vaterlandseid aufgefordert, werden zu den 
uppen auf ihre Plätze zurückkehren, die Dienſtauszeichnungen 
(Epauletten und Degen) werden ihnen vor der Front überreicht 
und die Anführer der ungehorſamen Soldaten in Verhaft geſetzt. 
(Eidg. 3.) 
Italien. 
* Turin, 21. Oktober (auf telegraphiſchem Wege). Der 
franzöſiſche Geſchäftsträger, Herr Ferdinand Barrot wird ſich 
Ende dieſen Monats nach Paris begeben. — Die Deputir⸗ 
tenkammer und der Senat ſind für den 5. November 
zur Parlamentseröffnung eingeladen worden. Den 
Senatoren wird durch ihren Präſidenten Mars angeſtrengter 
Eifer und aufopfernde Thätigkeit im Hinblicke auf die eben fo 
zahlreichen als wichtigen bevorſtehenden Gefchäfte empfohlen. — 
us Genua wird vom 21. berichtet, daß die Nationalgarde am 
Tage zuvor im Beiſein des Königs den Verfaſſungseid abgelegt 
e. 
* Nizza, 


5. Oktbr. Geſtern ward 9 ee 
j ig eine aus 7 Kri iffen beſtehende Flotte 
erblickt, welche in bucher e a: dieſelbe ſcheint aus 
drei Fregatten und 4 kleineren Fahrzeugen beſtanden zu haben. 
* Florenz, 19. Oktbr. Man verfichert, die engliſche 
Mittelmeerflotte unter Admiral Parker ankere in der 
at von Palma nächſt der Inſel Sardinien. Der Admiral 
erwartet dort Depeſchen aus England, welche mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe „Indus“ nach Malta abgelaufen waren. t 


I. 
Der Micaragua⸗ Vertrag. 
3 Während die Völker des alten Europa's nach krampfhaften 
uckungen ihres ganzen Organismus in eine ohnmächtige Apathie 
eininken, bereitet ſich ſtill und friedlich in der weſtlichen Welt 
Gang dr vor, welches einen unberechenbaren Einfluß auf den 
die 2 r Kultur und Civiliſation ausüben wird. 
* Gut. g des atlantiſchen mit 5 ns Meere. Von 
e, Geiſte des deutſchen Volkes, von der Befähigung und dem 
den us feiner Regierungen wird es abhängen, ob die näch⸗ 
Ereigniss ft, melee in der Kulturgeſchichte Epoche machenden 
Nach 3 een an pt die Kultur; 
nach Weſten wandelt die Geſchicht i Kreislau voll 
endet und in den Oſten and nenn ei br Sollen feit 
Jahrhunderten, trotz unzähliger Kampfe, don W. ſten aus nie ge⸗ 
lingen wollte. Im eſten liegt der magnetſſche Pol nach dem 
e Völkerwanderung ſtrebt, dem der Welthandel | Amerika 
wurde von dem kühnen Columbus aufge loſſen lo * dieſem 
beimnißvollen Zuge nach Welten nachſteabte, und dises Ameilka 
bisher der Ablagerungsplat 17 a gt besen Kräfte des 

Europa's geworden, wozu 1 t das gerin 
ſchlechteſte —.— geliefert hat. In jüngſter Zeit 3 rn er; 
ar osingtichen Comdilleren, welt Aue 8 nach in eine 
e un iche i ern Vordri K 

weſtliche Hälfte ſcheiden, dem wei ngen der Völ⸗ 
ker nach Weſten Bars en vermocht; das Eides 
irt keinen Damm zu ſetz Eldorado 
| Kalifornien in Nordamerika und das lachende Chili in Sad⸗ 


Wir meinen 


amerika, wohin ſich die Auswanderung gegenwärtig zu ergießen 
ut liegen jenſeits der Gorbilierenfette und werden vom 
Monaten N 1 ni 2 Mo: 
naten, e um don Hamburg aus nach Chili, und von vier 

| Linder um nach Kalifornien zu gelangen, und dieſe geſegneten 


der Erde ſammt dem Often von China und der Inſel⸗ 


K. 


welt des ſtillen Meeres werden dem europäiſchen Handel nicht 
eher vollſtändig aufgeſchloſſen werden, als dis die nördliche und 
ſüdliche Hälfte von Amerika durch einen für Seeſchiffe fahe⸗ 
baren Kanal von einander getrennt, oder vielmehr mit einander 
verbunden ſind. 

Schon Kolumbus und ſeine Nachfolger ſtrebten, eine ſolche 
Durchfahrt, die „Meerenge,“ aufzufinden, als man eingeſehen 
hatte, daß das neuentdeckte Land nicht Indien, ſondern ein neuer 
Welttheil ſei. Die ſpaniſchen Seefahrer fanden zwar bald, daß 
eine ſolche Meerenge nicht vorhanden ſei, lernten aber auch die⸗ 
jenigen Punkte kennen, wo eine Verbindungsſtraße ſich am leich⸗ 
teſten herſtellen Laffe; und ſchon im Jahre 1527 befahl der ſpa⸗ 
niſche Hof, den Trakt der Straße von Nicaragua zu unterſuchen. 
Zu dem Bau eines Kanals ließ es jedoch trotz wiederholter und 
Jahrhunderte lang fortgeſetzter Unterſuchungen und Verſuche die 
ſpaniſche Kabinetspolitik nicht kommen, da der ſpaniſche Hof die 
amerikaniſchen Provinzen eiferfüchtig abgeſchloſſen erhielt und lieber 
ſelbſt darbte, damit nur andere die geſegneten Länder nicht ken⸗ 
nen lernten. 

Nachdem ſich die mittelamerikaniſchen Provinzen von der ſpa⸗ 
niſchen Herrſchaft befreit hatten, ſchien der alte Plan ſich ſeiner 
Ausführung zu nähern, indem die Regierungen Centralamerikas 
ſich bemühten, hintereinander die Nordamerikaner, Belgier und 
Engländer für den Bau des Kanals zu intereſſiren, jedoch ver⸗ 
geblich, bis die Entdeckung des Goldreichthums in Kalifornien 
der ganzen Sache einen neuen Schwung gab und die Ausführ⸗ 
barkeit einer Waſſerſtraße durch Centralamerika fofort anerkannt 
wurde. Wir können hierbei die Mittheilung nicht unterdrücken, 
daß Baron v. Bülow, welcher Centralamerika und die fpestelle 
Oertlichkeit des Nicaragua⸗Sees, — das Hauptbindeglied der beiden 
Meere, — genau kennt, ſchon im Juni 1848 dem preußiſchen 
Miniſterium den Plan zur Einführung einer privilegirten Dampf⸗ 
Schiffahrt auf dieſem Binnen-See vorlegte, — ohne Beachtung 
zu finden, bis ſich im März 1849 eine amerikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft dieſer Spekulation bemächtigte und den San Juan⸗Strom, 
ſo wie den Nicaragua-See durch Dampfſchiffe mit glücklichem 
Erfolge befahren ließ. 0 i 

ie Landbreite zwiſchen beiden Oceanen, vom Hafen San⸗ 

Juan gemeſſen, beträgt in gerader Linie 20 deutſche Meilen, 
welche aber einer Durchſtechung unüberſteigliche Hinderniſſe ent⸗ 
gegenſetzen. Die Natur hat dem künftigen Kanale einen andern 
Weg vorgezeichnet. Die Waſſerſcheide des atlantiſchen und ſtillen 
Oceans, welche von 3 bis 6000 Fuß Höhe die Quellen der 
weſtlichen und ſüdlichen Abhänge der Kondillere dem ſtillen, und 
die Wäſſer der öſtlichen und nördlichen Seite dem atlantiſchen 
Meere zuführt, iſt nämlich durch den San Juan⸗Strom durchbro⸗ 
chen. Der San Juan iſt aber ein Abfluß des Nikaraguaſees, 
welcher bereits an der weſtlichen Seite des Hauptzuges der 
Kordilleren und nur wenige Stunden von dem Hafen San Juan 
del Sur an dem Ufer des ſtillen Meeres liegt. Noch leichter iſt 
die Kanalifirung des Iſthmus vermittelſt des mit dem Nicaragua 
verbundenen Managuaſee's, aus welchem man durch einen zwar 
längeren, aber faſt ebenes Terrain berührenden Durchſtich zum 
Hafen von Realejo gelangen kann. Kurz, die Arbeiten zur Ka⸗ 
naliſirung des Iſthmus und zur Verbindung des atlantiſchen 
mit dem ſtillen Meere haben bereits begonnen, und das 
ganze Werk wird dem zuwartenden Deutſchen als eine Thatſache 
binnen wenigen Jahren entgegentreten. j 

Nordamerika und England haben ſich dagegen angeſchickt, die 
erſten Früchte der beabſichtigten Verbindung beider Meere zu ſichern. 
Am 4. Juli 1850 iſt der am 19. April zu Waſhington unter⸗ 
zeichnete ſogenannte Nicaragua⸗Vertrag ebendaſelbſt von den 
Bevollmächtigten Englands und Nordamerikas ratifizirt worden. 
Dieſer Vertrag, welcher die Ausführung der Kanaliſirung von 
Centralamerika mittelſt des San Juan⸗Fluſſes, der Nicaragua⸗ 
und Managua:Seen verbürgt, verheißt im Art. 1 dem künftigen 
Kanale, ſo wie den anliegenden centralamerikaniſchen Staaten eine 
von der Eiferſucht der Kontrahenten unterſtützte Neutralität 
und beſtimmt im Art. 6 ausdrücklich: 

Art. 6. „Die kontrahirenden Theile machen ſich ferner ver⸗ 
bindlich, jeden der mit ihnen in freundlichem Verkehr 
ſtehenden Staaten aufzufordern, den obigen gegeuſeitig 
getroffenen Beſtimmungen durch eine ähnliche Ueber⸗ 
einkunfts⸗Akte beizutreten, damit auch alle übrigen 
Staaten der Ehre und der Vortheile, welche aus der 
Mitwirkung an einem Unternehmen von fo allgemei: 
ner Wichtigkeit und jo allgemeinem Nutzen, wie der 
hier bezweckte Kanal, entſpringen, theilhaftig werden 
mögen. Gleichergeſtalt ſind Kontrahenten darüber einverſtan⸗ 
den, jeder, beſondere Vertragsbeſtimmungen mit den einzelnen 
centralamerikaniſchen Staaten einzugehen, ſo weit ſolches für 
die wirkſamere Förderung des dieſer Uebereinkunft vorſchweben⸗ 
den großen Zweckes räthlich erſcheint — der Herſtellung und 
ſicheren Erhaltung einer Seeſchifffahrtsverbindung zwiſchen bei⸗ 
den Oceanen zum Nutzen der Menſchheit, unter gleichen 
Bedingungen für alle Nationen. Und auch darüber ſind 
beide Theile einverſtanden, jeder auf Anſuchen des anderen mit 
allen Kräften für die Förderung folder VBertragsſtipulationen 
und für die Unterſtützung der darüber ſchwebenden Unterhand⸗ 
lungen zu wirken.“ 


niſchen Verkehr in alleinigen Beſitz genommen hätten, ihre Pflicht 
auf das Unverantwortlichſte vernachläßigen würde. 
+ + + 
Provinzial- Zeitung. 
$ Breslau, 26. Okcbr. [Se. königl. Hoheit der 
Prinz. Karl von Preußen] iſt, wie uns heute mitgetheilt 
wud, nach Parse Kufentpare, in Begleitung feiner Apjutanten, 
von Myslowik nach Warſchau weitergereiſt. Das übrige 
Gefolge kehrte mit dem heutigen Mittagszuge der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn hierher zurück. 
EEE an 
* Breslau, 25. Okt. Heut hatte der Curat-Klerus von 
Breslau die Ehre, Sr. Eminenz dem Kardinal⸗Fürſtbiſchof 
von Breslau die freudige und innige Theilnahme an der Er⸗ 
hebung zur hohen kirchlichen Würde aussprechen zu dürfen. 
Auf die Anrede des Erzprieſters Thiel erwiederte der allverehrte 
Oberhirt, daß er nur in der Freude feiner geliebten Diözeſanen 
einen Anlaß zur Freude finde, weil für ihn in der Auszeichnung, 
welche der heilige Vater ihm zugewendet, noch größere Verant⸗ 
wortlichkeit liege; daß er noch mehr denn früher für die Verwal⸗ 


tung ſeines ſchweren Amtes des Gebetes und der treuen Mit⸗ 
wirkung feiner Geiſtlichkeit bedürfe. h | 


— — —— 

Slam, 26. Oktober. [Polizeiliche Nachrichten.] 
. Woche ſind (ertl. eines Beten und 
dier todtgeborener Kinder) don hieſigen Einwohnern geſtorben: 

männliche und 28 weibliche, zuſammen 53 Perfonen. — 
Bon dieſen farben an: Abzehrung 6, Altersſchwäche 3, Blattern 


1, Blutſturz 1, Brechdurchfall 1, Cholera 1, Unterleibsentzlün⸗ 
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dung 2, Rervenſieber 1, Zehrſieber 3, Krämpfen 8, Lungenläh⸗ 
mung 1, Lungenblutfluß 1, Schlagſluß 6, Stickfluß 2, Lungen 
ſchwindſucht 8, Typhus 1, Unterleibsleiden 1, Gehirnhöhlen⸗ 
waſſerſucht I, Bruſtwaſſerſucht 4, Zellengewebeverhärtung 1. — 
Unter dieſen ſtarben in den öffentlichen Krankenanſtalten, und 
zwar: in dem allgemeinen Krankenhoſpital 13, in dem Hoſpital 
der Eliſabetinerinnen 1, in dem Hoſpital der barmherzigen Brü⸗ 
der 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahr 11, von 1—5 Jahren 5, von 5—10 Jah⸗ 
ren 1, von 10 —20 Jahren 1, von 20-30 Jahren 7, von 
30—40 Jahren 7, von 40—50 Jahren 7, von 50—60 Zap: 
ren 5, von 60—70 Jahren 3, von 7080 Jahren 5, von 
80—90 Jahren 1. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier angekommen: 
29 Schiffe mit Eiſen, 26 Schiffe mit Zink, 4 Schiffe mit 
Zinkblech, 19 Schiffe mit Brennholz, 9 Schiffe mit Ziegeln, 
2 Schiffe mit Raps, 7 Schiffe mit Steinkohlen, 1 Schiff mit 
Weizen, 41 Gänge Brennholz und 17 Gänge Bauholz. 


* Breslau, 26. Okt. ([Muſikaliſches.] Die Sprin⸗ 
ger'ſche Kapelle führte geſtern die C-moll- Sinfonie von 
Spohr auf, deren ungemein große Schwierigkeiten ſelbſt von un⸗ 
ſerer Theaterkapelle nur in einer einzigen, vom Komponiſten ſelbſt 
geleiteten Aufführung vollkommen glücklich überwunden worden 
ſind. Von Seiten des Publikums fand ſie trotz geſtörter Auf⸗ 
merkſamkeit doch großen Beifall; der Muſikkenner kann ſich aber 
nicht verhehlen, daß die Kapelle mit dieſem Rieſenwerk viel ge⸗ 
wagt hat, nach wenigen Proben damit hervorzutreten; jedenfalls 
verdient aber ihre Strebſamkeit Anerkennung. Die Ouvertüren 
zu Oberon und Figaro's Hochzeit haben ſich eines gelungeneren 

ortrags erfreut. — Die Philharmonie hatte hingegen die 

-moll- Sinfonie von Mozart gewählt, die in ihren unendlich 
tiefen Schönheiten wohl manchmal Anklänge an andere Werke 
des großen Meiſters (wie z. B. Don Juan, Belmonte) gewährt, 
aber dadurch in ihrem Geſammteindruck nicht nur nicht beein⸗ 
trächtigt wird, ſondern in der durch die genialſten Uebergänge 
bewirkten Verarbeitung der lieblichſten Melodien nur zu einer um 
ſo erhebenderen und ſchöneren Schöpfung wird. Die Auffüh: 
rung war, wie wir es dei dieſer Kapelle wohl ſchon gewöhnt 
ſind, dieſesmal vorzugsweiſe exakt. Auch der Vortrag der übri⸗ 
gen Piecen, namentlich der Ouvertüre zu Leonore, war ein durch⸗ 
weg beftiedigender, und hatte das äußerſt zahlreich verſammelte 
Publikum nur den Umſtand zu beklagen, daß die ſonſt ſehr bril⸗ 
lante Gasbeleuchtung des Saales, geſtern nur ſehr düſter zur Er⸗ 
ſcheinung kam, und durch die Nothwendigkeit einer oft wiederholten 
Reinigung der verſtopften Gasröhrenöffnungen häufige Störun⸗ 
gen verurſacht wurden. \ 


Breslau, 24. Oktober. [Gentral-Auswanderungs- Verein 
für Schleſien.] Sitzung vom 24. d. M. Verleſung und Genehmi⸗ 
gung des Protokolls der vorigen King. Tagesordnung. 
1) Ein Schreiben von dem hieſigen königl. Polizei-Präſidium. 
2) Entwurf des Anſchreibens an die hauptſächlichſten Auswan⸗ 
derungs » Vereine reſp. Zeitungen, Behufs Anknüpfung einer 
Verbindung mit denſelben. 
3) Mittheilungen aus der Auswanderungsszeitung. 
4 Sontjegung der Vorleſung des Briefes von Allart. 

1) Das Schreiben des königl. e macht den Aus⸗ 
wanderungs » Verein aufmerkſam auf die Bekanntmachung, welche der 
„Central⸗Berein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen,“ 4. d. Berlin, 
den 12. Juni, erlaſſen hat. Nachdem der Vorſitzende dieſe Bekannt 
machung vorgeleſen, ſtellt Thiel den Antrag: der Central⸗Auswande⸗ 
rungs⸗Verein zu Breslau erklärt dem Central⸗Verein für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen, die Zwecke des letzteren Vereins unterſtützen zu 
wollen, jo weit es nicht ein Aufgeben ſeines Prinzipes erfordert, Nach 
kurzer Debatte angenommen. n . 9 5 N N 

2) Der vom Vorſitzenden verfaßte und verleſene Entwurf an die 
Haupt⸗Auswanderungs⸗Vereine und reſp. Zeitungen enthält im Allge⸗ 
meinen einen Bericht über die Thätigkeit des Vereins in dem letzten 
Halbjahre und wird mit einer kleinen Modification angenommen. Die⸗ 
ſes Schreiben wird an die Hauptvereine zu Berlin, Hamburg, Rudol⸗ 
ſtadt, Leipzig, Darmſtadt, Stuttgart ꝛc. und an die verbreitetſten Aus⸗ 
wanderungs⸗Zeitungen geſchickt werden. g e 

3) Ein Schreiben aus Teras rühmt nicht nur die Beſchaffenheit 
des Bodens und Klimas, ſondern giebt auch Details über Arbeitslöhne, 
B. Kinder erhalten für Viehhüten monatlich 5 Dollar; ein ehema⸗ 
liger preußiſcher Offizier, der für 20 Dollar zwei Pferde gekauft hat, 
verdient jetzt täglich als Fuhrmann 4 Dollar; der Schuſter in Neu⸗ 
Braunfels läßt ſich für ein Paar Sohlen 1½ Dollar bezahlen, er trinkt 
aber auch Champagner; Maurer-Handlanger erhalten täglich 1½ bis 
2 Dollar, Muſiker würden in Texas raſend viel Geld verdienen. — 
Ein anderes Schreiben aus Manitouwoc (Wisconſin) ſpricht ſich tadelnd 
über die deutſche Geſellſchaft in New⸗Vork aus. Rath gebe dieſelbe den 
Auswanderern gar nicht; ſie ſagen wohl: geht hier oder dorthin, wo 
ſie in der Regel Land auf Spekulation angekauft haben, oder von wo 
ihnen ein Auftrag eines Landſpekulanten geworden iſt, Einwanderer zu 
ſchicken; dagegen accordirt man bei ihr die Fahrt nach dem Innern 
billig. — Nach den letzten ſtatiſtiſchen Ermittelungen hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die Auswanderung aus Preußen bereits die Zahl 80,000 
erreicht hat. — Die Maßregeln zur Coloniſation Ungarns ſollen näch⸗ 
ſtes Frühjahr in Ausführung kommen. In Wien erſcheint zu dieſem 
Zwecke eine eigene Zeitſchrift: „der Koloniſt.“ a Y a 

4) Der Brief Allart's enthält auf den erſten 10 Seiten ſeine Reiſe 
von Breslau bis Neu⸗Nork, und erzählt einige ſcherzhafte Scenen aus 
dem Schiffsleben. Einen Auszug aus dem Inhalte des Briefes behal⸗ 
ten wir uns noch vor, wenn die Vorleſung aller 28 Seiten des Brie⸗ 
ſes beendet ſein wird. . a 

Die Sitzung wurde um 9% Uhr geſchloſſen. 
weſend. 


5 Aus der Provinz, 25. Oktober. (Unſere Be⸗ 
ſprechung des von den Predigtamts-Kandidaten ab⸗ 
zuleiſtenden pädagogiſchen Kurſus] in Nr. 294 d. Ztg. 
von Mittwoch den 23. d. M. hat in Nr. 295 deſſelben Organs 
vom geſtrigen Tage einen faſt ſchroffen Widerſpruch erfahren, 
dem wir, um der Sache willen, entgegentreten müſſen. 3 
Verfaſſer jenes Widerſpruches behauptet zuvörderſt: „ein mit 
den in Betracht zu ziehenden Verhältniſſen ziemlich Vertrauter“ 
zu ſein. Gern würden wir ihm dies geglaubt haben, wenn nicht 
ſeine eigene Darſtellung ein Zeugniß des Gegentheils wäre. Unſer 
Herr Gegner behauptet nämlich, daß es „feines Wiſſens ſeit der 


6 Gäſte waren an- 
C. W. 


| Auftöfung des Breslauer evangelifhen Seminars ..., den Kan: 
didaten frei ſtand, nach eingeholter Genehmigung des königl. 


Konſiſtoriums dieſen Kurſus u. A. in der erſten beſten Elemen⸗ 


tarſchule zu abſolviren“. — Zum Allerglimpflichſten geſagt, ver⸗ 


dient dieſe Darſtellung als eine unrichtige bezeichnet zu werden; 
hat es unſer Herr Gegner nicht beſſer gewußt, ſo iſt das nicht 
unſere Schuld, ihm aber ſehr zu verübeln, daß er durch ſeine 
unrichtige Angabe die öffentliche Meinung irre leitet. Unſeres 
Wiſſens (und wir dürfen behaupten, es richtig zu wiſſen) hat es 
den Herren Kandidaten niemals „frei geſtanden, in der erſten 
beſten Elementarſchule“ den pädagogiſchen Kurſus zu abſolviren? 
unſeres Wiſſens hat das königl. Konfiftorium die Erlaubniß der 


Abſolvirung des qu. Kurſus in einer ſelbſt gewählten . 
ſelbſt wenn es eine Stadtſchule mit mehreren Klaſſen war, 107 


dann ertheilt, wenn fie als eine gute bekannt war, oder bon 
betreffenden Superintendenten als eine ſolche bezeichnet * 
fand ſich aber das Gegentheil, ſo ward die e. 5 
weigert, und nicht ſelten von der vorgeordneten Behor E 
dere Schule, als die erbetene, angewleſen. b ße it es, wi 
ſt aber unſere Darſtellung richtig, unge Nun wir 
kommen dafür auf, fo umfaßt der Wunsch ue © va Geg⸗ 
ners: „es bei dem derzeitigen status quo, 0 elchem ſich 
der Kandidat der gedachten Kormalität in 1 Er und feinen 
perſönlichen Verhältniſſen am meiſten en en, in freier 
Wahl zu beſtimmenden Weiſe amtergieben kann“, zu belaſſen, 
ein Nebelbild, das er ſich ſelbſt Aeg, denn was es mit der 
behaupteten „freien Wahl“ Pros euten hat, ift von 
hier bereits nachgewieſen worden. Det, auch abgeſehen An 
fragen wir, ob der status (MO, der Ausnahme⸗Juſtand 8. 
Aufhebung des Breslauer evangeliſchen Schullehter? Sennen, 


für Schleſten aus Mangel nachgegeben, den andern Provinzen 


gegenüber contra jus fasque auch jetzt noch auft 


werden dürfe, 
befigt? Freilich, 


du e ae ne. 


wo Schleſien ſogar drei Schullehrer⸗ 
wer den pädagogiſchen 


„Formalität“ zu nennen vermag, dem muß er auch 


ſein. — Wir räumen gern ein, 


bisherigen Art und Weiſe, 


nern nie das Wort geredet worden.“ 


daß ſeiner Abhaltung „in der 
wie überhaupt von den Schulmän⸗ 
Aber eben deswegen, weil 


rhalten 


in der bisherigen Art und Weiſe des status quo der 
gute Erfolg, der erzielt werden ſollte, paralyſict werden mußte, 
und damit die doch wohl reiflich erwogene und gut gemeinte 


Miniſterial⸗Verotdnung in Betreff der Ableiſtung 


des 


ſchen Kurſus den Herren Predigtamts⸗Kandidaten formell und 
en wir unſere Beſprechung biefer 


materiell von Nutzen werde, hab 


Angelegenheit in dem vorgeftrigen Blatte 
Wit fühlen nicht nur, ſondern haben es auch dort 


nommen. 


ganz unumwunden ausgeſprochen, daß der qu. Kurſus 
geringes onus ſei und haben auch das mugus der 

liſikation als Aequivalent verlangt. Daß aber in allen Dingen 
die Ordnung viel Zeit und Kraft erſparen helfe, iſt eine alte 
Regel, und begreifen wir nicht, wie unſer Widerpart die qu. 
Einrichtung verächtlich eine „Feſtſchraubung an beſtimmte 
Termine“ nennen kann, die „auf das Unangenehmſte berühren 
würde, zumal wenn die Abhaltung dieſes Kurſus fortan nut in 


den Seminarien geboten werden 


ſollte.“ 


dieſer Zeitung unter: 


. 


Iſt der pädagogiſche Kurſus überhaupt für den künftigen 
Schulreviſor ein weſentliches Moment, fo müſſen wir auch, fo 
lange ats wir mit bloßen willkührlichen Behauptungen zurückge⸗ 
wieſen und nicht mit vernünftigen Gründen, denen wir zu wei⸗ 
chen gern bereit ſind, widerlegt werden, unſere Vorſchläge für 


zweckmäßig erachten. 


Wir überlaffen es gern jedem Unbefangenen, zu beurteilen, 


wo ſich ein Kandidat die dem künftigen 
Einſicht in das Weſen der Volksſchule 
ſchicklicher erwerben könne, ob in de 


Schulreviſor erforderliche 
zweckmäßiger und auch 
r „erſten beſten Elemen⸗ 


tarſchule nach freier Wahl“, oder in einer wohlgeordneten Lehrer: 
Bildungsanſtalt, was doch unſere Seminarien wohl ſein dürften. 


Referent, welcher dem ſel. Schärf und dem vorm 
minar⸗ Oberlehrer Scholz für feine Lehrerbildung 
hat mannigfach den Unterſchied zwiſchen einer Sem 


aligen Se⸗ 
Dank weiß, 
inar⸗ Anſtalt 


und einer Elementarſchule erfahren. Erwägt man noch, daß die 
Wahl des Seminars ganz dem Belieben der Kandidaten anheim⸗ 
gegeben iſt, ja daß ſie ſogar außerhalb der Provinz ihren päda⸗ 
gogiſchen Kurſus, wie z. B. die an der nordweſtlichen Grenze 
Schleſiens wohnenden etwa in dem nachbarlichen Celle, Doö⸗ 
bern oder Pyritz abſolviren können, wenn ihnen die Seminare 
in Schleſien nicht zuſagen ſollten, ſo möchte Wenig zu wünſchen 


übrig bleiben. Auch die Aufſtellung beſtimmter Termine, beſon⸗ 


ders bei der von uns vorgeſchlagenen Vertheilung derſelben 

das ganze Schuljahr dürfte kein Unbefangener eine „F 

bung“ nennen können. Eine verfehltere und gehäffigere Bezeich⸗ 
nung hätte unſer Gegner nicht aufzufinden vermocht; d 


in dieſer Sache. 


och genug 


Liegnitz, 25. Oktober. (Cholera. — Wildpret⸗ 


ſteuer. — Theater.) 


Ohnerachtet die Cholera im vorigen 


Jahre mit großer Rapidität hier aufgetreten iſt und eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Opfer hinweggerafft hat, ſind wir dennoch auch die⸗ 
n. Durch einen Verſchleppungs⸗ 
fall brach ſie am 5. September d. J. auf der Beckerſtraße hier⸗ 
ſelbſt aus und hat ſeit dieſer Zeit in verſchiedenen Stadttheilen 
bis jetzt 28 Perſonen ergriffen, von denen 19 geſtorben, 2 gene⸗ 
ſen und die übrigen noch in der Behandlung ſind. — Nach ei⸗ 
nem Beſchluſſe der Stadtverordneten wird vom 1. November 


ſes Jahr nicht verſchont gebliebe 


d. J. ab bis ult. Oktober 1851 eine Wildpretſteuer verſuchs⸗ 


weiſe hier eingeführt werden, um den trüben finanziellen Verhält⸗ 


niſſen der Kommune von dieſer Seite einigermaßen zu Hülfe zu 
Die Beſteuerungsſätze find folgendermaßen feftge 
Für ein Stück Rothwild 1 Rtl. 15 Sgr.; 


kommen. 
worden: 


ein 


dergl. Dammhirſch 1 Rtl.; für ein wildes Schwein 1 Rtl.; 
für einen Friſchling 15 Sgr.; für ein Reh 10 Sgr.; für einen 
Auerhahn oder Faſan 5 Sgr.; für einen Haſen, ein Birkhuhn, 
ein Haſelhuhn, eine Schnepfe à 2 Sgr.; für eine wilde Gans 
oder Ente 1 Sgr. und für ein Rebhuhn 6 Pf. Die Erhebung 
diefer Steuer wird durch das königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt für die 
verfloſſenen Mon: 
tage wurde im hieſigen Stadttheater von einigen Dilettanten eine 
dramatiſch⸗muſikaliſche Abendunterhaltung zum Beſten der Stabt; 
armen gegeben. Es kamen dabei zur Aufführung: „Die Roſen 
des Malesherbes“ und „Die ſchöne Müllerin“. Leider war das 
Theater nur ſehr ſpärlich beſucht, ſo daß der Ertrag nach Abzug 
der Koften gewiß nur ein ſehr geringer geweſen iſt. 77 
.. —— 


Woiſchnik, 25. Oktober. [Jahrmarkt. Die u 


hieſige Kommune veranlaßt wer 


vorſtehende Grenzbeſatzung Polens.] Zu dem in dieſer 


den. — Am 


Woche hierſelbſt ſtattgefundenen Jahrmarkte haben ſich fo viele 


Käufer eingefunden, daß faſt ſämmtliche Verkäufer mit ihren 
Waaren vollſtändig geräumt haben. 82 


Vorzüglich waren es Po⸗ 


len, die zahlreich herübergekommen waren, und von denen jeder 


bedeutende Einkäufe gemacht hat. 


Man muthmaßt, daß die 


Polen ſich beeilen, gegenwärtig noch ſo viel Waaren aus Preußen 
einzuführen, als ihnen dies nur möglich iſt, da fie b } 


man aber nicht, daß dieſelbe 


Die Beſtätigung dafür ſcheint auch ein 


dem Schatzmeiſter Polens, Mo 


erlaſſenen Okolnik (Cirkulät) abzugeben. 


daß bei Verwirklichung der neuen Grenzſperre ihnen die Gele⸗ 
genheit hierzu dann benommen ſein wird. Es befindet 


zwar 
dieſe Angelegenheit noch immer in der Schwebe, dennoch zweifelt 


zur Ausführung kommen wird. 


rawski, an 


in der 


letzten Zeit von 


die Grenzbe 


In demſelben find näm⸗ 


ich di 8 dert worden, ihren Dienſt mit Ei⸗ 
lich die Grenzſtraznik's aufgefor 1 da . c 


fer und Treue fortzuführen, da 


u die Zolleinnahme im Vergleich zu früheren Jah 
een Zeit ein bedeutendes Defisit erlitten hat. 
ner den Straznik's darin die Beruhigung 
bei einer vorkommenden a der 
Ü den, und für ihr Unterkomm 
übergangen wer Weiſe 

n, was ihnen 
beabſichtiget, außer 


felbft, oder in ‚einer andern 
ſicherſte 

fein, 17 3 
in der ſo | 
beſasungen, für jede 
es obliegen 
unverzollte Waaren umſetzen, 
derzeitigen 
ten beſi 
beſſeren Verſorgun 


7 


wird, die Handeltreibenden z 
— und dieſe 
Strazniks, inſofern diefelben. 
ben, beſetzt werden. Ungeachtet 


ESC 


gegeben, daß 1 
Grenzbeſatzung nich 
S en, entweder 

orge getragen wi 
in Aussch ſteht, ſoll dieſes 
k der proponirten Gr 
innenlinie, d. h. innerhalb der drei 
Stadt zwei Controleurs einzuſetzen, denen 
u revidiren, ob. ſie nicht 
Poſten ſollen mit 
die benöthigten Fähigkets 
der in Ausſicht geſtellten 
als der ihnen Anfangs angedeuteten Einrei⸗ 


ten in der 


wird fer⸗ 


1 


rd. 


eſasung 
enz⸗ 


hung in das Beſatzungsheer (mit dem Traktament des gemeinen 


Soldaten) find die polniſchen 
hig über ihre Zukunft, da 


nen Stellungen durchaus ungern verlaſſen möchten. 
— — — 


Ratibor, 23. 


Oktb 

l wurgerichtsſizung wurde verhandelt: 1. 
dene n ie . beivohnten Gebel, te 
„gerichtet gegen den Einlieger Johann 
den S "rend Skrzppit aus R Jen 
ei ſus Kunze in Rybnik vor längerer Zeit eine Q 
Lebensmittel und andere Gegenſtände, im Werthe über 
fteigen in das Fenſter der zwei Treppen ho 


altſamen 


Biebſable 11 


wer der Kunzeſchen Wohnung und 


jene früheren Ausſagen zu leugnen 
lauf der Verhandlung die Geſ 


wohl, als über feinen Mitangeklagten. 


Zuchthausſtraſe, Stellung unter 
zum Verluſt der Nationaltofarde d 


r. [Schwurgerichts⸗Si bang 

Anklage wegen 
p. wiederholten 
aus Roy 
angeklagt, dem 
uantität Sir 


en Boten 


ch belegene 


Michallit 
pbnif. Jener iſt 


Greuzbeamten dennoch ſehr unru⸗ 
ſie ihre derzeitigen, ihnen liebgeworde⸗ 


’ 


In der 


0 zwar mit Hilf er 
wendet und dieſer ihn dabei 95 zu babe Obschon Mi 


uchte, fo ſprachen doch nach Ders 


izeiliche Aufſicht 
exuntpeilt, und 


wornen ihr Schuldig aus, 
Diet wurde zu ein 


leiche Zeit und 
Aer ben 


unter gegen 


elf Jahr Zuchthaus, Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf gleiche 

. Wale er Nationalkokarde und Ausſtoßung aus dem Soldaten- 

ande. 1 ſind die nt Verfahrens beiden Angeklagten 
eitiger Haftung zue . x 

. age — 3 Eu enraub. Der Angeklagte iſt der 18 Jahr 
alte Tagelöhner Wilbelm hnert aus Sohrau. Mit dem Schäfer 
Janik aus Dubensko hatte er Schnapps getrunken und dann noch ein 
i Sp beſucht. Als ſie hierauf in die Stadt gingen, 1585 
Janik, er müſſe ſich Brot kaufen, und da er nicht kleines Geld habe, 
apiergeld verwechſeln. Kuhnert bot ſich ihm hierzu als Fähren den 
Rahm ihm aber alsbald einen alten Kalender, worin vier Bünfau 0 
vͤſterr. oten waren, gewaltſam aus der Taſche, gab ar 82 
0 5 einen . auf den Kopf und warf ihn zu er die Ge. 
gekla gte erklärte ſich für unſchuldig, wurde aber, a hausftrafe 
wornen ihn für ſchuldig erachteten, zu 15jäbriger Zu „ 

\ — unter polizeiliche Aufſicht u. |. w. verurteilt; 5 
„Am 24. Oktbr. Die beiden Verhandlungen en wegen Berbel 
Schwur g eg vorlagen, betrafen die Antlagen Wegen Nerbiei⸗ 
tung falſcher Münzen in gewinnſüchtiger una u feines 5 Wieder⸗ 
etzlichkeit gegen einen Forſtbeamten bei Ausübung as mtes, ver» 

unden mit Gewalt an der Perſon und be, Jo tperverlegung. 

1. Die Angeklagte, 77 Jahr alte Wittwe, N Schön, war 
ſchon früher einmal wegen Mänzvergehen in Unterſuchung und iſt 
vorläufig freigeſprochen worden. Heute WAT, fie angeklagt, dem innern 
Gehalte nach verfälſchte preußiſche Thalerſtücke verbreitet zu haben. 
A0 das Schuldig der Geſchwornen. erfolgte ihre Beſtrafung: vier 
Jahre Zuchthaus und eine am die Regierungs- Haupkkaſſe in Oppeln 
zu zahlende Geldbuße von 30 Rthlen., Stellung unter polizeiliche 
Muff t und Tragung der, Unterſuchungskoſten. 

5 Ber Böttcher und Häusler Karl Oleſch zu Lesczyn, 35 Jahr alt, 
bon einmal wegen Diebstahls mit 6 Wochen Juchthausſtrafe und Ver⸗ 
uſt der Kokarde bestraft, war heute der Widerſetzlichkeit u. [ wi. ange. 
Haat. Am 11. Oktober 1849 war der zone Forſt⸗Hülfs⸗Aufſeher 
Schmidt im Forſtrevier Paruſchowitz. Er hörte etwas kommen und 
gewahrte bald einen 14 jährigen Knaben, der einen Klotz von einem ab⸗ 

ehauenen Kieſerſtamm an einem Stricke nach ſich zog. Der Knabe 
ko alsbald den Klotz fallen und entlieſ. Schmidt wollte ihn verfol- 
en, fühlte ſich aber hinterrücks bei der Gurgel ergriffen, mit dem 
Halsnuche fade f und wurde bald gegen eine Kiefer angelegt. Ja 
der Angreifende ſtieß ihn mit dem Knie vor den Unterleib, und als er 
ſich mit der rechten Hand wehren wollte, wurde er gebiſſen. An der 
Unterlippe hatte aber Schmidt den Oleſch wund gekratzt. Dieſer ging 
dann fort, ließ aber in der Eile ſeine Mütze im Stiche. Schmidt ging 
den Tag darauf nach Lesczyn, erzählte den Vorfall dem bafıgen aſt⸗ 
wirth und der Verdacht fiel alsbald auf Oleſch. Zu dieſem begab ſich 
Schmidt mit dem Scholzen und als jener die Verwundung an der Un⸗ 
terlippe und überhaupt den Oleſch wieder erkannte, ſagte dieſer, die 

nde habe er von einer Schlägerei mit ſeiner Frau. Die heutige 
Verhandlung ergab nicht nur das Schuldig der e dafür, 
daß Oleſch 10 widerſe Hg ſondern auch noch dafür, daß der Biß 
die in den ärztlichen Atteften angegebenen körperlichen Beſch bigungen 
ur Folge gehabt habe, und jo wurde der Angeklagte fe dreijähriger 
Zuchſhansſttafe und zur Tragung der Unterſuchungskoſten verurtheilt. 


Liegnitz. Dem Forſtaufſeher, Förſter Sprenger zu Kuſſer, Ober⸗ 
förfterer Tſchiefer, iſt die Foͤrſterſtelle zu Neuſtadt, Oberförſterei Hovers⸗ 
werda, in Stelle des mit dem 1. Oktober d. J. in Ruheſtand verſetz⸗ 
ten bisherigen Förſters Jonas daſelbſt, vom 1. November d. J. ab, 
übertragen worden. — Der penſtonirte Sergeant Gottfried Gebauer ift 
Kreis⸗Steueramts⸗Diener und Exekutor zu Glogau ernannt wor⸗ 
era Der zeitherige Organiſt und dritte Lehrer zu Liebenthal, 
Leopold Hoppe, als tatholiiher Kantor und zweiter Lehrer daſelbſt; 
der zeitherige . zu Hirſchberg, Hugo Neugebauer, als Dr 
aniſt und dritter Lehrer in Liebenthal; der bisherige Privat-Lehrer 
ilhelm Paſchke, aus Mohrin in der Neumark, als Lehrer an der 
Elementarſchule zu Grünberg; der bisherige Adjuvant zu Seiffersdorf, 
Ehrenfried Ernſt, als Subſtitut des Kantors und Schullehrers Bien⸗ 
wald zu Hartmannsdorf, er Kreiſes, cum spe succedendi im 
Amte des Letzteren; der bisherige Adjuvant zu Ulbersdorf, Robert 
Koch, als Schullehrer zu Neudorf am Rennwege, Goldberger Kreiſes; 
und der bisherige Adjuvant Karl Friedrich Fiſcher als Kantor, Or 
aniſt, Küſter und Schullehrer an der Kirche und Schule zu Aslau, 
83 Kreiſes, beſtätigt. 


„ 0 ; 
Mannigfalliges. 

— (Berlin.) Ein Dapiergeib zu ſchaffen, welches vor Nachbildung 
\ ſei, war längſt Gegenſtand techniſcher Bemühungen und vor 
em Wunſch der Reglerungen. Jetzt ſoll es, wie hieſige Blätter mel. 
den, einem hieſigen Buchdrucker durch eine ganz neue Kombination der 
wiſſenſchaftlichen und techniſchen Hülfsmittel gelungen fein, ein Fabrikat 
liefern, welches durchaus vor jeder Nachahmung geſchützt iſt. Die 
Eigenkhümlichkeit des Verfahrens erſtreckt ſich nicht nur auf den Druck, 
ondern auch auf das Papier. Die fertigen Arbeiten in dieſem Fach 
ollen beſtimmt fein, auf der Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung dem gro- 
ßen Publikum vorgelegt zu werden, falls nicht bis dahin ſchon die mit 
den vaterländiſchen Behörden angeknüpften Unterhandlungen abgeſchloſ⸗ 
en worden ſind. — Die neue Erfindung mag immerhin ſehr zweckmä⸗ 
ſein; indeſſen was Menſchenhände gemacht haben, wird auch von 

ſolchen nachgebildet werden können. (Nat.-Z.) 
— Bekanntlich werden viele deutſche Auswanderer von gewiſſenloſen 


Agenten über Liverpool expedirt, wo ſie als Rückfracht für die Baum⸗ 


wöllſchiffe dienen müſſen. Im Intereſſe dieſer Auswanderer iſt es eine 
icht der Preſſe, auf den Umſtand hinzuweiſen, daß oft Wochen ver⸗ 
en, ehe von Deutſchland angekommene Auswanderer eingeſchifft wer- 
„ während welcher Zeit ſie durch den koſtſpieligen Aufenthalt und 
durch Prellereien aller Art meift um ihr Vermögen kommen. Die Li⸗ 
verpooler Blätter ſchildern dies Elend der Auswanderer als ein gren- 
oſes. Der bei dem Stadtrath von Liverpool geſtellte Antrag, eine 
1 tung zu treffen, wie ſie in Bremen beſteht und in Hamburg eben 
ins Leben tritt, nämlich ein Haus zu erbauen, in welchem der Aus⸗ 
wanderer u. und Unterhalt zu billigen Preiſen erhält, iſt von die⸗ 
5 „angeblich wegen Mangel an Fonds, abgelehnt. Es iſt daher 
Pflicht, die deutſchen Auswanderer vor einer Einſchiffung über Liverpool 
dringend zu warnen. (C. B.) 
— (Paris.) Die mehrfach gischen? Nachricht von der Vervoll- 
kommnung des Luftballons des Spaniers Montemavor auf feiner Reiſe 
von Madrid nach London über Arras, wo er ſogar ein in Blei gefülltes 
— herabgeworfen haben ſoll, ift ſchon darum unwahr, weil der 
Mon kurz vor der beſtimmten Abfahrtszeit von Madrid einen jo ber 
deutenden Riß erhielt, daß die ganze Unternehmung mehrere Wochen 
lang verſchoben werden muß. — Die Herren Barral und Bixio ge: 
denken mit ihrem neuen Monfterballon in dieſer Woche ihre erſte län ⸗ 
ger Luſtreiſe anzutreten. — Die Menagerie des Jardin des Plan- 
es hat dieſer Tage zwei Schakale, das erſte zu Paris geſehene lebende 
Paar, aus Algier erhalten, 5 3 
— (Graf C. Bethlen), früher Kavalerie-Oberſt in Siebenbürgen, 
an einen in England lebenden Freund einen Brieſ gerichtet, in wel⸗ 
m er eine zwiſchen ihm und dem in Arad gehängten Grafen Lei. 
ngen einige Stunden vor deſſen Tode ſtattgefundene Unterredun 
erzählt, — „ie können ſich denken,“ ſchreibt Graf Bethlen, „mit wel⸗ 
ich die Nachricht von dem Empfange, der dem öſterreichi⸗ 
1 Swe in London zu Theil geworden it, geleſen habe. Die 
1 e, e General Graf Leiningen einige Stunden vor feiner Hin⸗ 
J anden find in diefer Beziehung ſehr merkwürdig. Er 
hatte m Stunde laſſen, ihn zu beſuchen; denn den armen Bpfern 
war eine ußte ligt worden um Abſchied zu nehmen von ihren 
— Kraft — — — n Zim⸗ 
un mich mit der größten Ka igkeit an. 
ungieber Freund, l uin ein paar Stunden werde ich nicht 
ſter he S ache f ruhig, in der feſten Ueberzeugung, 


3 zu Pulver und Blei zu erlangen: DNB Kae nau Fönnte e 
enn doch auch am Ende ziem! ee lein. 30 ver. 


dorthin zu wagen, das Volk würde ihn ee 
Uln. 00 
— Der Rapport des Ingenieurs Herrn Darcy, der A eat 
a 


dt wurde, um die gemachten Erfahrungen über das 2 0 
ren der Straßen zu ſammeln, entpält lan intereffante 
e Zuſammenſtellungen in Bezug auf die Benölkerung, 1991 

er der beiden Hauptſtädte. Ber aum, den die Stadt Ton 
1.924000 But, beträgt 210 Millonen Quadratmetres, und wird von 
äche der Individuen bewohnt; es enthält 260,000 Häuſer. Die Ober 
f Straßen nimmt einen Raum von 6 Millionen Quadrat- 
warne hie e dene beläuft N auf 1.054.000 Gimohter, 
1 ahmen Felten Baer! find, » Der Raum, den die 

Straßen einnehmen, betragt 3,600,000 Quabratmetres, und die Trot⸗ 
toirs bedecken eine vo ade den 800,000 Metres. Es kommt demnach 
in a. iin ein DO Raum von 100 und in Paris 
— in aris 34. Ein Haus en Enden kommen 1 Einwohner 


on nim i 
Ei ln sn 40 Mc 4) e e e 


fer Haus auf 15 Metres beſchräntt if. Aus dieser Bufammenftellung 


‘| wird. 


 ———— 


eht hervor, daß London viele unbebaute Plätze hat, daß die Häuser 
es find, und — 55 größten Theile immer 98 von einer Familie 
bewohnt werden. Was die Zirkulation anbelangt, fo ſtellt es fi her⸗ 
aus, daß ſie in London doppelt fo ſtart als in Paris iſt. Die beleb- 
tefte Gegend in Paris, das Boulevard des Italiens, ſieht täglich 
10,750 Wagen vorbeipaſſiren, während in London in Pall⸗Mall, in 
der Nähe des Theaters der Königin, ſtündlich 800 . vor⸗ 


| beirollen. Die Londoner Brücke paſſiren täglich mindeſtens 13,000 


Wagen. 
— 8 Untergang des ſchönen Schiffes „Mary Flo— 
rence“ 8 von ſo merkwürdigen Details begleitet geweſen, daß es 
nicht ohne Intereſſe ift, einige derſelben mitzutheilen. Das Schiff war 
am 16. Februar d. J. von London nach Aden ausgelaufen. Es war 
be erſte Fahrt, und der Capitain Shore hatte feine Frau mit am 
ord. Das Schiff war am 25. Mai olg in dem Kanal von 
Mozambique und am 3. Juni vor dem Vorgebirge Guardafui ange⸗ 
langt. Hier ſtrandete es in dunkler Nacht und wurde von der BR en 
Strömung des indiſchen Oceans am Morgen gegen die Küſte fortge⸗ 
riſſen. ort kamen Eingeborene zum Vorſchein, näherten ſich mit 
allen Zeichen! des Friedens und erboten ſich, allen möglichen Beiſtand 
zu leiſten. Mit ihrer Hülfe wurde an dieſem und dem nächſten Tage 
auch eine große Menge der Schiffsladung ans Land gebracht. Endlich 
entſchloß ſich auch die Frau des Capitains, ans Land zu gehen. Aber 
ſei es nun, daß der Häuptling der Eingeborenen eine weiße Frau be⸗ 
ſitzen wollte, oder daß die Habſucht ſeiner Leute rege geworden war — 
genug, die Mannſchaft wurde von den Eingeborenen plötzlich ange⸗ 
griffen; ſie rettete ſich mit Noth in ihre Böte, die Frau blieb mit noch 
wei Begleitern in Gefangenſchaft. Alle Vorräthe wurden geplündert. 
Die Armen mußten vom Wrack aus‘ zuſehen und hatten kein Mittel, 
ihre Habe und 2 gefangenen Freunde zu vertheidigen. Endlich 
machten die Eingeborenen auch Anſtalt, das Wrack anzugreifen, und 
die Mannſchaft ſtach nun auf gut Glück in See, den Feinden die 
Beute überlaſſend. Fünfzehn Tage und Nächte wurden ſie auf dem 
Ocean umhergetrieben, bis es ihnen endlich gelang, an der Küſte von 
Maskat zu landen und freundliche Aufnahme zu finden. Es wurden 
vom Gouvernement alle Maßregeln ergriffen, um das Eigenthum der 
Schiffbrüchigen und die Gefangenen zu retten. Umſonſt. Das Schick⸗ 
ſal der Frau des Capitains wurde bald ermittelt. Sie verſuchte noch 
am Abende des Tages, wo ſie gefangen wurde, mit einem Gefährten 
zum Wrack zurückzukommen. Sie vertrauten ſich 0 dieſem Zwecke 
einem am Strande liegenden Boote an, aber dieſes ſchlug um, als ſie 
vom Lande abſtießen. Die Lady und der Bootsmann wurden von 
den Wellen begraben. (H. C.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 26. Oktober. [Wochenbericht.] Wir hatten in die⸗ 
ſer Woche ein ziemlich lebhaftes Geſchäft in den meiſten Produkten, 
und ganz beſonders in Getreide. Der beſſere Waſſerſtand der Oder, 
da jetzt die Schiffer nun mit voller Ladung abſchwimmen können, als 
auch die günſtigern auswärtigen Berichte, haben die Lebhaftigkeit 195 
vorgerufen, und wir dürfen gewärtigen, daß es nicht lange jo anhalten 

Für Weizen zeigen ſich 3 Konſumenten als Käufer, und 

wenn auch Spekulanten raſch zugreifen, ſo ſcheinen jene doch mehr an 
ſich zu nehmen, weil ſie von Vorräthen ganz entblößt ſind; demnach 
wird bezahlt weißer Weizen 50—60 Sgr., 5 5 Weizen 49—59 25 
erquifite Sorten holen 2—3 Sgr. mehr. Roggen findet raſch Käu er, 
und ſelbſt zum Verſenden würde vieles gekauft werden, wenn Inhaber 
ihre Forderungen um etwas ermäßigen wollten; bewilligt wird für 84 
Pfd. 40% bis 41 Sgr., 85 Pfd. 41½ bis 42 Sgr., 86 p 43 a 
87 Pfd. 44 Sgr. und 88 Pfd. 45 Sgr. Einzelne Partien aus erſter 
Hand, welche jedoch von ausgezeichneter Qualität waren, 990 
ſogar 46 bis 47 Sgr. Heute war es damit ruhiger, ohne daß. ch 
Preiſe veränderten. Gerſte bedang in dieſen Tagen 26 bis 30 Sgr. 
Da jedoch die Kaufluſt um etwas nachgelaſſen und ganz beſonders zum 
Verſandt nicht rentirte, gingen wir heuke damit zurück und notiren Die: 
ſelbe 25 bis 29% Sgr. Hafer genießt nicht beſondere Beachtung und 
wird nur von 20 bis 23½ Sgr. für den Conſum gekauft. Kocherbſen 
holen bei geringem Angebot 45 bis 53 Des / 
‚ Delfaaten, namentlich Raps und Sommer Rübſen haben ihre 
Rolle wohl beinahe ausgespielt, die Offerten find höchſt unbedeutend, 
und noch viel geringer ift die Frage dafür, für erſtern it daher 84.—89 
und für letztern 61—71 Sgr. nominell anzunehmen, Leinſaat iſt dage⸗ 
gen mehr beachtet und bedingt 55—624, Sgr. nach Qualität. 

Kleeſaat behielt die feſte Stimmung bei, daher alles, was zum 
Markte kommt, gern Käuſer findet, wenn Inhaber nur nicht fangen 
in ihren Forderungen find. Heute bedang rothe Kleeſaat 11% bis 
12% Nil. und weiße 5 bis 12% Mil. Bis ſetzt iſt das Wetter noch 
immer feucht, daher jetzt nicht 9 t gedroſchen werden kann, ſobald Fro 
eintritt, dürfen wir alsdann auf bedeutendere Zufuhren rechnen. 

Spiritus war Anfang der Woche ſehr hoch und es wurde loco 
Waare bis 744 Nil. bezahlt, da jedoch die Nachrichten von auswärts 
flauer wurden, ſo gingen wir bis auf 7 Rtl. zurück, wofür ſelbſt heute 
große Partien nicht anzubringen wären. Auf Lieferung iſt nichts 9 
handelt worden, weil Inhaber noch auf hohe Preiſe halten. 

Rüböl hat ſich wieder ein Bißchen gedrückt und es iſt nicht mehr 
als 12. Rtl. zu bedingen. 

In Zink wird wenig gehandelt, 1000-Gtnr. loco wurden a 4 Rll. 
16 Sgr. vor einigen Tagen begeben, wozu ferner anzukommen iſt. 


Breslau, 26. Oktbr. [Wollbericht.] Wir haben es in dieſer 
Woche wiederum recht lebhaft im Wollgeſchäfte 1 und fanden 
mehrere ſehr bedeutende Umſätze ſtatt. Man zahlte für poln. Einſchur 
bis 68 Rtl., für ruſſ, von 55 bis 59½, für ungar. von 48 bis 53, 
für dergl. Zweiſchur von 41 bis 44 Ril. Außerdem wurde noch für 
mittelfeine ſchleſ. Lammwolle in den Siebenzigern Thalern bewilligt. 
Die Zufuhren in dieſer Woche waren ziemlich bedeutend und haben das 
verkaufte Quantum vollſtändig erſetzt. (Bresl. Handels-Bl.) 


Leipzig, 25. Oktbr. [Michaelis Meſſe.] Unſere jetzt beendigte 
Michaelismeſſe iſt auch im Verkaufe von Schafwolle befriedigend 
ausgefallen. Wenn nun auch feine und hochfeine Wollen faſt gänzlich 
vernachläßigt wurden, ſo war deſto mehr Kaufluſt in den fein mittel, 
mittel und ordin. Einſchur⸗, fo wie in guten Zweiſchur⸗, ſortirt. Ab⸗ 
gangswollen, Locken⸗, Schweiß-, Sterblingswolle, Lamm⸗, Siebenbür⸗ 
ger, Walachei⸗, Cygaier-, Kämmlinge und gekämmten Wollen. Das 
ganze während der Meſſe verkaufte Quantum kann mit Einſchluß 
300 Ballen auſtraliſcher Wollen, hauptſächlich für den Kamm gekauft, 
auf circa 6000 Ctnr. 4 0 en werden. Gutbehandelte fehlerfreie 
Wollen wurden mit 3—4 Rtl. pr. Ent. höher bezahlt als im Monat 
Juni. In guten Einſchur⸗Wollen von 55—62 Rtl., guten Zweiſchur⸗ 
von 48—52 Rtl., jo wie auch gutbehandelter Schweißwolle von 
50—58 Rtl. hätte mehr verkauft werden können, wenn ſolche in 
rößerer Quantität da geweſen wären, und mußten daher mehrere 
käufer ihren Bedarf auf dem Breslauer Herbſtmarkte ſuchen. Unter 
den vielen Käufern aus verſchiedenen Ländern blieben die Fabrikanten 
aus dem Zollvereine und die Kammgarnſpinner die Hauptkäufer. Er⸗ 
wägt man nun, daß alle wollenen Branchen vollauf Beſchäftigung 
en und daß die Kammgarnſpinner auf viele Monate hinaus mit 
eſten Aufträgen derforgt find, ſo kann es nicht fehlen, daß wir ein leb⸗ 
haftes Geſchäft fortbehalten, und da ſich neue Zufuhren in den courans 
ten Gattungen bereits wieder angemeldet haben und unſere Sortirge⸗ 
ſchäfte Rettig ſortarbeiten, jo werden wir auch hier fernerhin eine Aus, 
wahl in allen Gattungen von Wollen bieten können. Von auftrali« 
ſchen Wollen hat die Zufuhr bereits begonnen und iſt heute darin fo: 
an in Kamm: wie in Tuchwollen ein anſehnliches Quantum am 
Platze. 5 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Die Einſchätzung ſämmtlicher in der Ohlauer Vorſtadt und der 
dazu gehörigen Feldmark belegenen unbebauten Grundſtücke, ſo⸗ 
weit fie zur hieſigen zweiten Feldmark⸗ Abtheilung gehören, als: 
Gärten, Aecker, Wieſen, Holz⸗, Wäſchtrocknen⸗, Lager⸗ und 
ſonſtige Plätze ic., zur königlichen Grundſteuer, wird: 
Dinstag den 29. d. Mis. Vormittags 9 uhr in 
dem auf der Kloſterſtraße sub Nr. 40 belegenen 
fogenannten öſterreichiſchen Kalter 

Statt finden, ‘ 

Die reſp. Beſitzer der, in dem Theile von der Kloſterſtraße 
Br Ohlauer Chauſſee, linker Seite, bis an die Klein⸗Tſchanſch⸗ 
bas Morgenauer Grenze und an die neue Oder, linker Seite, 
dern und mit keinem Haufe bebauten Grundſtücke, oder 

Mime eteeter werden daher mit Bezug auf § 14 zu f 
der biet Inſtruktion vom 10. April d. J. hierdurch ein⸗ 
geladen, dieſem Einſchätzungsgeſchäft beizuwohnen und ſich zu 
dieſem Behufe zur beſtümmten Zeit und im vorangegebenen Los 
kale einzufinden. 3 

Breslau, den 27. Oktober 1850, 

Die Veranlagungs⸗Kommiſſton für die königliche Grundsteuer 
in der hieſigen Feldmark. . 
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werden im Theater⸗Bureau angenommen. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen zu Unteroffizieren und Gemei 


Eigenthümer, welche die im Laufe künftigen Jahres dieſelben be⸗ 
treffende Einquartirung nicht in ihre Häuſer aufnehmen, ſondern 
ausmiethen wollen, werden hierdurch aufgefordert, dies ſpäteſtens 
bis zum 1. Januar 1851 bei uns ſchriftlich anzuzeigen und N 


dabei zugleich den ſtellvertretenden Wirth 


anzugeben. — Es haben diejenigen, welche dieſe Anzeige unter⸗ 
laſſen, zu gewärtigen, daß ihnen die Ausmiethung nicht geſtat⸗ 
tet, und, inſofern die Aufnahme der Einquartirung in natura 


unmöglich iſt, außer der Nachtragung der 


Einquartirung die reglementsmäßige Strafe aufgelegt werden 


wird. — Hierbei erinnern wir wiederholt d 


höchſter Beſtimmung die ſtellvertretenden Wirthe der Einquarti⸗ 


rung einſchläfrige Betten gewähren müffen. 
Breslau, den 19. Oktober 1850. 


Die Servis-Deputation. 


1 Zur Feier des 
Reformationsfeſtes im evange 
werden Dienſtag den 29. Oktober, 


0 folgende Vorträge gehalten: 
1) Gröger über das Weſen des Proteſtantismus. 


2) Krauſe über das Wachsthum und 


evangeliſchen Kirche in Schleſien (unter Vorzeigung der 


Andersſchen Kirchenkarten). 


Theater: Nachricht. 

Sonntag den 27. Oktbr. 23ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen, 
„Der Alte vom Berge.“ Große heroiſche 
Oper mit Tanz in 5 Aufzügen, Muſik von 
J. Benedict. 

Für heute: Eiulaß 54 Uhr. 
ufang 6% Uhr. 

Montag den 28. Oktbr. 24ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „General Mont,‘ 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von B. A. 
Herrmann. 

Mittwoch den 30. Oktober. Zum 12ten Male: 
„Der 8 Große Oper mit Tanz 
in 5 Akten, Muſik von Meyerbeer. 


Beſtellungen auf Billets zu feſten Plätzen 


H. 20. X. 6 ½. Bf. U ili. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Hulda Becher. Mar Joſeph. 
Schrimm. . Pleſchen. Bi 
BKerbindungs-Anzeige. 


(Verſpätet.) 
Unſere am 14. d. M. vollzogene Verbindung 
zeigen wir unſeren Freunden hierdurch an. 
arlsruhe, am 17. Oktober 1850. 
Martin Jakob, Kreisgerichts-Aktuar. 
Louiſe Jakob, geb. Hawlitſchka. 


1 Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns Bekannten und Freunden hier 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Lüben, den 24. Oktober 1850. rg 
Heinrich Treutler, k. Kreisrichter. 

Louiſe Treutler, geb. Göbel. 


e eee 
Die am heutigen Tage erfolgke glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner ſieben Frau Antonie, geb. 
v. Gregory, von einem geſunden Mädchen, 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen * 

7 Barchewitz. 

Schmellwitz, den 25 Oktober 1850. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag um 3 Uhr erfolgte 
ſchwere aber glückliche Entbindung meiner lie: 
ben Frau von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich teilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 
ten ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt 
en Sziigen. 

immenau, den 25. Oktober 1850. 
N C. Plaskuda, Paſtor. 


Todes: Anzeige. 
(Statt jeder beſondern Meldung.) 
Nach einem mehrjährigen Bruſtleiden ent- 
ſchlummerte ſanft eite korgen um elf Uhr, 
meine geliebte Frau Mathilde geborene 
Sonnabend. Dieſe traurige Mittheilung 
widme ich meinen lieben Verwandten und Freun⸗ 
den und bitte um ſtille Theilnahme. 

Oels, den 25. Oktober 1850. 
Dr. Bunke, 
königl. Kreis⸗Phyſikus. 


Technische Seetion. 
Montag, den 28, October, Abends 6 Uhr. 
Herr Professor Dr. Duflos: Ueber Kohlen- 
sänre, h 


— —— — 
Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 

Am 23. October um 6 Uhr im Lokale der 
Gesellschaft für vaterländische Caltur (Börse, 
Biücherplatz);: Herr geheimer Oberbergrath 
Steinbeck: Ueber die von Friedrich II. ge- 
gebene Veranlassung zu Fouque's Niederlage 
bei Landshut, 


Altes Theater. 
Sonntag den 27. und Montag den 28. Oktober 
unwiderruflich 
die letzten Vorſtellungen. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
Pr. Mayer und Tſchuggmall⸗ 


2 Quartett-Matinéen. 

Heute, Sonntag, am 27. October: 

1. Quartett-Matinde 5 

im Saale des Königs von Ungar 5 

Mittags ea Uhr, 
. lechaa, 

Musik-Direktor am t 2 


Bene e ge 


Montag, den 28. Octbr, im, Kuisnbetan: 
1) Allgemeine Charakteristik — Lehr- 
standes als geistig übertegenen. 
2) Anwendung anf Geistlich® und Lehrer, 
Jurist und Kameralist nebst Bureru-Beamteten, 
Arzt- und Medizinal-Persomt Literat (auch 
Redakteur) und Künstler. 3) Die weibliche 
Berufsthätigkeit, 
Anfang 74%, Uhr. 


irte 6 Sgr. : 
750 1 Dr. Fr 1ede. Richter. 


6 ER nn = I er 
Reſſource zur Geſelligkeit 
2 


Montag, den 28; anz. ends 48 uhr 


Eintritt für Nicht-Abon- 


Knabenhüte 


Filz, geſchmackd irt, oſſe⸗ 
Ae und en ge Wc ak 
„0, L. Breslauer 
Schweidnitzer⸗ Straße 52, 1. Etage. 
Berichtſgun 
Die in der gestrigen Aung ergangene Auf 
een betrifft nicht Herrn Cand, theol. 
mann, ſondern Herrn Cand, theol. 
1 
reslau, den 26. Oktober 1850. 
u Aug. Schulz u. Comp · 
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E Aufteäge on ut 
N eee eee 


Berliner 
Ausſteuer⸗, Sterbe⸗ und Unterſtützungs⸗Kaſſe 
Status vom 15. Mai bis 30. September d. J. 
Einnahme. 77,474 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Früherer Beſtand . 230,158 „ 22 „ 9 


im 8 Summa 307,633 Thlr. — Sgr. 3 Pf. 
Ausgabe (mit 199 Ausſteuer⸗ N 
und Sterbefällen) . . . 67,479 „ 10 „ — „ 


— . 6 
Bleibt Beſtand 240,153 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. | 


nen klaſſirten Haus⸗ 


und deſſen Wohnung 


zu wenig getragenen Berlin, den 18. Oktober 1850. 


1 Das Curatorium. 
(gez.) Apitz. Le Brun. Eſſe. Villain. 
Cuno. Seidel. Murmann. 


Breslau, den 25. Oktober 1850. 


Richard Schramm, Haupt Agent, 
Ring Nr. 44. 


Städtiſche Reſſouree. 
Montag den 28. Oktober Abends 7 Uhr, im Cafe restaurant; 


General⸗Verſammlun 


behufs Rechnungs⸗Legung, Wahl des neuen Vorſtandes und ber 
Beiſitzer. Beſchlußnahme in Betreff der Dinstags⸗Verſamm⸗ 
lungen. Der Vorſtand. 


So eben wurde ausgegeben und 0 in allen Buchhandlungen, in Breslau bei L. F. 
Maske (A. Goſohorsky's Buchhandlung), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: 


Preußiſcher Medizinal⸗Kalender | 


auf das Jahr 1851. 
Mit Genehmigung und Unterſtützung des hohen Miniſteriums der geiftlichen 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten. 
ter Jahrgung. 
Preis eleg. geb. 1 Rtl. — Mit Schreibpapier durchſchoſſen 1 Rtl. 5 Sgr. 
Berlin, Oktober 1850. Auguſt Hirſchwald. 


Bei Trowitzſch und Sohn in Frankfurt iſt jo eben erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau, Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53, zu haben: 


Berliner Genealogiſcher Kalender auf 1851. 

Die vollſtändige Genealogie und 9 7 amtlichen Artikel nach den Mittheilungen durch die 
königl. Kalender⸗Deputation. 1 

Mit 6 Stahlſtichen. geh. Preis 15 Sgr. 


Bei Heymann in Berlin iſt fo eben erſchienen und bei G. P. Ad i Bres⸗ 
lau, Ning und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53, zu haben: 10 F 


Taſchen⸗Kalender für Aerzte und Chirurgen. 


Herausgegeben von einem praktiſchen Arzte. VI. Jahrg. 1851. geb. 22½ Sgr. 
Termin⸗ und Notiz⸗Kalender für Verwaltungs: Beamte, 
Mitglieder der Kammern, des Gemeinde- und Gewerberaths, 

3 Geſchworne und Auktions-Kommiſſarien. 

Nebſt nützlichen und wichtigen Beilagen. VI. Jahrg. 1851. geb. 22% Sgr. 
5 Ein fehr gerechter Wunſch ! 
So bequem und elegant auch die Einrichtungen des Stillerſchen Dampfbades, Kloſter⸗ 
Straße Nr. 80, für die badenden Damen find, fo waltet doch für dieſelben ein großer Uebelſtand 
darin ob, daß ihre Badeſtunden zwiſchen 12 und 3 Uhr Mittags, alſo gerade zu ſolchen Stun ⸗ 
den treffen, wo die meiſten im Haushalte zu thun und zum Badebeſuche keine Zeit haben. — 
Herr Stiller wird daher auf dem Wege der Oeffentlichkeit erſucht, wenigſtens an drei Wo⸗ 
chentagen die Stunden für badeluſtige Damen auf Nachmittag zwiſchen 3 und 6 Uhr zu ver⸗ 
egen, und dürfte ſich ſeine Anſtalt dann gewiß eines zahlreicheren Beſuches von Damen erfreuen, 
weshalb die unterzeichneten Frauen einer bald gefälligen Abhilfe des vorhandenen Uebelſtandes 
im eigenen Intereſſe des Herrn Stiller entgeg enſehen. 
Gäbert. Guttge, Hentſchel. Hoffmann. Menzel. Pätzold. 
Stahl, Thomas. Ziegan, 


aran, daß nad) aller: von Lebbin. 


liſchen Verein 
Abends 7 Uhr, 


bie Verfolgungen der 


Janke. 
Platzmann. Schmelzer. Schmutter. 

Sprzedaz konleezna. 
-Kröl. Sad powiatowy zy Kempnie. 1 
Fotwärk wieezysto dzietzawny Wyszanow ͤm Das, im Schildberger Kreiſe belegene Erb’ 
w powiecie Ostrzeszowskim polo zony a, ve g Ayarıken, \ Aich d eh ig! 
wnie oszacowany na 22,298 Pal 26 Ser. S fen. auf 22, 28 4 ujolge 
wedle taxy, mogacéf ‚bye brzejrzandj wraz 
z wykazem hypoteczuym i warunksmi W Re- 
gistraturze, ma byc dnia 10Oge Lutego 
1851, przed poludniem o godzinie 1ltej 
w mieyscu zwyklém posiedzen sadowych 
sprzedany. Kempno, dnia 13g0 Lipes 1850. 

5 1 ry ialu.. 
Kröl. Sad Powiatowy, I. Wydzia Wiebmer. 

Zell 2 

Ausverkauf von 
2 Da ich mit dieſem Artikel 10 8 5 angel an Raum gänzlich zu räumen beabſichtige, B 
I jo verkaufe ich von jetzt ab me bab ande in n 8 
E Form bedeutend derunten an 0 e 4 
2 (zum Zuſammenlegen) un 9 hüte auf Lager. 


ere eke eteete ee ee tete 8 eig 
Alexandre, Coiffeur de Paris. 


Aufert Öblanerftraße Nr. 74. 
Empfiehlt ſich Zur ſertigung aller Arten künstlicher Haararbeiten, welche die Natur aufs 
| 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
empen, den 13. Juli 1850. 


Önigliches Kreis⸗Gericht. 1. Abthl. 


AN 


* 


NZ 


täuſchendſte nachahmen, und erlaubt ſich insbefondere auf eine ganz neue Art von Perücken und 
ak 18 ohne Dede n — welche ſich durch Leichtigkeit und Bequemlichkeit auszeichnen, auf⸗ 
merkſam zu machen 

6 In Span bi paaeſchueide · Salons wird ſtets nach den neueften parifer und 
londoner N “= 

Bau Fah ehen Sélénite, Nigritine und Poudre de Liben — beſte Mittel 
zum braun u warz färben rother und grauer Haare — in beſter Qualität ſtets vorräthig · 


Thee⸗Offerte von Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 
Fei A. Schwarzer Thee. 
Jeinſten Pecco⸗Thee mit weißen Spitzen Nr. 1, das Pfund 4 Rtl. 
Feinſten Pecco-Thee mit weißen Spitzen Nr. 2, das Pfund 3 Rtl. 
Seinen Pecco-Thee mit weißen Spitzen Nr. 3, das Pfund 2 Rtl. 
Seinen Peceo-Thee mit orange Spitzen Nr. 4, das Pfund 1 Rtl. 10 Sgr. 
Pouchong-Thee in Originalpaketen, das Paket 12½ Sgr. 
N B. Grüner Thee. 
Feinſten Perl-Thee Nr. 1, das Pfund 2 Rtl. 7 
Seinen Perl-Thee Nr. 2, das Pfund 1 Rtl. 20 Sgr. a 
Feinſter Kaiſer Thee Nr 1, das Pfund 2 Rtl. 
Feinſter Hayſan-Thee Nr. 1, das Pfund 1 Rtl. 10 Sgr. 
a Perlen Ne Nr. 6 5 ge x 2 Sgr. 
ein grüner Thee Nr. 2, das Pfund 28 Sgr. en . 
Die Nr. 1, 2 und 3 von beiden Gattungen find in feine — Büchſen und % 
und % Paketen. Sämmtliche übrige Sorten, mit Ausnahme genannten Grünen 
Thee in 7, % und % Paketen. 


— — —— ———— - * — 
vw Mein Lager wollener A leiderſtoffe 
71 m 


iſt ſtets aufs Volltändigſte MOrHrt; beſonders empfehle ich: 
feine Sag liche . Thibets 


Sets 


SSS 


in ei e Farben & 17½ Sgr. die Ee, 


Twills » 8 und 10 Sgr., 


x „ eng des 5 
5 Camlotts , - gl. a 6, 8 und 10 Sgr. 
: + Halb-Eamas in vorzdgli ſchönen Muſtern u 54%, 6 bis 8 Sgr., 
. 5 3 a de de ganz Ki 5 pro Kleid & 5 1 in 
autafie-Stofte, n . 2 rt, zu Hausd- und ellſchafts⸗Kleidern 

2 ſich eignend, a 2¼ 3 bis 4 Tolk. pro Kteid, 

| vuis Schleſin ger, 
Ming und Blücherplatz⸗Ecke, im Philippiſchen & 
: Susi werden 2 und ſolide 291115 

WK * 


Neueſte Luft⸗Buttermaſchinen, f 
dem roniglichen Miniſterium zur Patentirung vorliegend, 
die in überragt kurzer Zeit, ohne, Anſtrengung, ſowohl Sahne als jedes Quantum friſch⸗ 
Milch, > wie fie von der Kuh kömmt, in die feinſte und dauerhafteſte Butter Da 
arbeiten, 101 auf vorherige Beftellung in allen Größen bei uns zu haben. Wir garantire 
ür den pra tiſchen Werth und die gebiegenfte Arbeit, und können bereits die Güter in Schl 
fe gn n anderen Provinzen namhafk machen, wo Maſchinen von uns ſchon in Tätig 


Direktion des landwirthſchaftlichen Induſtrie⸗Komtoirs in Berlin. 
.. ³˙¹öÄA —— en Ze 
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Sonntag 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung. 


Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich an- 
Sekündigten, in Catalogeu oder durch besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buch- und Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes, in fünf in einander 
sehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
Bediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, französischen, 


Polnischen, englischen und italienischen Literatur. m 
Breslau, am Nasehmarkt Nr. 47. Ferdinand Hirt. 


m ZZ ———————————— 2 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau ift zu haben, ſo wie durch alle Buchhandlungen zu 
eziehen: f 


Nachrichten über das kgl. evang. Schullehrer⸗ 
Seminar zu Muͤnſterberg, 


vom Seminar⸗Direktor Bock. 

8 Preis geh. 5 Sgr. 
Inhalt: 1. Nachrichten über das Seminar während feines Beſtehens zu Löwen. II. Die 
egenwärtige Einrichtung des Seminars: 1) Vorbereitung der Zöglinge zum Eintritte. 2) Das 
ehrer⸗ und ie des Seminars. 3) Die Geſetze der Anſtalt. 4) Die Haus- und 
Tages-Ordnung. 3) Das häusliche Leben. 6) Lebensabſchnitte in der Anſtalt. 7) unterſtützun⸗ 
gen der Seminariſten. 8) Die erziehliche Einwirkung auf die Zöglinge und die Disciplin. 
9) Lehr- und Lektionsplan des Seminars. 10) Einrichtung der Seminarſchule. 11) Grund⸗ 
ge der Seminarbildung, a) auf welches Fundament ſoll die Seminarbildung gegründet ſein; 
e eee e 
der Methode in den egenſtänden. 12 iſtoriſche Notizen über 
as — dem letzten Jahre. Schlußwort l 0 


eben erſchien, und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferdi 
nand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Kalle bei 15 Keßler, in Krotoſchin bei A. E Wide 


zu haben: 5 
Die Ermordung 
der Reichstagsabgeordneten 


General v. Auerswald und Fürſt Lichnowsky 
zu Frankfurt a. M., 
zugleich als Beitrag zu der ſtrafrechtlichen Lehre vom Complott, nach den Akten 
beider Inſtanzen, des Schwurgerichtes zu Hanau und des Ober-Appellations⸗Gerichtes 
zu Kaſſel, ſo wie nach andern Quellen bearbeitet von O. L. Heuſer. 
Groß 8. Geheftet. 20 Sgr. 8 ; 


Kurheſſen ſeit dem Freiheitskriege 
geſchildert von C. W. Wippermann. 
Groß 8. broch. 2 Rthl. 
Das vorliegende Werk liefert zum erſtenmal eine umfaſſende wahrheitsgetreue Darſtellung 
der neuern Geſchichte . — Nie würde es unter den der Preſſe angelegt geweſenen 
Allan möglich geweſen ſein, die jüngſte Vergangenheit des biederen Heſſenvolkes ſo offen dar⸗ 
ulegen. Der geehrte Verfaſſer, der ſowohl in den trüben als auch in den freudigen Momenten 
es größten Theiles des hier geſchilderten Zeitraumes ſtets als wahrer Vaterlandsfreund bald 
duldend und bald handelnd betheiligt war, war ohne Zweifel zu dieſer Aufgabe in einem hohen 
Grade geeignet und berufen, und hat es gelöſt wie ſie von ſeinem umfaſſenden und ſcharfblik⸗ 
kenden Sei e zu erwarten war. j 
Die Kapitel des Werkes führen folgende Ueberſchriften: Kampf 8 Alt und 
en (1812 bis 1815), Sieg des Alten (1815 bis 1816), Zeit der Ruhe (1817 bis 1820), 
Kr der Willkür (1821 bis 1830), Erhebung zu neuer Ordnung (1830 bis 
1532), Rückſchritt zum Alten (1832 bis 1837), Erdrückung der verfaſſungsmäßigen 
Orgnung (1837 bis 1848), Nachtrag. 5 
Theodor Fiſcher'ſche Verlagshandlung in Kaſſel. 


Bei George Weſtermann in Braunſchweig erſcheint und iſt in Breslau durch Fer- 
dinand Hirt Maſchmartt Nr. 47), in Pre ba Keßl 9 in Krotoſchin durch 4 E. 


en! Karl von Rotteck's 8 


Allgemeine Geſchichte 


beſorgt und ergänzt bis auf unſere Tage 


von Dr. Friedrich Steger. 
10 Bände in Schiller ⸗Taſchenformat mit dem Portrait Rotteck's. 
Ehren⸗Ausgabe zum Gedächtniſſe Karl von Rotteck's. 
In 20 R Preis Ep 8 25 0 a 
1 eiten richtet ſich der verzagende Blick der Völker und der Einzelnen gern an 
dem 8 Männer auf, die jedem Wechſel des Schickſals den Muth einer freien Seele 
entgegenſetzten und ihrem hohen Ziel in Sturm und Wetter mit ungebeugter Stirn zuſchritten. 
In dieſem Sinne, als einen Troſt für die Gegenwart und eine Verheißung für die Zukunft, 
aben deutſche Männer das Denkmal Rottecks in Freiburg vollendet und das Standbild des 
eueſten Kämpfers für ſeines Volkes Einheit und Freiheit in einer Zeit enthüllt, die unſere 
theuerſten Hoffnungen unerfüllt delaffen und uns nahe am Ziel in die alte Ungewißheit und in 
nen faſt ſchlimmern Zustand, als der frühere war, zurückgeſchleudert hat. Das Rotteck Denkmal 
jou uns eine Mahnung fein, gleich Ihm, deſſen Andenken es ewig lebendig zu erhalten beſtimmt 
85 mit Beſonnenheit und kräftigem Beharren fortzuwirken für die Aufgabe, die Gott unſerem 
olke in dem Entwicklungsgange der Menſchheit angewieſen hat. I. 
Ein bleibenderes Denkmal, als jedes von Stein oder Erz, iſt das, welches Rotteck in 12 
ver — ſich ſelbſt geſetzt hat. Sie iſt das ſchönſte und unvergänglichſte aller ſei⸗ 
ner Werke. 


Zu feiner Ehre hat der Verleger dieſe Ausgabe, 
den Manen 1 gewidmet, 
deranſtaltet, der deutschen Nation ein redendes, lebensvolles Zeugniß der Beſtrebungen, der 
euden und ee des großen Verftorbenen. Möge das ei fortfahren die Belehrung 
zu verbreiten, welche ſchon Hunderttauſenden durch daſſelbe zu Theil geworden iſt. 
Rotteck hat mit ſeiner Zeltgeſchichte bei uns zuerſt die Bahn gebrochen für eine geſunde, 
den Verſtand und das Gemüt ſers in gleicher Weile beſriedi { 
b des Leſers in gleicher Weise. | igende Geſchichtſchreibung. 
o viele Weltgeſchichten ſeitdem geſchrieben find, die Rottecks hat doch in der Achtung und 
iebe * n den eis ne ſich bewahrt. 14 0 einn.cd 5 
ie Zeit, die von 1815 an perfloſſen iſt, hat Rotteck in ſeine Darſtellung nicht aufgenom⸗ 
men. Dieſe Zeit iſt zu wichtig, als 995 af her Ausgabe, die ein Relhgeberd in — Wir⸗ 
den der Gegenwart ſein ſoll, hätte , een bleiben können. D 
Jortſetzung von 1815—1850 geboten, deren Verfaſſer, durch langjährige Studien mit Rotteck's 
Werke vertraut, ſich die Aufgabe geftellt hat, im Sinn und Geiſt des Verſtorbenen zu schreiben. 
zu ſch 
ie wird den zehnten Band des Werkes bilden. 


— nn 
Dieſe Ebren⸗Aus gabe 4 
es Rotteckſchen Geſchichtswerkes, bis auf unſere Tage durch Herrn Dr. Steger beſorgt, umfaßt 
10 Bände von 215 Bogen, welche in 20 Lieferungen » 10 11 Bogen zu — 
Wigen Subſeriptions-Preis von 10 Sgr. pro Lieferung erſcheinen 
Jede gute Buchhandlung nimmt Beſtellungen an und iſt in den Stand geſetzt, auſ zehn 
Exemplare ein Freiexemplar zu geben. 


Braunſchweig, 15. September 1850. George Weſtermann. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), 
atibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: 
Belckers, Theodor, humoriſtiſche, ſatpeiſche Geſchichte Deutſchlands 


von der Zeit S 2755 Kongreſſes bis zur Gegenwart. Dritte 
*. Auflage. In Lieferungen à 7 ½ Sgr. 
Leipzig, im Oktober flag ia Sg Otto Klemm. 


In dem Verl der E iverſitäts⸗B iſt erſchienen 
und in allen Buch andlunsei erte ſchen Univerdtite, Buchhendrung zu Mardrrt (Naſchmarkt 
˖ dlungen zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmar 
Mr. 17), In Batibor pei AL. Keller, in Krotoſchin bei A. E. zo: 5 
ächſt 


Aufangsgründe der deutſchen Grammatif, 


v 
chſt für die oberſten Klaſſen der Gymnaſien. 
J. Lautlehre und Flexionslehre 


nebſt gothiſchen und al hochdeutſchen Sprachproben. 


Dritte verbeſſerte un vermehrte Auflage 


Von Dr. A. Villmar. 


f Velin⸗Papier. 8 / Bogen. broch. 125 
“ 12% Sgr. ? 
Pettber 4 Dr. nn. eh Marburg, Religionsphiloſophie. broch. 
4/2 gen. + 
Noßteuſcher Dr. E., Die Gabe der Sprachen im — 


N | apoſtoli Zeitalter. 
eregetifcher Berfud) über Apoſtelgeſchichte II. 1—13. * n und die 
n br. 8%, Bog. 18 dach lizis 3 f 

be, br. H. Die Reſtauration des Katholizisrus in Funda Eichs⸗ 
felde und in Wür burg. Urkundlich dargeftellt. br. 18 Bogen, 25 Gar. ® 
artmann, Dr. Jul., Aufgaben zur Uebung im geometriſchen Zeichnen für die 
ge 05 Gymnaſien und Realſchulen. Mit einer Figurentafel. broch. 
en. 25 

Ritter, Dr. F. E. a 
Ichrtenfäuten müge? 

ya Bogen, 6 Sgr. 


Sgr. 
N. „Wozu iſt die Naturbeſchreibung auf Deutſchlands Ge⸗ 
Ein Verſuch zur Beantwortung dieſer Frage. broſchirt. 


Dem Leſer wird darum eine 


— 


— — 


Beilage zu . 298 der Breslauer Zeitung. 


x 


Bet Adolph Müller in Brandenburg erſcheint in Commiſſion und nehmen alle Buch⸗ 
handlungen, in Breslau Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor A. Keßler, 
in Krotoſchin A. E. Stock, Beſtellungen an: 


K Innungs⸗Ordnun 
für die Innungen aller Gewerbe, 
insbeſondere für die zu einem Vereine verbundenen 
Müller⸗Innungen Schleſiens, 


nach den betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen als ein 


Handbuch 
ür die Innungs⸗ en und Beiſitzer, für di ungs⸗Mitglieder 
Tan ee Srtet. Beh lden * 5 
ausgearbeitet von 
Fran z Staude, 
Müllermeifter zu Semmelwitz, Ober⸗Aelteſter der Kreis⸗Müller⸗Innung zu Jauer. 
Mit vielen Formularen. Preis circa 1 Thlr. 


Unſeren werthen Kunden empfehlen wir eine große Auswahl Cachemir⸗ 
Thibets, ſchwarze und bunte Seiden⸗Stoffe zu den billigſten Preiſen. 


Weisler und Wollheim, 


Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗ Ecke Nr. 50. 


Angora ⸗Palctots 


ſind wiederum in reicher Auswahl vorräthig bei . 


Gebr. Littauer, Ring 42, 1 St. 1: 


in Pyramiden, ftreifige, ſchlichte, in agon EN amerikaniſche Ahorn, Kirſchbaum, Eichen, 
bunte Birken⸗Fourniere, empfiehlt in Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


J. Zimpel, Katharinenſtraße Nr. 7. 


Die ächten Teltower Dauer⸗Rübchen 


ſind geſtern angekommen bei Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, der kgl. Bank gegenüber. 


Für Huſtende und Bruſtleidende 
empfiehlt die ſeit Jahren anerkannt echten Malz, Isländiſchmoos“, Eibiſch, Mohrrüben⸗ 
und Caragsen⸗Bonbons, Bruſt⸗Cgramellen und Wegewakte. Alle Arten feinſte Confituren, ge⸗ 
goſſene Zuderfiguren und Tragantfiguren, Lebkuchen und Chokoladen, im Einzelnen als beſonders 
zum Wiederverkaufe in vorzüglicher Güte bei auffallend billigen Preifen. 
H. Erzellitzer, Konditor, Antonienſtraße Nr. 4. 


— . — U- — —————— 

| Die Bodmannſche Vergolde⸗Fabrik, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 15, 

empfiehlt ihr bedeutendes, wohlaſſortirtes Spiegellager, Goldleiſten von jeder Breite, und der 

mannigfachſten u Einrahmung von Bildern und Spiegeln, ſo wie eine reiche Auswahl 

von Kron und Wandleuchtern, Konſols zu Uhren, Gardinenſtangen, Quaſten x. zu höchst 


ſoliden Preiſen. 
Ausſchank von Thüringer Bier 


in vorzüglichſter Güte, als ächt engliſch Porterbier, Berliner Weißbier, und alle Sorten feinfter 


i im | weiger 
Weine, im Braunſch A EN Nr. 5/6, 


Tücher⸗ und Double⸗Shawls 


eigener Fabrik in allen Gattungen und Größen empfehlen in ſchönſter 


u Meidner und Comp., 
Ming. u. Blücherplatz-Ecke Nr. 10 u. I. erste Etage. 


Neue Meſſiner Aepfelſinen und Citronen 


empfingen und empfehlen zu bedeutend billigeren Preiſen: 


G. Knaus & Comp., Albrechtsſtr. Nr. 58. 
Auf ächt Teltower Dauer-Rüben 


nimmt auch dies Jahr wieder Aufträge an und verſendet prompt nach allen Gegenden; 
Das landwirthſchaftliche Induſtrie⸗Komtoir in Berlin. 


Nordiſche Weiß⸗Erlenpflanzen, 


ur Herbſtpflanzung — f 5 f Su 
14 Sgr. pro Scha e A dohe a 5 Sgr. pro Schock, und 3 bis 5 Fuß hohe 


horn, Eſchen und Maulbeerbäume 


zu Allee-Pflanzungen, und eine Auswahl von Zierſträuchern zu Parkanlagen, ferner 


dume von allen Sorten, 
mit guter Kronen und Wurzelbildung, nach Auswahl des Katalogs, welcher auf Verlangen 
franko zugeſchickt wird, find bei Unterzeichnetem zu haben. 
Pudilſch bei Prausnitz, den 20. Oktbr. 1850. 


von Roſenberg. 


Damen⸗Mäntel und Bournuſſe, 


in den neueſten Fagons und Stoffen, empfiehlt in großer Auswahl billigſt: 


Joſeph Prager, 


Ohlauer Straße Nr. 


Das neue Tuch und Mode⸗Magazin 


für Herren, von Henry Schleſinger, Reuſche Straße Nr. 2, 
it fein aut aſſortirtes Lager, nimmt Aufträge auf fertige Herren⸗Anzüge, nach den neue- 
fen Modelg ee an und verſichert die beſte und ſchnellſte Ausführung betſelben zu billig. 


ſten aber feſten Preiſen. 
Schwarze Taffte 


Aufforderung. 
8 dauerhafter Qualität, die Robe von 


Diejeni en felbitftimdigen NWeber-, A del 
t Mei S . 2 r 

nd Parchner⸗Meiſter der Stadt und de Ntlr, an, empfingen in großer Aus. 
wahl und empfehlen: 


es Breslau, welche ihren Beitritt zur Innung 
ang n Snare Heer aof, der her Gele: Jungmann u Graeupner 
N * e 
Nr. Nr. 52, Naſchmarktfeite. 


auf, im Int ihrer ſelbſt, des ihrer Geſellen 
x Lehen dae e Vawieſte g thun 
Zu billigen Preiſen 
empfiehlt, Gebund⸗ und Kaſtenholz in verſchie⸗ 


und bei dem unterzeichneten Obermeiſter es 

ſchriftlich anzumelden. Auch bemerken wir zu⸗ 
denen Sorten, wie Stein- und Holzkohlen in 
vorzüglicher Qualität die 


leich, daß die J 1 16 
Innungsverſammlung die bi 
late und annehmbarſten Aufnahmebedingun⸗ 
neue Holz⸗ und Kohlen⸗Nieder⸗ 
lage, Graben Nr. 18. 


gen für alle Diejenigen beihloffen hat, welche 
Ein Haus mittler Größe 


die Aufnahme in die Innung vor dem 9. Der 
iſt ohne Wee BR Dritten aus freier 


zember, als dem Tage, wo das Weihnachtsquar⸗ 
Hand zu verkaufen Weißgerbergaſſe Nr. 15. 


tal abgehalten wird, nachgeſucht haben. 
ban verkaufen Walßgerbergaſſe Re . 
Punſch⸗ und Grog Sprue 
off 


Breslau, den 27 Oktober 1850 
Die Innung der Weber, Züchner und Parchner, 
aus der Fabrit des königl. Hoflieferanten 1 
Bieſel in Berlin empfiehlt: 


Heinrich, Obermeiſter, 
wohnhaft Ketzerberg 4. 
f „Den Ausverkauf 
Bar, gen Eiſenwaaren ſetzen 
uit dee wet dine 5 75 ve 
die Preiſe weit billiger, wie die jetzigen Fabrik 
preiſe find, fellen 15 wollen. Wir bitten daher 


um gefällige Abnahme. L. F. Podjorski, Kupferſchmiedeſtraße 17. 
u. Comp. in Breslau, 


Zum Wildprethandel 


1.5 vortheilhafter Berkaufskeller, Ohlauerſtr. 

Nr. 56, zu vermiethen. 
Klemptnerwerkzeug if billig zu kaufen 

Schmiedebrücke Nr. 22 bei Shut 


W. Heinrich 
9 Schuhbrücke 54. 


Echten Champagner, 


billig zu erfragen bei: 
zam dilig u el Schul, uuwoſerſraze 6. 


ſtalt ein Lizitations⸗Term 


27. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung 
um nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Urſuliner⸗Straße Nr. 20 belegenen, den Lehrer 
Karl B 45 ſchen Erben gehörigen, auf 2388 
Rtl. 11 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Grundſtücks, 
haben wir einen Termin 
auf den 30. Dezember 1850, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Obergerichts⸗Aſſeſſor v. u echtritz 
in unſerm N anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗-Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden? 
1) der Karl Heinrich Andreas Bahr, 
2) Karl Auguſt Bahr, 
3) Karl Auguſt Eduard Bahr, 
9 Franz Auguſtin Bahr, 
5) die Anna Maria Cäctlie Bahr 
als Mitbeſitzer hiermit vorgeladen. 
Breslau, den 29. Juli 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtbeilung J. 


Bekanntmachung. 
Die Auktion verfallener Diänder im Stadt 
Leih⸗Amt wird 
am 30. und 31. Oktober d. J., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr 
fortgeſetzt. a 
Breslau, den 23. Oktober 1850. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Die vor dem Oder ⸗Thore hierſelbſt belegene, 
der hieſigen Stadtgemeinde gehörende Ziegelei, 
beſtehend in vier Brenn⸗Oefen, acht Trocknen⸗ 
Scheunen, dem vollſtändigen Inventario, einem 
Wohnhauſe, einem Ziegelſchuppen, einem Holz⸗ 
platz, einer gemauerten Steintoplengrube, einer 
Thonſchneide⸗ Mühle, 1 1 Morgen 

ckerland, mit der Befugniß, auf der Stadtaue 
die nöthige Ziegelerde zu graben, ſoll auf ſechs 
nacheinander folgende Jahre vom 1. Januar 
1851 bis einſchließlich zum 31. Dezember 1856 
öffentlich an den Meiſtbitenden verpachtet wer⸗ 
den. — Wir haben hierzu einen Termin in 
unſerm Sitzungs⸗Zimmer vor dem Herrn Käm⸗ 
merer Müßel } 

auf den 7. November d. J., 
Nachmittags um 4 Uhr, 

anberaumt, welcher um 6 Uhr Abends geſchloſ⸗ 
jen werden wird, und zu welchem wir Pacht 
luſtige mit dem Beifügen einladen, daß in be⸗ 
ſagter Ziegelei im Durchſchnitt der letzten drei 
Jahre alljährlich eirca 1,500,000 Stück Ziegeln 
aller Arten, insbeſondere — A — 
Dach⸗Ziegeln, gefertigt worden ſind, ſo wie da 
der Fiche 1000 Kühle. Kaution zu erlegen, 
und 1500 bis 2000 Schachtruthen geworjene 
Ziegelerde und das Inventarium 1 0 der Taxe 
zu übernehmen hat, und daß die Pachtbedin⸗ 
guingen acht Tage vor dem Termine in unferer 
8 Run ausliegen werben. 

ollte kein annehmbares Gebot abgegeben 
werden, ſo werden wir an den Mindeſtſor ern · 
den die Fabrikations⸗Arbeiten in demſelben Ter 
mine nach den ebenfalls ausliegenden Bedin⸗ 
gungen ausbieten. 

Brieg, den 18. Oktober 1850. 

Der Magiſtrat. 


Proklama. 

Nachſtehende, dem General-Pupillar-Depofito- 
rium des ehemaligen Gerichtsamtes Groß-Gor⸗ 
czytz verloren gegangene Schuld- und Hypo⸗ 
beten, Inſtrumenle 

1) dd. Loslau, den 4. Oktober 1841, ausge⸗ 

ſtellt von dem Arrendator Samuel Kos- 
lowsko zu Groß⸗Gorczytz für das genannte 
Depoſitorium über 190 Rilr., 2 
zu Fokge Verfügung vom 16. Oktbr. 1841 
auf den Kretſcham Her. 37 zu Skrziſchow 
Rubr. III. unter Nr. 2. 

2) dd. Ratibor, den 6. Mai 1847, ausge⸗ 
ſtellt von dem Malcher Lex zu Nieder ⸗Ry⸗ 
dultau für das genannte Depoſitorium 
über 100 Rtl., eingetragen zu Folge Ver⸗ 
fügung vom 7. Mai 1847 auf die Gärt⸗ 
nerſtelle Nr. 62 zu Nieder⸗Rydultau, Rubr. 
III. unter Nr. I. 

dd. Loslau, den 27. Mai 1847, ausgeſtellt 
von der Wittwe Franziska Hythroſchet, 
geb. Pasmionka, zu Klein⸗Thurze, für das 
genannte Depofitorium über 400 Rtl. ein- 

etragen zu Folge Verfügung vom 27ſten 

tai 1847, auf das Bauergut Nr. 6 zu 
e Rubr. III. unter Nr. 2. 
ad. Loslau, den 26. April 1847, ausge: 
ſtellt von der Catharina verehel. Tatarczyk, 
geb. Schittko zu Nieder⸗Mſchanna für das 
genannte Depofitorium über 180 Rtl., ein. 
getragen zu Folge Verfügung vom 4. Mai 
1847 auf das Halbbauergut Nr. 56 zu 
Nieder; denn Rubr. III. unter Nr. 3 
werden hiermit Behufs ihrer Amortiſation auf 
geboten. Alle diejenigen, welchen auf dieſe For⸗ 
derungen und auf die über dieſelben ausgeſtell⸗ 
ten Inſtrumente als Eigenthümern, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand» oder anderen Briefs⸗Inhabern ir⸗ 
gend ein Recht zufteht, haben ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte in dem auf 

den 23. Januar ex, Vorm. 

r 


1 
hierorts im Dr. Kremſerſchen Pen vor dem 


3 


— 


4 


— 


Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Pol fo anftehenden Ter- 
mine zu melden, widrigenfalls die Ausbleibenden 
mit ihren etwaigen Anſprüchen werden präklu⸗ 
dirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei 
gen wird auferlegt werden. 
Rybnik, den 5. Sept. 1850. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung · , 
Montag, den 11. November d. fol 1 > 
Stunden von 2 bis 6 uhr, Aae lan. 
Geſchäfts⸗Lokale der biegen 77 — die Sieferun N 
der Verpflegung der Gefangenen dieſer Anſtalt 
fur das Jahr 1851 fait Be können 
Die Lieferunge-Bebingungft, f n 
in der Polizei- Registratur der königlichen Regie⸗ 
rung zu Breslau, alt er in der Regiſtratur 
der genannten ran eingeſehen werden, 
desgleichen bie pee 90 nach welchen die 
Verpflegung von cike Gefangenen erfol- 


gen el in Termi 8 
ern im Termine von 
A und kautionefähi ane 
se annehmbares Mi gen Lizitanten ; 
wird, oll der unbedin 15 Pen 
ertheilt werden, ſonſt ab A 8 1 ‚ge 
die & ae weitere Verfügung vorbehalten = 
Gebote bur bis zu deren Eröffnung an 
Bri gebunden bleiben. 
n 21. Ottober 1850. 
er Di der kön 
r Direktor D Fe 2 
Bruch⸗Chokolade 


von befter Güte iſt wieder vorräthig und nur 


errn 
5 Nobert Scholtz, Buttermarkt Nr. 6, 
und in der Fabrik von 5 


Rudolf Hill 
Abe J ber Urpaniie 


ſowohl 


Straf⸗Anſtalt 


Oktober 1880. 


Verkaufs Anzeige. 

i en Walkerde. 
orgen Land enthaltende, 
* e inen, Leuschner Erben ge⸗ 
borige Bauergut, ſoll behufs der Auseinander⸗ 
\egung im Wege des freiwilligen Verkaufs ver ⸗ 
außert werden, und habe ich in Folge — — 
ges zur Empfangnahme der Gebote einen 
min m 7. 8 

16. ovbr. * Na a 

in meinem Geſchäftskokal Rasch ange, 
wozu Kaufluftige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß dem ſofortigen Abſchluß des form ⸗ 
lichen Kaufvertrages nichts im Wege ſteht. 

Die Kaufbedingungen und näheren Nachwei⸗ 
fungen find in meiner Kanzlei einzuſehen. 

Die Befigung bietet bei der Nähe mehrerer 
renommirter Bäder eine ebenſo angenehme als 
rentable Acquifition dar, und können auf Ver. 
langen auch die mit dieſem Gute zeither ver. 
bunden geweſenen, ſehr ergiebigen Antheile 
em Steinkoblen⸗Gruben mit überlaffen 

n. 


Desgleichen beabsichtigen die gedachten Erben 
Kt erkauf des — gehörigen, zu Ober⸗ 
Wa Starte legen, geräumigen Bleich⸗ 
und Stärke⸗Etabliſſements, worüber ich 
an nähere Auskunft zu ertheilen be 
reit bin. 

Waldenburg, den 6. Oktober 1850. 

Der königliche Rechtsanwalt und Notar 
Stuckart. 


25 4 
Die von dem ehemaligen rthſchafts ⸗In ⸗ 
ſpektor v. Mletzko, über deſſen adden en 
2. Februar d. J. der Konkurs eröffnet worden, 
im Jahre 1843 zu Kaminietz, Gleiwitzer Kreis 
ſes, erbaute amerikaniſche Mühle fon auf 
die Dauer —. vier — an den Meiſtbie ⸗ 
tenden verpachtet werden. m 
Zur Abgabe von Geboten ſteht dr 
am 29. November d. Ir, 

; Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Parteien-Zimmer Nr. 2 vor dem 
Herrn Kreisrichter Ficinus 
Termin an, zu welchem Pachtluſtige mit dem 

Bemerken eingeladen werden, daß 1 
1) jeder Licitant eine baare Kaution don 
Fünfhundert Thalern zu erlegen hat; 
2) der Pachtzins vierteljährlich praenume- 
rando zur Konkurs⸗Maſſe abgeführt, und 
3) ſämmtliche Reperaturen des Müblenge · 
bäudes und Mühlenwerkes vom Pächter 


auf deſſen alleinige Koſten beſorgt werden 


Die haz tbed den i 
ie ſonſtigen Pachtbedingungen werden im 
Termine eröffnet — ok 
Beuthen DO/S., den 19. Oktober 1850. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Steckbrief. 

Der Handlungsdiener Hugo Weigert aus 
Lublinitz, wegen gewaltſamen bewaffneten Kir ⸗ 
chendiebſtahls, und 9 7 gewaltſamer bewaff⸗ 
neter anderer Diebſtähle hier in Unterſuchungs⸗ 
haft, iſt heute Abend aus dem biefigen Gefäng⸗ 
niſſe entwichen. Alle Behörden werden dringend 
erſucht, dieſen gefährlichen Verbrecher, wo er ſich 
betreffen läßt, feſtzunehmen, und unter ſicherem 


at, aufgefordert, davon * a 
1 Gerichts oder Polizeibehörde Anzeige zu 
machen. 

Das Signalement iſt unten beigefügt. 

Trebnitz, der 24. Oktober 1850. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. hu 

Signalement: Familienname Weigert, 
Vorname Hugo, Geburtsort Gr. Langiew⸗ 
nick, Aufenthaltsort gr Wau katho· 
liſch, Alter 30 Jahr, Größe 5 Fuß 4 Zoll, 
Haare blond, Stirn bedeckt, 5 blond, 
Augen blaugrau, Nafe gewöhnlich, Mund ges 
ſchloſſen, Bart Backenbart, Zähne vollſtändig, Kinn 
und e oval, Geſichtsfarbe geſund, 
Geſtalt ſchlank, Sprache deutſch und polniſch, 
Beſondere Kennzeichen keine. — Bekleidung! 
1 ſchwarzen Tuhrod mit Orleans gefuttert, 1 
Paar ſchwarze Tuchhoſen, 1 braun und blau 

eſtreiſten Sammetweſte, 1 wattirte ſchwarze 
Huchmäge mit Schild, 1 Paar graue Unter 
beinkleider, Iſchwarz ſeidenes Halskuch, 1 Paar 
1 Stiefeln, 1 Hemde, gezeichnet 


” Nothwendige Subhaftation. 

Das zur Konkursmaſſe des Kaufm. Herr⸗ 
mann Schimbke gehörige, sub Nr. 187 bier 
ſelbſt am Nieder⸗Ringe belegene, mit 6 
Bier und freiem Waſſerlauf berechtigte Haus 
mit Gaſthofsgerechtigkeit 1 ee) abgeihägt 
auf 5918 Rtl. 23 Sgr. ſoll am + 

24. Februar 1651, Vormittags 


1 Uhr, N 
im Parteienzimmer der unterzeichneten Gerichts. 
althelung nochwendig ſubhaſtirt werden. 
Tare und der neueſte Hopothekenſchein find im 
Prozeßbüreau III. A. Aazuſeken. 
Zugleich werden zu die 18 ermine die ihrem 
Aufenthalte nach — minorennen Ge⸗ 
ſchwiſtern Louis, Georg, helm und Rofalie 
Gerſchel vorgeladen. = e 
We ech Gerichts 1850, 
Königl. 8 1 1 theil 
(gez.) Uhlmann. 5 


Rothwendige Du ation. 

Das dem Chriſtian Helfe 6 eider gebb · 
nige auf dem Ackerſtück Nr. 37 des eee 
buͤchs bieſelbſt, von dem Glogauerthor belegene 
bolländiſche Müplen-Ctabliffement mebft Jube⸗ 
hör an Wohn und Bäckerel⸗Gebäude, Garten. 
und Ackerland, ab eſchätzt nach dem Material. 
werthe auf 5984 Rtür. 15 Sgr., und nach dem 
ug 8 — 12,970 Rt. 1 Sgr. 8 Pf 
oll im Bietungstermin 4 
l im Wen 92. Januar 1881 
Vorm. 4 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe Hesf Hopothekenſchein find in unferer Re⸗ 
giſtratur einzufeben, 

Poltwig, den 5. Juni 1850. 

Die königl. Kreis. Gerichts⸗Kommiſſion. 
Bekau ung. 

Allen Forſt. und Landwielhen zeige ich Hier 
mit an daß ich für das Kultür⸗Jahr 1851 ganz 
vorzüglich ſchönen und keimfaͤhigen Kiefern⸗ 
Saamen, das Pfund zu 15 Sgr., verkaufe, bes 
merke aber gleichzeitig, daß 10 eine Normal. 

efern⸗Darke habe, wo der Saamen mittelft 
heißer Zugluft gewonnen wird, und kann vom 
Verbrennen des Saamens gar nicht die Rede 
ſein, da berſelbe, jo wie er den Zapfen verläßt, 
in einen kühlen Keller fällt, während in den ge⸗ 
wöhnlichen Saamen-Anftalten der Saanen 
Stunden in der Darr⸗Stube bei einer Hiße von 
40 Grad aushalten muß, 

Hanne: bei Deiefen der Neu Mark, 

en 22. ber 1850. 
2 Sag Auguſt v. Nochow, R 
Pr.⸗Et. a. D., 
aus dem Hauſe Golzow. 


1 
1 
| 
N 
1 


| 


ne Rat Ferdl ben. 


Der Ta I 
aus Breslau iſt wieder ergriffen und einge⸗ 
i en betreffende Steckbrief 
vom ift hiernach erledigt. 


Trebnitz, den 24. Oktober 1850. 
Königliches Kreis- Gericht Erſte Abtheilung. 
olgverfanf, 

In van Sägen der Frl Oberförſterei 
ppefau pro 1851 befinden ſich, und zwar: 
IJ. in dem Jagen 18 des Döberner Forſtbezirks 
eires 7 Baäuſtämme von 21 bis 40 Keſß. 


. „ 41 „ 60 
2) Denis Jagen 46 des Chrosczützer Forſt⸗ 
eiren 150 Bauſtämme von 21 bis 40 Ktfß. 

130 . na" > Te 


01 63 8 su gg 
lich Kiefern zu deren meiſtbietendem Ver⸗ 
kauf hiermit ein Termin 
auf den 6. November di J. 

von Vormittag 9 bis Mittag 17 | hr 

im Gaſthauſe zu Kupp anberaumt Wird, wozu 
ge mit dem Bemerken eingeladen wet⸗ 

den, daß dieſe Hölzer ſich er Er be Ober 
e 0 eh ei gün: 
deff und daher woch Netten enen 9 
ktober 1850. 


oberau, den 
u, den 25: . ö 
Der königliche Forſtmeiſter Liebeneiner. 
Makulatur Auktion. 
Mittwoch 5 5. Fra Nachmit. 3 uhr, 
e 
* { ha A r. De 
den, 2% Ctr. Mappen und 14 Ctr. 
zum ampfen beſtimmte kaſſirte Akten, de⸗ 
ren nkauf nur Papierſabrikanten zuſteht, 
Aae Zahlung verſteigert werden. 
„den 26. Oktober 1850. 
Hertel, Komm. ⸗Rath. 


85 „Am 28. d. M. Vorm. 10 Uhr 
leuten in Nr. 42 Breiteſtr. zuerſt Wertyeuge für 
anifer, dann 2 Ziegen, 1 Wiener Wagen 
und einige W ic. perſteigert werden. 
annig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. Am 29. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße Möbel, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Wüſche und Hausgeräthe, jo wie 
einige 100 Flaſchen Rum verſteigert werden. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiff. 


Auktion. Montag, den 28. d. Mis. früh 
von 9 Uhr an ſollen Ohlauerſtraße Nr. 31 we⸗ 
gen Wohnorts wechſel Möbel, Betten, Haus: 

„und um 11 uhr 
en echt engl. Porter 


Iffentlich verſteigert werden. 
Neymann, Aukt.⸗Kom. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1. Herr Lieutenant v. Geßler, 

91 mann R. Schramm, 
Kaufmann Max Ring, 
Konſtanze Kleinert, 

Frau Schullehrer Schnaubelt, 
Lieutenant Hoffmann, 
„ fer nam 
brief nut 2 Sr an Herrn Juſtizrath 
u je 


ein Geldbrie 5 Sgr. an Herrn 
Kaufm. J. C. A Scholz von Kreuzburg O/S. 
ein leeres Felleiſen an Herrn Studiosus juris 
Stöckhardt in Leipzig, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 26. Oktober 1850. 
Stadtpoſt⸗Expedition. 


Der in Nr. 49 des Breslauer Anzeigers auf⸗ 
lenommene Artikel: „aus Warſchau“, be- 
end die Auslieferung eines Polen, enthält 
in Verbindung mit dem im Abendbl. Nr. 496 
Neuen Ober⸗Zeitung aufgenommenen Inſe⸗ 
ral „die Geſchichte aus Warſchau“ eine 
ſo nahe hin kai meiner Perſon, daß kein 
eifel varlber obwalten kann, daß der Ver⸗ 
r des erſteren Artikels mich als den Denun⸗ 
zianten onen will, l 
re hiermit den Inhalt jenes Artikels, 
eit er meine angebliche ee 
und obe Un wahrheit, werde den Verfaſſer 
rechtlichen Anſpruch nehmen, und 
ermittelter Sache das Reſultat des Pro: 
u 
eslau, den 24. Ottober 1850. 
Linke J., Sattlermeiſter. 


In Bezug auf meine frühere Bekanntma⸗ 
Hung, beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß 
ich nunmehr den bisher noch vermiethet gewe⸗ 

in meinem 13 ebenfalls 
0 


10 


ſenen Oberſtock 
—.— eingerichtet habe; ingleichen 
ich auch, da ſich der Bedarf Hergestellt 

at, mein Elabliſſement durch Erbauung von 

zwei kleineren Pferdeſtällen und noch einer Wa. 

genremiſe erweitert. 2 
Dieſes zur Nachricht für die geehrten Herrn 

Keiſenden mit: der ergebenſten Bitte, gütigſt 

— meinem Gaſthoſe Gebrauch machen zu 
ollen. 

Miß den 22. Oktober 1850. 


. Befiger: vom Gef n Adler. 


Durch de Mittheilun f 

Mitth g des in Nr. 49 des 
Fer enthaltenen Vorfalles in 
Wa ö Mn der Herr Sattlermeiſter 
Linke I. ant kompromittirt. Dies 


lag um f der Abſicht des Einſen⸗ 
ders, als in beenden Deuunzian- 
un von nd westen ee ge nicht 
ne e ee 
Herrn Linte mitgethei 3 Du Einſender 


beabſi 8 en do 
che Maßre Re 
Be ene ſccnaftgen, 


des Landes inhibiren. Jud 
we feibafte gRoreltung meinerſeits etwa si 
erſehen Herrn Kale geſchehen, enden 
dieſe Abc ern, und * ich es ihm Uber 
fi die geſetzliche Genugthuung gegen 
zu verſchaſſen, die ich um ſo lieber tragen 
will, als ich vernommen, daß wirklich von dieſ⸗ 
ſeitigen Behörden Reklamationen nach Warſchau 
abg<genaen. Ich wiederhole entſchieden, daß 
7 nnonce kein Compromis gegen Hrn. 
e hat liegen ſollen, die bald zu hoffende 
des 4 265 wird ja dann die 
zu ah 
77. Oktober 1850. 
Schmidt, Pr.⸗Lieut. der Artillerie. 
„ bean Obstbäume, 
een e wann, Pig 
tivire, ware in Se 
und Jwer neee der Sor⸗ 
, von & bie 2 Me u Je 
gaben den Sg ebene 
7 n Preiſe für getragene Gern. 
ET US * A, Bostow 7 
Schweidnißzer Straße Nr. 44. 


und Verlag von Graß, 


Bergmanns Kaffeehaus. 


Heute, Sonntag: Konz 

der Breslauer an fragen ſchaft. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
—.. ß —— — 
Weiß Garten. 

Heute, Sonntag, großes Nachmittag⸗ und 
Abend⸗Konzert, unter der Haupt⸗Direktion des 
königl. Muſtk⸗Direktor Herrn M. Schön. 


Café restaurant. 


Heute Sonntag den 27. Oktober Großes 


* 

Billets für Herren à 10 Sgr., Damen z 5 Sgr. 
find bis heute Abend im Café restaurant 
zu haben. Entree an der Kaffe: Herren 15 Sgr. 
Damen 10 Sgr., Galerie 5 Sgr. 


Im Glashauſe 


heute Sonntag den 24. Oktober Conzert. 


Zahn's Lokal. 
Tauenzienſtraße Nr. 17, 
Heute, den 27. Oktober 


Großes Konzert. 


Karl H * 
Zur Tanzmuſik, 


Sonntag, den 27. Oktober, ladet N ein 
Seiffert in Roſenthal. 


OD EON. 


Sonntag den 27. Oktober 
Concert der hilharmonie 
unter Direktion des Herrn Johann Göbel. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 8% Uhr. 


Wintergarten. 
Heute: Abonnements: Konzert. 


obethe 
Lichtbild⸗ Atelier 
PR „blaueritrage Nr. 9, 3. ‚Stage. 


La, 7 RR ::= 

Compagnon⸗Geſuch 

Für eine Tuchfäbrik in einer bedeutenden 
Handelsſtadt Oſtpreußens, nahe der ruſſiſchen 
Grenze gelegen, wird ein Theilnehmer mit einem 
disponiblen Kapital von eirca 10,000 Rtl. ges 
ſucht. Derſelbe genießt den Vortheil eines ſehr 
billigen Einkaufs bei einer bereits ſeit längerer 
Zeit im beſten Gange befindlichen Fabrik, die 
vortheilhaft gelegen und mit den beſten Maſchi⸗ 
nen und tüchtigſten Arbeitern verſehen iſt. Hier⸗ 
auf Reflektirende werden gebeten, ihre Adreſſen 
sub K. V. nach Berlin poste restante zu jew 
den, worauf ſofort nähere Auskunft ertheilt 
werden wird. 


Tauf⸗ u. Confirmations⸗ 
Dentkmünzen in Gold u. Silber, Pathenbriefe; 
Weißbuchen⸗ u. Birken⸗ 
Brennholz, Rothbuchen,, Eichen., Erlen⸗ und 


Kiefern⸗Leibholz in ge heiten, ſowie ge 
ſägt und klein geſpalten; 


| um ih 
und Geſundheitsſohlen, 
empfehlen Hübner u. Sohn, 
Ring 35, 1 Tr, dicht an der grünen Röhre. 
Zu verpachten und bald zu beziehen iſt eine 
gut eingerichtete Bäckerei, Altbüßſerſtr. Nr. 22. 


Waldſchlößchen⸗Bier, 
in Gebinden von 1 halben Eimer auf, empfehlen: 
Gebrüder Oppler, 
Hau ee Ring Nr. 8, in den 
17 Kurfürſten. 


Künne Lare, 
Teppich Zeuge, 

„„ zum Belegen der Zimmer, 
Reiſe⸗ u. Damentaſchen, 
empfiehlt: 

Heinrich Mundhenk, 
Ohlauer Straße Nr. 87, in der gold. Krone. 
9 epa ran egen. 


äheres im Gerichts ⸗Kretſcham zu Leuthen, 
Breslauer Kreis. 


Düſſeld. Moutarde, 


fein und kräftig, a Kruke 5 Sgr., 


Teltower Rübchen. 
C. G. Weber, 


Meffer- und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 16. 


P.. ˙ » 
Eine Fleiſcherei, zwei Meilen von Brest 
wo zwei Kirchſpiele find, iſt aus a 
u verkaufen. Näheres zu erfahren in Pöpelwitz 
Beim Gafetier H. Hilſcher. 
ür die Herren Conditors 
empfiehlt in gende Fe Zinn⸗Brillant, 


Buchſtaben: J. „Junker, 
Kupf erſchmiedeſtr. Nr. 44, 2 Stiegen. 


Elegant gearbeitete Möbel 
von Mahagoni⸗, Kirſchbaum., Birken. und 
Erlen-Holz, ſowie eine Auswahl von Billards 
ſtehen billig zum Verkauf bei 
Dahlem, Altbüſſerſtr. Nr. 24. 


Neumarkter 
Zucker⸗Zwieback 
Stück 3 Pf., empfiehlt: zur geneigten Beach⸗ 

ae f ee 
Matthiasſtraße zur goldenen Krone; 


Tafel⸗Reis, 


lng a 2 Sgr., 
Ee eigrkunhen a Pfd. 3 Sgr., 
ſeine Vo, Se e 2% Sgr., feine mittle 
4 Pfd. 2 n Milllere d Pfd. 144 Sgr. 


, Weber, 


+ 
Meſſer⸗ und Oderſtaßen-Ecke Nr. 16. 


Für Cigarren Fabrikanten. 
Domingo-, Brafil-, CU Dear ale Auf 
arbeiten, ſowie Cedern-Holz zu Eigarren⸗Kiſten 
iſt jetzt vorräthig. g A 
Sarl Friedländer, Ring 16, Becher. Seite. 


Es wurde mir am 24. d. Mts. Nachts eine 


Kuh geſſohlen, mittler Größe, rothff 
mir darüber 

eine gute Belohnung, a 
Puſchwitz bei Kanth, den 26. Oktober 1850. 
Bleiſch, Müller⸗Meiſter. 


galt Wer 
enügende Nachricht ertheilt, erhält 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat, Gold⸗ 
arbeiter zu werden, Pin: ein baldiges Unter⸗ 
kommen durch F. Behrend, Ohlauerſtr. 79. 


Ein Hauslehrer, 
welcher muſikaliſch, findet ſofortige Anſtellung 
durch F. Behrend, Ohlauerſtr. 79. 


Gutsverkauf. 


In der Nähe von Ratibor bin ich beauftragt 
ein Gut für 80,000 Thlr. zu verkaufen, wo als 
Zahlung ein Haus angegeben werden kann. 
Daſſelbe hat 1400 Morgen Weizenboden, 200 
Morgen dreiſchürige Wieſen und 800 Morgen 
gut beſtandenen Forſt. Das Schloß fo wie die 
Wirthſchaftsgebäude ſind ſämmtlich in gutem 


Bauzuſtande. 
F. Mähl, 


Salvator Platz Nr. 4. 


Tanz⸗ Unterricht. 

In einer Tanzſtunde können noch einige an⸗ 
ſtändige Herren und Damen Aufnahme finden, 
Tauenzienplatz 14, 3 Treppen rechts. 

Ein gebildetes Mädchen, 26 Jahr alt, welches 
Schneidern, Weißnähen u. Friſtren kann, auch die 
Führung einer Hauswirthſchaft, ſo wie die Er⸗ 
ziehung kleiner Kinder verſteht, ſucht ein baldi⸗ 
ge Unterkommen auf dem Lande oder in der 

tadt. Herrſchaften werden erſucht, Nachfragen 
unter der Chiffre A. G. Breslau, franco poste 
restante einzuſenden. 


Echte Teltower Rübchen, 


die Metze 71% Sgr., und eine zweite Sorte 


Teltower Rübchen, 


die Metze 5 Sgr., 4 Metzen 16 Sgr., offerirt: 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 


dir Fürſchner! 
alifornien. 
Dieſen neuen Mützenſtoff habe ich in 


den modernſten Farben wieder vorräthig; 
desgleichen iſt mein Lager von 


lüſchen 
von Seide, Mohair, Wolle und Baum- 
wolle, durch neue Zufendungen wieder 
aſſortirt. 5 s 
Emanuel Hein, Ring Ni, 27. 
In Betreff der Pkeiſe concurire ich, wie 
bekannt, mit den Fabriken. 


Holſteiner Auftern 
bei J. Schubert u. Comp. 


Ring Nr. 10/11. 


1000 Stück Stickmuſter, 
ganz neu und in allen Größen, ſo wie Slick. 
Perlen und Stick⸗Seide, um den vierten Theil 
des Koſtenpreiſes, zum Ausverkauf in der and: 
Handlung, Schweidnitzer⸗Straße 5, im bwen. 

C. Münſter : 
Biſchoff in bekannter Güte, aus kräftigem 
Wein bereitet, a Bouteille a 10 Sgr., em- 
pfiehlt: Ferdinand Liebold, 
Ohlauerſtr. Nr. 35. 


— — —-—- 0 1 

Ein gut gebautes Flügel ⸗Inſtrument von 
6½ Oktaven wird Taſchenſtraße Nr. 30, erſte 
Etage, zu kaufen geſucht. 


b Pferde⸗ Verkauf. . 
Reit- und Wagen⸗Pferde ſtehen zum Verkauf 
Gartenſtraße Nr. 12. Carl Henber- 


Eine Papiermühle, mit Acker, ſchön gelegen 
und im beiten Zustande, iſt Familten⸗Verhält⸗ 
niſſehalber bald und billig zu verkaufen. Nä⸗ 
heres auf frankirte Anfragen unter der Adreſſe 
A. B. poste restante Breslau. 


Junge Windhunde und junge Bologneſer, 
Seiden Spitze und verſchiedene andere Hunde 
ſind zu verkaufen bei Kluge, in der Neuſtadt, 
Breiteſtraße Nr. 16. 


Albrechtsſtraße Nr. 20 iſt der zweite Stock 
bald oder Termin Weihnachten zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


Ein Rittergut in Schleſten, mit 1700 Mor- 


gen Ackerfläche incl. 367 Morgen Wal, it mi W 


10,000 Rtl. Angeld zu verkaufen. Selbſtkäufer 
können bei Herrn A. Jankowski, Ohlauer 
Straße Nr. 60, Näheres erfahren. 


Gut regulirte Schwarzwalder Wecker-Uhren 
mit Ketten und Bronz⸗Blatt, verkauft mit Ga⸗ 
rantie, pon 1 Rtl. 25. Sgr. ab. 

RN. König, Uhrmacher, Blücherplatz 5. 


Eine Wohnung in der 2. Etage lelegant 
renovirt), aus 4 Stuben und Beigelaß beſte⸗ 
hend, iſt Herrenſtraße in den 3 Mohren bald 
u vermiethen. Näheres bei Emanuel Hein, 
Ring Nr. 27. 


Gut möblirte Zimmer 
find Albrechts ⸗ und Biſchofsſtraßen⸗Ecke Nr. 17, 
Stadt Rom, im erſten Stock, auf beliebige Zeit 
zu vermiethen. 


Eine große Handlungs⸗Gelegenheit iſt Her⸗ 
teaſtraße Nr. 31 in den 3 Mohren zu vermie: 


Nr 27 äheres bei Emanuel Hein, Ring 


. 
* gut möblirtes Zimmer vorn heraus mit 
miethen Betten iſt vom 1. November . = 
zwei Sieg * erfragen Ohlauer Straße Nr. 
Wallſtraße im weiß i e 
ſofort zu vergeben. Storch iſt der Düng 
Eine freundliche Wohnung von 4 Stuben und 
Nebengelaß im zweiten Stock, auch Stallung zu 
4 Pferden und Wagenremiſe ift Frledrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Straße Nr. 8, zu Term. Weihnachten zu 


vermiethen oder auch bald zufbeziehen und Nä⸗ 
heres daſelbſt par terre zu ne 5 


— ———— — äUäœUG 
Eine Wohnung von 2 


x . drei Zimmern, 
Küche und Zubehör ift Runen 14 b. 
zu vermiethen und bald zu beziehen; 
auf Verlangen auch Stallung und Wa⸗ 
genremiſe. — Das Nähere Kurze⸗ 
gaſſe 14a. 


Büttnerſtraße Nr. 6 

iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, 2 Kabinets, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller und Bodengelaß, zu ver⸗ 
ya und Oſtern k. J. zu beziehen. 
Pic. par terre im Comptoir zu er⸗ 


. 1392 


von 17% S 
wattirte dergl. fü 


Indem 


vorräthig, 


Seidene, wollene und baumwollene Unterjacken 
Br bis 2% und 3. Kthl., ebenſo Unterbeinkleider für Herren und Damen von 15 Sgr. ab, | 
N ür 8 Sgr., wollene gewirkte Socken für 6 Sgr., geſtrickte von 10 Sgr. ab, wollene elaſtiſche Leibbinden für 15 und 
Kinderſtrümpfe in allen Größen, Damen⸗ und Kinder ⸗Spenzer, Kinderkleidchen, Ueberwürfe, feine wollene Shawls c. ꝛc., empfiehlt zu Fabrik⸗ 
Prelſen die Band» und Spitzen⸗Handlung von i } 


fen, abzulenken. 
= kaut empfehlen ergebenſt: 
Winter⸗Tweens, | 
656 —14 Rthl., 
Rthl., Haus⸗ 
6 


500 
Stück 


prompt ausgeführt. 


Ohlauerſtr. 73, 1 St 


Wiedereröffnung der Agentur 


des Erſten preuß. Haupt⸗Bazars fert. Garderobe der 


Manufaktur z. pr. Adler a. Berlin 


Bei Wiedereröffnung unſerer Agentur für die bevorſtehende Winterſaiſon, fühlen wir uns vor Allem gedrungen, einem geehrten 
Publikum für das uns bei unſerem früheren Hierſein ſo reichlich erwieſene Vertrauen freundlichſt zu danken. 
Berli 2 gnoelegen ic u den reſp. 22 ein ſo rin reichlich und elegant ausgeſtattetes Lager fertiger 

0 ieten zu können, wie man es, jo komplett in allen Nüancen, auf hieſ. Pl bens en möchte. 
ſichts der Preiſe bat ſich wohl der größere Theil des zefp. Publikums bereits A ee 1 . 


i i 5 zur Genüge überz 
barin zu leiſten vermögen; wir werden auch diesmal unſere geehrten Br 

etwa wiederlehrende Verdächtigungen, die nur den meiſt he rd N anffattend 

Sad-Paletots und Burnuffe in mittler, feiner und fuperf. Qualität von 34 —18 Kipı 

owohl anſchließend als Halbſackform von ir 

Geſellſchafts⸗ und Ball⸗Fracks von S%Y— 


und Schlafröcke von 1 12% Rthl. N | 
Um Täuſchungen vorzubengen erklären wir ausdrücklich, 


— Dhlauct Straße 75, eine 


Der billige Laden, 


Albrechtsſtraße Nr. 1 1, im zweiten Viertel vom Ringe, empfiehlt als beſonders preiswürdig: 


wollene Tücher und Doppel⸗Shawls 


in allen Größen von 6 Sgr. 


Eröffnung 


des erſten 


Magazins 


2 2 2 der » „ 
hieſigen vereinigten Schneidermeiſter, 
Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 


wir uns beſtreben werden, durch perſönliche Einkäufe der Stoffe bei 


reeler Bedienung gute und dauerhafte Kleidungsſtücke preiswürdig zu liefern, bitten 
wir ein geehrtes Publikum, uns ihr Vertrauen gütigſt ſchenken zu wollen. 
Es ſind nicht nur jede Gattung Kleidungsſtücke und alle Arten Stoffe ſtets 


ſondern es werden auch Beſtellungen auf Anzüge binnen 24 Stunden 


Die vereinigten Schneidermeiſter. 


warz-wollene Strümpfe für 10 Sgr., 


+ + eiſer I 


Buttermarkt im Leinwandhauſe, der Friedrichs⸗Statue gegenüber. 


Wir haben es uns nun 


in⸗ 

eugt, daß wir Mupezopbent iches 
dienen, un dur 

ee Wege, Swbrdtg 

elegante 

ch⸗grün von 
Weſten von 1—4 


daß die einzige Agentur für Breslau ſich befindet: 


Stiege (drei Linden). 


616 Rthl., Tuch⸗Oberröcke in ſchwarz, mulberry und ruffi 


3 Kthl.; neueſte Butsking⸗Beinkleider von 271 —6 Rthl.; 


Stück 
is 5 Rthl. das Stück. 


—ů m»U cn ĩ— u 

e son ee ſich 5 
ſeit mehreren Jahren geübte Handſchuh⸗ 
äſcherin, welche Glascee⸗ und waſch⸗ 
lederne Handſchuh das Paar für 9 Pf. 
ganz ſauber und ſchnell wäſcht. 


N e 
ie. 
König's Hötel garni, 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 33, aa, 
erweitert, ganz neu und komfortable ein⸗ 
gerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten Reiſe⸗ 
Publikum zur geneigten Beachtung, 


Funke's Hotel garni, 


nn und Junkernſtraßen⸗ Ede, im 
goldenen 


öwen, empfiehlt ſich den geehrten 
Reiſenden zur gütigen Beachtung. 


Fremdenliſte von Zettlitz's Hötel. 
Rentier Glenn aus Amerika. Künſtler Cali. 
nek und Künſtlerin Heinefetter a. Paris. 2 
Penn a Dr. Negro aus Jüterbogk. Weich 
reen er: eh Baron v. Meich 
aus Oberſchleſien. arrer Philipp 
Guradze aus u a Grattenauer 
aus Tarnau. 


Markt Preiſe. 
Breslau am 26. Oktober 1830. 
f;ᷓ;einſte, feine, mit, ordin. Waare 


Weißer Weizen 50 58 5 50 Sgr. 
Gelber dite 60 58 55 50 1 
Roggen 44 = 7 i n 
Geiß Al 30 23 21 25 4 
Hafer 24 g 20 P 


Rothe Kleeſaat 12 MAN 9-10 get. 
Mei 1 10 6. 
Weiße Kleeſaat 7 Nil. Gld. 6—7 Rll. 


Spiritus 
andelskammer ei 
Die von 8 Akt Kommiſſton Kain e 


Rüböl. Geſtern, 41 755 ein par fore · Ver· 
kauf, daß 100 5 8 deo a 11% Rtl. bege⸗ 
ben worden, u. Gonf Oktbr.⸗Lief, bereits abge⸗ 
wickelk un Gs umenten momentan ohne 
be FA ſich jedoch ſchon heute 
aß dieser ö kauf unſern Markt nicht 
indem be o⸗Waare ferner unter 12% 
11 en iſt und 12 Nil. heute ver⸗ 
s hierfür geboten worden. In ſpätern 
erminen nichts gehandelt. 
er ink bleibt es fie, bet unveränderten 
* . 

Rübenzucker bedingt, weißer Farin 15% bis 
104 RE Mae 10 bis gr Raffinad 17% 


und Oek. 9 


Die neueſten Fagons von fertigen Mänteln in ſchwarzem Tafft, Thibet, 
Lama und Napolitain, eben fo eine große Auswahl von Mäntelſtoſfen, welche 
auf Verlangen in kürzeſter Zeit nach den vorräthigen Modellen angefertigt werden, 


auh Weisler und Wollheim, 


Schweidnitzer und Junkernſtraßſen⸗ Ecke Nr. 50. 


Sr mietpungs-Yngei e. 


x 25. u. 26. Oktober Abd. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. 2. 
In Nr. 63 Reuſche- Straße, i die 3. Etage 25. u. 26. Oktober OU. Mrg. 6u Rum. 27 


sofort oder von Weihnachten b. J. ab Barometer 3771,36 N70 27 T 
ie Und zu Deichen. >. See, eee dr e 
Das Nähere beim Kommiſſions-Rath Windrichtung NW 
Hertel, Seminargaſſe Nr. 15. Luftkreis bedeckt überwöltt b. b 
Börſenberichte. 


Breslau, 26. Oktober. (Amtlich.) Geld. und gonbe-Kourfe: 


tand-Dutaten 96% Br. Kaiſerliche Dukaten — — 5 7 . 
111% Br. Polniſch Courant 96 Br. Oeſterreichiſche Banknoten 57 Br. Scehandlunge 
83 122 Gl. Freiwillige preuß. Anleihe 1 7958915 A. eiae 1 
VV 
r. Schleſiſche Pfandbriefe 1 1000 Rthlr. 52255 95% Br. neue ſchleſſſche Pfandbriefe 47 
101 Gld., Lit. B. 4% 100% Br., Aa Alte polniſche Pandbriefe 96 B 
neue 95 Gld. Polniſche Schatz Obligattenen od, „Polniſche Anleihe 1835 a 500 
81¼ Gid. — Eiſenbahn⸗Attien: Wees chweidnitz-Freiburger 4 75 Br. 
vität 4 — — Oberſchleſiſche Lit. As la 5 r., Litt. B. 107% Gld. Krakau-Oberſ 
ſiſche 687, Gld. Niederſchleſiſch⸗Wärtiſchr, 5. , ÖL, Priorität 5% 104 Br. Serie DE 1 
Br. Neiſſe⸗Brieger 33 4 Br Köln⸗Mindener 96% Gld., Priorität 103% Br Friedrich⸗Wilpelm, 
Nordbahn 37% Br. — Geld Bt. Sonde Courſe. Amſterdam 141% Gld. Bag 
2 Monat 2 Gl; t Sc ale 2. Mone 0 14954 Gld., k. Sicht 150% & 
London 3 Monat 6 2% r n: Mongt 80%, Gld. 
Berlin, 25. Ottober, bei ölliger Geſchäftelotgteit behaupteten die Course ziemlich f 

ren . Stand doch blieb die Stimmung beſonders nach Eintreffen der heutigen Ham 
er Notirungen matt. 5 5 
x Eiſenbahn Artich. Köln⸗Minden 3½ J 97 bez., Priorität 5% 103 bez. Kratol 
Oberſchleſiſche 4% lor . Friedrich ⸗Wilhelms⸗Nordbahn 4% 30 
a „ bez. und 35 ESF 97½ Br. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 34 % 82 bez. und 
Priorität 4 7 944 bez. Priorität 5 / 103 bez. und Br., 5 
derſchleſſch⸗Meerſcge Feigbahn 4 — — 
Br., Litt. 2 3 4 2 07% 108 bez. — 
Anleihe 52 z , bez. 

zunen⸗Scheine 1211 
Pe Antheile Br. 


3 ers 5 

f 5. Oktober. Die bekannt gewordene Begrüßung Sr. M. unſers Kaiſers ui 

den N Karl von Preußen in Koſel erzeugte angenehmere Nee Fonds und , 
beſſer wahrend echſel und Comptanten etwas flauer wurden. er Umſatz war 


ſehr bedeuten 


% Metal. 93 bis 4, 4 K 810 bis 
Monat 177 % London 3 Monat 11. S8, Silbe, 1 


Redakteur: Ni m bs. 


ändiſche 
rieb richsd or 113½ Br. add or 


Herren⸗Kleider⸗ 


